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Sie Genfer Bemühungen wieder gescheitert
Das Einvernehmen zwischen

England und Frankreich
Dramatische Verhandlungen in Gens

Es müssen außerordentlich dramatische Be -
sprechungen gewesen sein , die Ende der vorigen
Woche in Genf zwischen Laval und Eden , dem
britischen Völkerbundsminister , stattgefunden
haben . Wie die englische und die französische
Presse meldete , haben diese Besprechungen mit
dem Einvernehme » zwischen England und
Frankreich geendigt .

Und zwar bezog sich diese Uebereinstimmung
nicht nur auf die weitere Behandlung der
Politik in Europa , sondern auch auf den italie -
nisch - abefsinischeu Streitfall . London hat Frank -
reich gegenüber keine weiteren Verpflichtungen
genau festgelegter Art für die Zukunft über -
nommen , sondern die bekannten Erklärungen
Hoares nochmals bestätigt , und Laval hat sich
mit diesen allgemein gehaltenen Zusicherungen
einverstanden erklärt .

Dramatisch war der Verlauf der Befpre -
chungen , foiveit sie sich aus Italien bezogen ,
deshalb , weil Laval sich verschiedene Male mit
Rom in Verbindung setzte und einerseits ganz
bestimmte Forderungen Englands nach Rom ,
andererseits aber auch ganz bestimmte For -
derungen Italiens an Eden weiterleitete . Wie
wurden diese Forderungen dann ausgenom -
men ? Nun , sie wurden von jedem der Part -
ner abgelehnt . Und was tat dann Laval , der
doch schließlich zu wählen hatte ? Er entschied
sich für England .

Und als Rom auch von ihm eine ganz be -
stimmte Versicherung haben wollte , nämlich
die , daß Frankreich sich unter keinen Umstän -
den an militärischen Sanktionen beteiligen
werde , antwortete Laval , nachdem er sich vor -
her mit Eden besprochen hatte , daß er eine
solche Zusicherung nicht geben könne , da sie im
Widerspruch zum Völkerbundspakt stände .

Als Laval Sir Anthony Eden die Anregung
des Tuce mitteilte , England möge seine
Kriegsschisse ans dem Mittelmcer zurückziehen ,
unter der Bedingung , daß Italien dano auch
seine Truppen aus Libyen zurückziehe , hat
Eden mit einem Nein geantwortet . Das Er -
gebnis der Unterredung ist dann gewesen , daß
Eden von Laval ausdrücklich die Zusicherung
erhielt , daß Frankreich Rom gegenüber keine
Verpflichtungen übernehmen werde , die irgend -
wie mit den sich aus dem Völkerbundspakt
ergebenden Verpflichtungen in Widerspruch
stehen .

Inzwischen hat Laval vor dem Ministerrat
Bericht erstattet . Aus den an und für sich
etwas dürftigen Berichten ist zu entnehmen ,
daß der Ministerrat Lavals Verhalten gebil -
ligt hat . Herriot aber soll in der Sitzung des
Ministerrats Laval noch extra das Rückgrat
gesteift haben , damit dieser ja nicht schwankend
werde und womöglich wieder von Englands
Seite abgleite .

Die französischen Minister sind offenbar der
Ueberzeugung , daß die Bevölkerung in ihrer
erdrückenden Mehrheit die Politik Mussolinis
nicht billigt und den Völkerbundspakt unter
allen Umständen gewahrt sehen möchte . Diese
Stimmung ist in der Pariser Presse nicht mit
der Wucht zum Ausdruck gelangt , die man
hätte erwarten sollen . Wie es heißt , wird diese
Haltung eines Teils der Pariser Presse j .' tzt
von der Regierung selbst tief bedauert .

« KT »

Griechisch-türkische Freundschaft
Gemeinsame Flottenmanöver

G Istanbul , 23. Sept .
Am Freitag trafen ein griechisches Flotten -

gefchwader und ein Geschwader von grie -
chifchen Militärflugzeugen zum Besuch der
türkischen Flotte in den Dardanellen ein . Die
türkische Presse teilt mit , daß in den nächsten
Tagen gemeinsame Manöver stattfinden wer -
den , an denen die türkische Flotte und die in
den Dardanellen liegenden Kriegsschiffe und
Flugzeuge teilnehmen werden . Das Ober -
kommando bei diesen Uebungen führt der
griechische Admiral , der seine Flagge zu die -
fem Zweck auf dem türkischen Schlachtkreuzer
„Yawuz " setzen wird . Auch zwei rumänische
Torpedoboote werden möglicherweise an den
Uebungen teiln ehmen .

In Gibraltar sind Flugblätter an die Be -
völkerung verteilt worden , die Gasschntzan -
Weisungen für den Fall einer Lnstbombar -
dierung enthalte « .

Der Künferansschnß ergebnislos
Italienische Forderungen / Abefsinische Antwort eingetroffen

: : Genf , 23.
Der Fünferansschuh hat am Montagvormit -

tag beschlossen , am Dienstag wieder znsam -
menzntreten » um einen Bericht an den Völker -
bnndsrat auszuarbeiten , in dem das Miß -
lingen der Schlichtungsverhand -
lnngen festgestellt werden soll .

Die Sitzung des Fünferansschnsses , an der
auch Ministerpräsident Laval teilnahm , be-
gann mit einem Bericht des Vorsitzenden
Madariaga über seine Unterredung mit Aloisi .
Aus dem Bericht ergab sich, daß der italienische
Vertreter lediglich die Ablehnung des
Entwurfes des Fünferansschusses
im einzelnen begründet und nicht etwa eigene
Vorschläge unterbreitet hat . Dabei hat Aloisi
zum erstenmal , wenn auch in diplomatischer
Form , den Umfang der italienischen Ansprüche
umschrieben ? sie werden von den Mitgliedern
des Ausschusses dahin ansgesaßt , daßJtalie «
die sogen , „geraubten Gebiete " Abessiniens für
sich beansprucht sowie ferner die politische
und militärische Ueberwachuug des
Kernlandes von Abessinien ver -
langt . Bei dieser Sachlage erschien eine

rortsetzung
der Vermittlnngsver -

andlungen aussichtslos .
Die Vertagung des Ausschusses auf Diens -

tag vormittag soll den Mitgliedern des Aus -
schusses die Möglichkeit geben , sich mit ihren
Regierungen ins Benehmen zu setzen .

Der Fünferausschuß hat im übrigen in sei -
ner Sitzung von der Montag morgen einge -
trossenen abessinischen Antwort Kenntnis ge -
nommen , in der die Vorschläge des Fünfer -
ausfchuffes als Verhandlungsgrundlage ange -
nommen werden .

Abessinien nimmt an
X Paris , 23. Sept .

Der abe fsinische Vertreter Tekle Hawariate
hat dem Genfer Havasvertreter am Montag -

vormittag erklärt : „Meine Regierung hat mich
soeben wissen lassen , daß sie die Vorschläge
des Fünferausschusses zur Regelung unseres
Streites mit Italien annimmt . Meine Regie -
rung nimmt diese Vorschläge in der Form an ,
in der sie uns übermittelt worden sind , d . h.
als Verhandlungsgrundlage . Wir beabsichtigen
in der Tat über die Art und Weise ihrer
Durchführung zu verhandeln ."

Italien erwartet neue Vorschläge
— Rom , 23. Sept .

Nach der amtlichen Ueberreichung des Be -
schluffes des italienischen Ministerrats in Genf
liegt es nach Ansicht zuständiger italienischer
Kreise jetzt beim Völkerbund , den Beschluß , der
die Tür zu Verhandlungen ossen lasse , einer
aufmerksamen Prüfung zu unterziehen .

Daß von Italien Gegenvorschläge überreicht
worden seien , wird von maßgebender hiesiger
Seite auf das entschiedenste in Abrede gestellt .
Aloisi habe sich darauf beschränkt , den Sinn
des Beschlusses des italienischen Ministerrats
zu erläutern . Italien warte jetzt ab , ob der
^ ünserausschuß in den nächsten Tagen bessere
Vorschläge unterbreiten könne , die vielleicht die
vom Ministerrat verlangte einschränkende
Mindestgrundlage für abzuschließende Ab -
machungen bieten könnten .

Die augenblickliche Entspannung dürfte nach
hiesiger Auffassung nochmaligen Verhandln « -
gen innerhalb oder außerhalb des Völkerbun -
des förderlich sein , deren Ergebnis von
Italien , das allerdings unverändert auf sei -
nem Standpunkt beharre , eine 'r neuen Prü¬
fung unterzogen werde . Unter diesen Umstän -
den wird angenommen , daß die für Dienstag
vormittag angesetzte Sitzung des italienischen
Ministerrates sich nur mit laufenden Verwal -
tungsgefchäften befassen wird .

Minisierbesprechungen in London
Die Lage auf dem toten Punkt / Gerüchte und Mutmaßungen

# London , 23. Sept .
Mit der Entscheidung des Fünser -Ausschus -

ses , die Weiterverhandlung über den abessini -
schen Streit an den Völkerbundsrat zurückzu -
verweisen , ist die Lage — nach übereinstim¬
mender Ansicht in London — völlig a n f
dem toten Punkt angelangt . Im Hinblick
aus die Dringlichkeit der Entscheidung fand
am Montagnachmittag unter Vorsitz Baldwins
eine Besprechung der führenden Kabinettsmit -
glieder statt, die der Vorbereitung der für
Dienstag vormittag einberufenen Vollsitzung
des Kabinetts galt .

In den frühen Abendstunden fand im Hause
des Ministerpräsidenten Baldwin eine weitere
Vorbesprechung statt , an der die Chefs der
drei Wehrministerien sowie der Stabschef der
englischen Luftstreitkräfte , Luftmarschall S,r
Edward Wellington , teilnahmen .

Ueber die weitere Entwicklung gehen in
London eine Fülle von Gerüchten um . Ein
Austritt Italiens aus dem Völkerbund
kommt , nach einem Reuterbericht aus Rom ,
vorläufig nicht in Frage , es sei denn , daß
Italien „von Genf aus hierzu getrieben
werde . In Rom glaube man , daß immer noch
Möglichkeiten für ei « Abkommen bestünden .

Wie Reuter aus Genf berichtet , bezeichnete

am Montag ein Mitglied des Fünfer - Ausfchuf -
ses die Lage als völlig hof fnungslos .

Einberufung des türkischen Ministerrats
® Istanbul , 23 . Sept .

Angesichts der zunehmenden Verschärfung
des englifch - italienischen Gegensatzes im
Mittelmeer ist der türkische Ministerrat für
Montag nach Ankara einberufen worden , an
dem auch der Höchstkommandierende und
andere militärische Sachverständige teilneh -
men werden .

Llm die Sicherheit Europas
Die sranzösisch -englischen Verhandluige «

X Paris , 23. Sept .
Der Genfer Berichterstatter der „Infor¬

mation " will berichten können , daß die fran -
Zösisch -englischen Verhandlungen über die
Frage der Sicherheit in Europa einen gün -
stigen Verlaus nähmen . Die englische Antwort
aus die französische Anfrage soll sehr entgegen -
kommend gehalten sein . England soll bereit
sein , die Völkerbundssatzungen zu verstärken
und Sühnemaßnahmen vorzusehen , jedoch
hänge alles von der Haltung des Völkerbun -
des im italienisch - abessinischen Streitfall ab .

* Reichsminister Dr . Goebbels empfing am
Montag eine spanische und eine französische
Delegation von Zeitschristenverleger » , die an
dem Kongreß der Zeitschristenverleger in
Warschan teilgenommen hatten .

*
* Nach ge « an zweijähriger Bauzeit ist die

gesamte Strecke der Reichsautobah « Frank -
fnrt —Darmstadt —Mannheim —Heidelberg fer¬
tiggestellt worde » .

ch
I « einer Arbeitstagung sämtlicher General -

staatsanwälte aus dem Reich in Berlin wur -
de« neben der Erörterung einiger technischer
Fragen auch grundsätzliche Fragen der Straf -
rechtspslege behandelt , z« denen die General¬

staatsanwälte über die in ihre « Bezirken ge-
sammelte » Ersahrnngen berichteten .

»
Der polnische Staatspräsident hat am Mo « -

tag 82 Mitglieder des « e« e« Senats ernannt .
Hierunter befinden sich anch zwei Deutsche .
Von den Vertretern der übrigen nationalen
Minderheiten Polens wurde » zwei Vertreter
der Ukrainer nnd zwei der Juden ernannt ,

ch
* Die Genser Vorschläge an Italien vom

18. September wurden am Montagabend im
Wortlaut veröffentlicht .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Die bittere Wahl
Der Begriff der „Sanktionen "

Nur dann , wenn man Mussolini als einen
Monomanen betrachten wollte , als einen von
krankhaftem Ehrgeiz Besessenen , könnte man
damit rechnen , daß er nicht nachgibt , daß er
seinen Eroberungskrieg gegen Abessinien be -
ginnt , ohne vorher alle Verhandlungsmöglich -
keiten ausgeschöpft zu haben . Ist er dieser Mo -
nomane nicht , dann wird er trotz der nach
außen bekundeten Entschlossenheit doch die Fä¬
den nicht abreißen lassen und versuchen , viel -
leicht doch noch in zwölfter Stunde auf gut -
lichem Wege sein Ziel zu erreichen suchen, und
sei es auch ein abgeändertes Ziel . Nach italie -
nischer Auffassung würde ein vom Völkerbund
an Italien übertragenes Mandat eine Ab-
schwächung dessen bedeuten , was man sich
eigentlich wünscht . Aber schon die letzten Unter -
redungen , die Mussolini mit Presseleuten
hatte , ließen erkennen , daß er über ein solches
Mandat immerhin mit sich reden lassen werde .

Die Frage ist nur die , ob Abessinien eine
derartige Beschränkung seiner Unabhängigkeit
hinnehmen will , ob England sie zugestehen
wird , und ob im Völkerbund selbst ein der -
artiger Beschluß zu erwirken ist. Würde Jta -
lien das Mandat erhalten und sonach als Be-
austragter des Völkerbundes „für geordnete
Verhältnisse in Abessinien " sorgen müssen,
dann müßte erst in einem ziemlich langwie -
rigen Verfahren die tatsächliche Unordnung
und die Unfähigkeit der abessinischen Regie -
rung , ordentliche Verhältnisse zu schaffen, fest -
gestellt werden . Und wenn Italien dann wirk-
lich das Mandat bekäme , würde das noch nicht
die volle Herrschaft über Abessinien bedeuten ,
da der Mandatar nur als Organ des Völker »
bundes handelt und diesem Rechenschaft schul-
det und im übrigen seine Aufgabe in erster
Linie nicht nach Maßgabe der eigenen Jnter -
essen , sondern nach Maßgabe der Interessen
des zu verwaltenden Landes zu erledigen hat .

Immerhin scheint es so , als ob Mussolini
geneigt sein könnte , auf den Krieg zu verzich-
ten , wenn man ihm ein Mandat mit erheb -
lichen Vollmachten fest zusichert . Großbritan -
nieu aber müßte es sein , das diese Zusicherung
ausspricht . Und daß dies möglich ist, wird
gerade in Rom bezweifelt . In Rom ist man
schon seit einiger Zeit davon überzeugt , daß
England grundsätzlich keine Lösung des Streit ,
falls dulden oder billigen wird , die es Italien
erlaubt , festen Fuß in Abessinien zu fassen,
um dann später durch überraschende Handlun -
gen die volle Gewalt über Aethiopien zu er -
ringen . Und wenn England bei dieser Hal -
tung bleibt , dann wird man die Mandats -
frage wohl von vornherein nur als ein Kind
der Verlegenheit ansehen müssen , als einen
neuen Einigungsversuch , dessen Unzulänglich -
keit aber von allen erkannt wird .

Die britische Politik ist zweifellos dabei ,
Mussolini nur noch die bittere Wahl zu lassen
zwischen dem Krieg gegen Abessinien oder
dem Verzicht auf diesen Krieg , einem Verzicht,
der dann natürlich die Preisgabe des ganzen
Eroberungsplanes in sich schließt.

Der Besuch des britischen Botschafters beim
italienischen Unterstaatssekretär für auswar -
tige Angelegenheiten ist gerade in diesem Zu -
fammenhang als ein ganz außerordentliches
Ereignis zu bewerten . Die offizielle Mittei -
lung eines Staates , daß die von ihm durch-
geführte gewaltige Verstärkung seiner Streit -
kräfte als natürliche Folge des Pressefeld -
zuges eines anderen Staates zu betrachten sei ,
ist auch dann schwerwiegend genug , wenn die
Beteuerung hinzugefügt wird , man hege nicht
die Absicht eines Angriffs . Die Tonart der
italienischen Presse England gegenüber konnte
ja in ihrer Schärfe kaum noch überboten wer -
den . Einzelne Presseäußerungen klangen so
kriegerisch und angriffslustig , daß man in Lon¬
don sie wohl nicht gut unbeachtet lassen konnte .

Natürlich ist die Mitteilung des britischen
Botschafters vor allem ein Akt der ' Diplomatie .
Der wahre Grund der Verstärkung der briti -
schen Streitkräfte ist der Wunsch Englands ,
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im gegebenen Augenblick im Mittelmeer
schlagbereit zu sein . Und bemerkenswerter -
weise hatte denn auch der italienische Unter -
staatssekretär die militärischen Vorbereitun -
gen des eigenen Landes im Mittelmeerbecken
Maßnahmen vorbeugender Natur genannt .
Nun , es muß schon weit gekommen sein , wenn
man sich gegenseitig bescheinigt , daß vor -
gebeugt werden muß .

Politisch und militärisch fühlt sich England
offenbar durchaus sicher . Politisch , weil es den
Völkerbund und Frankreich hinter sich weiß ,
und militärisch , weil seine Seestreitkräfte
immer noch sehr groß sind.

In Genf sucht man sich damit zu beruhigen ,
daß Mussolini lediglich erklärt habe , ntilt
tärifche Sanktionen würden den Krieg beben
ten , also den Krieg Italiens gegen die Mach^,
die solche Sanktionen anwendet . Wir würden
es für sehr töricht halten , wenn jemand sich
hier an ein Wort klammern wollte . Wie
würde es denn in der Praxis sein ? Besteht
denn heutzutage überhaupt die Möglichkeit ,
einem in Abessinien Krieg führenden Italien
gegenüber Sanktionen anzuwenden , die nicht
militärisch sind? Wenn der Kredit , die Zufuhr
von Lebensmitteln oder von Kohlen oder von
Oel für Italien gesperrt wird , wären das
nicht alles Maßnahmen , die sich ganz umrnt
telbar und sofort auch militärisch auswirken
müßten ? Wenn die britische Flotte im Mii
telmeer faktisch nur dazu da wäre , um die
Eiusnhr von Petroleum nach Italien von
allen Seiten her zu verhindern , dann wäre
das an sich keine militärische Handlung als
solche : und doch wäre diese Maßnahme nrili
tärisch für Italien von entscheidender Bedeu >
tung : der Krieg könnte aus Mangel an Oel
eben nicht fortgesetzt werden . Von der Schlie -
ßung des Suezkanals gar nicht zu reden . Auch
dies wäre ja keine militärische Sanktion und
doch würde sie für Italien militärisch so gut
wie alles bedeuten .

All dies muß man berücksichtigen, um den
ganzen Ernst der Lage am Mittelmeer zu e>
fassen. Mussolini und mit ihm Laval haben
die britische Politik nicht begriffen , sie haben
beide die englische Bereitschaft , eine lebens -
wichtige Stellung des Empire bis zum
äußersten zu verteidigen , nicht für möglich
gehalten . Und das war ihr Fehler . Laval hat
ihn durch einen Umfall verbessert , durch den
Umfall von der italienischen nach der eng -
lischen Seite hin . Wird auch Mussolini um -
fallen ? « KT »

Am Dienstag werden nun zweitenmal nacht -
liche Lnstmanöver iiber Malta nnd der benach -
barten Insel Gozo ausgeführt .

*
Nach einer HavaSmeldung ans Gibraltar ist

»m Sonntag das englische Truppentransport -
schiff „Nevassa " mit 161)0 Mann an Bord aus
Sonthampton in Gibraltar eingetroffen . Die
Truppen sind für Malta bestimmt .

*
Dem Bernehmen nach wird in Kürze ein

Wechsel im abessinifchen Kriegsministerium
stattfinden ? der neue Kriegsminister wird
voransstchtlich Fitnrado Tasso sei» , der gegen -
wältige Palastminister .

Sie Vorschläge des Fünferausschuffes
Reformen in Abessinien - Zugeständnisse an Italien

: : G e n s , 28 . Sept .
Das Bölkerbnndssekretariat veröffentlichte

am Montagabend den vollständigen Wort -
laut der Vorschläge , die der Fünscrans -
schuh am 18. September den Vertretern Abes -
stniens und Italiens unterbreitet hat . Die
Vorschläge gehen davon ans , daß es Aufgabe
des Ausschusses sei , eine Verhandlnngs -
grnndlage zu finden , die sich von dem
Grundsatz der Unabhängigkeit und gebiets -
mäßigen Unversehrtheit und der Sicherheit
aller Mitgliedsstaaten des Völkerbundes leiten
lasse .

Zur Reform der Verwaltung sollen auslän -
dische Sachverständige nach Abessinien gesandt
werden mit dem Auftrag , ein Polizei - und
Gendarmeriekorps zu bilden . Es soll im gan -
zen Kaiserreich über die Ausführung der be -
stehenden oder ins Auge zu fassenden Gesetze
wachen , die die Sklaverei verbieten oder be -
strafen sollen und das Tragen von Waffen für
Personen , die nicht zum ordentlichen Heer oder
zu den Polizei - und Gendarmeriekräften ge -
hören , genauen Vorschriften unterwerfen . Wei -
tere Aufgaben dieser Polizei wären die Siche -
rung der Städte und der landwirtschaftlichen
Gegenden , wo Europäer in größerer Zahl an -
sässig sind , ferner die Ordnung an den Grenzen
aufrecht zu erhalten und die Nachbargebiete
vor Uebersällen zu schützen .

Die Ausländer sollen die Möglichkeit er -
halten , am Ausbau des Wirtschaftslebens des
Landes teilzunehmen . Zu diesem Zweck sollen
die Fragen des Grundbesitzes , des Bergbaues
sowie die Ausübung der Handels - und Jndu -
strietätigkeit geregelt werden . Auf dem Ge -
biete des Außenhandels soll wirtschaftliche
Gleichstellung mit der Bedingung der Gegen -
seitigkeit vorgesehen werden . Es sollen Ver -
bindungswege und ein modernes Post - , Tele -
graphen - und Fernsprechwesen geschaffen
werden .

Auf dem Gebiet der Finanzen ist außer der
Einführung eines modernen Haushalts - und
Steuersystems und der Schaffung staatlicher
Monopole die Prüfung von Anleihen vor -
gesehen . Weitere Punkte betreffen die Justiz ,
den öffentlichen Unterricht und die Gesund -
heitSpslege . Es soll ein Zentralorgan ge -
schaffen werden , dem vier Hauptberater an -
gehören würden . Das gesamte ausländische

Personal wäre im Einvernehmen zwischen
dem Völkerbund und dem Kaiser von Abesst -
nien zu ernennen Der oberste Vertreter des
Völkerbundes hätte so oft wie erforderlich ,
mindestens jedoch einmal im Jahre , an den
Völkerbund zu berichten

Angesichts der Langwierigkeit der Auf -
gaben will der Fünserausschuß auf eine Be -
fristung des Planes etwa auf fünf Jahre ver -
zichten , jedoch soll der Plan nach fünf Jahren
vom Völkerbundsrat revidiert werden können .

Zum Schluß enthalten die Vorschläge Hin -
weise ans besondere italienische Be -
lange . Frankreich und England wären be -
reit , zur friedlichen Regelung des Streites
gewisse Gebietsverändernngen zwi -
schen Italien und Abessinien z » er -
leichtern und zu diesem Zweck Abessinien ge -
wisse Opfer in der Gegend der Somalikiiste
zu bringen sowie Italien ein besonderes In -
teresse bei der wirtschaftlichen Erschließung
Abessiniens zuzuerkennen . Die genannten Re -
gierungen würden de » Abschluß Wirtschast -
licher Vereinbarungen zwischen Italien nnd
Abessinien begrüßen , vorausgesetzt , daß die
französischen und englischen Belange gewahrt
werden .

Abessiniens Stellungnahme
Bereitschaft zu Verhandlungen

: Gens , 23 . Sept .
Die abessinische Stellungnahme zu den Vor -

schlagen des Fünfer - Ausschusses wurde am
Montagabend ebensalls veröffentlicht . Sie un -
terstreicht den Grundsatz , daß die Hilfeleistung
und Mitarbeit des Völkerbundes kollektiv und
international sein müsse und hebt als beson -
ders wichtig hervor , daß dem Kaiser von Abes -
sinien ausdrücklich das Recht zuerkannt wor -
den sei , nach freiem Ermessen jeden Ratgeber
auszuschalten , der nicht sein volles Vertrauen
genießt .

Hinsichtlich des Gebietsaustausches an der
Somaliküste stellt die abessinische Regierung
mit Befriedigung fest , baß ihr dieser Vorschlag
von Frankreich und England unterbreitet
werde , zur friedlichen Regelung des Streites
beizutragen . Sie erneuert die Erklärung , daß
sie bereit sei . über Gebietsverändernngen zu
verhandeln . Abessinien werde gegenüber allen

Neichsautobahn bis Mannheim-
Heidelberg fertig /

Nach genau zweijähriger Bauzeit ist nnu -
mehr die gesamte Strecke der ReichSantobahn
Frankfurt —Darmstadt — Mannheim — Heidel -
berg fertiggestellt worden . Unter Führung des
Generalinspektors für das deutsche Straßen -
wesen , Dr .- Jug . T o d t , besichtigten am Mon -
tag zahlreiche Persönlichkeiten die nene Strecke .
U . a . sah man Reichsstatthalter S p re n g e r ,
ReichSstatthalter Robert Wagner , den Mi -
nisterpräsidenten Köhler , den Kommandeur
des V . Armeekorps , Generalleutnant Geyer »
die Präsidenten der Reichsbahndirektion
Frankfurt a . M ., Mainz und Karlsruhe .

Abendnmsik im Schloß Zavorite
Einen in Anlage und Durchführung sehr

hübschen Gedanken verwirklichte die NS . - Kul -
turgemeinde Kreis Baden - Baden -Rastatt : Sie
offerierte den aus der nahen Bäderstadt , aber
luch aus Karlsruhe im Postauto gekommenen
Kästen und vielen sonst noch mit allerlei Be -
!örderungsmitteln am Samstag um die achte
Abendstunde schloßwärts strebenden „Lieb -
habern der edlen Musik im Schlosse zu Favorite
ein Eoneert alter Musie zu deren Nutzen und
Ergötzlichkeit " wie es das im empfindsamen
Stil der Zeit gehaltene Programm so nett an -
kündigte . Damit wurde zugleich neben den
schon bekannten und beliebten historischen Kon -
zerten zu Bruchsal ober Rastatt wieder eine
Stätte aus Vorväters Zeiten zu neuem musi -
kalischem Leben erweckt , und noch ehe im Kup -
pelsaal das Konzert begann , nahm die seen -
Haft schöne Illumination der Fassade , als sie
urplötzlich aus dem Dunkel des stillen Parkes
auftauchte , die Sinne gefangen . So mochte es
wohl auch früher gewesen sein , wenn die kunst -
liebende Markgräfin Sibylle den Comporitenr
Joh . Kaspar Fischer samt der markgräflichen
Hofkapelle zu einer Serenade herausbefahl .
Freilich läßt sich das nur denken bei einer lauen
Nacht , denn Schloß Favorite ist eben eine
Sommerresidenz und trotz des noch sehr som -
merlichen Wetters wurde es gleichwohl kühl
und kühler , so daß sich mancher doch lieber in
seinen Mantel hüllte . Aber das war nicht
weiter schlimm , und dafür entschädigte jeden
die natürlich ganz in den Grenzen des Barock
nnd Rokoko gehaltene Vortragsfolge in ihrer
reizvollen , wenn auch zeitlich etwas zu weit
gedehnten Abwechslung .

Von Buxtehude eine Sonate für Violine ,Viola da Gamba und Cembalo machte den
galanten Anfang . Von dieser höfischen Unter -
Haltungskunst spannte sich der instrumentale
Bogen zu einer reich figurierten Cembalo -
suite Joh . Kaspar Fischers aus dessen „Musi -
kalischem Blumenbüschlein oder neu eingerich -
tetem Schlag - Werklein "

, das er der Mark -
gräsin einstens gewidmet hatte . Nach einem
festlich und würdevoll stilisierten Quartett
( e -moll) Telemanns deutete eine breit aus -
gesponnene und zumal in ihrem Adagio schon
erlebnishaft gesteigerte Violinsonate von
I . M . Kraus , auf den wir Badener ja be -
sonders stolz sein dürfen , voraus zur herauf -
dämmernden Klassik. Ein Divertissement
von Haydn sowie eine Suite von I . L. Krebs ,

dem besten Orgelschüler Vachs , bildeten den
gewichtigen Schluß . In der vorzüglichen Akn -
stik des geschlossenen , von hellem Kerzenschein
durchfluteten Gevierts machten sich um die
Wiedergabe all dieser Werke Gertrud Eyth
(Cembalo ) , Elisabeth Neumann -Weizenäcker
(Violine ) , Nieeo Schnarr ( Flöte ) und Folk -
mar Längin (Viola da Gamba ) sehr verdient ,
vier Künstler , denen man gerade hier bezüglich
ihrer stilgerechten Ausdeutung alter Musik
kaum noch Besonderes nachzurühmen weiß .
Zwischen diesen Eckpfeilern des Programmes
vermittelte außerdem die Badener Sopranistin
Susanne Stennebrüggen zunächst bei drei
Schöpfungen PH . H . Erlebachs die Bekannt -
schast mit der da - eapo - Arie , die ja als Beherr -
scherin der gesamten damaligen Vokalmusik
für Einzelstimme nicht fehlen durfte . Mit Mo -
zarts schwungvoll ausladendem Werkchen
„ Schon lacht der holde Frühling " kam sie
nochmals zu schönster Geltung ? zuvor erfreu -
ten indessen nicht weniger drei Lieber von
Joh . Aug . Sixt , die in ihrem begnadeten Fluß
der Melodik so stark zu romantischer Inner -
lichkeit schon hinneigen .

Alles in allem somit ein Abend , bei dem
Rahmen , Programm Stil — man musizierte
selbstverständlich im Kostüm — und Erfüllung
recht glücklich ausgewogen waren und der
deshalb lebhaften Anklang fand . H . Sch .

Geschichtsschreibung und - forschung . Der
Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudols Heß , empfing den Präsidenten des
„Reichsinstituts für Geschichte des neuen
Deutschland "

, Professor Dr . Walter Frank ,zu einer eingehenden Aussprache über Fragenund Aufgaben der deutschen Geschichtsschrei-
bung und Geschichtsforschung. „Weil der Ge-
schichtsschreibung", so betonte Heß , „eine be -
sondere nationale Mission zukomme , dürfe
auch das Reichsinstitut des warmen Verständ -
nisses und der tätigen Förderung der gesam-
ten Bewegung sicher sein".

Eine Führertagnng der Deutschen Stnden -
tenschast fand im Anschluß an den Reichspar -
teitag in Bayreuth statt . In einmütiger Ge-
schlossenheit wurde die durch den Parteitag ge -
schassene Entspannung auf den Hochschulen be -
grüßt , die es endlich ermöglicht , nationalsozia -
listische Erziehungsarbeit zu leisten . Anschlie-
ßend wurden die Richtlinien und die organi -
satorischen Maßnahmen des Leistnngswett -
kampfes besprochen.

Generalinspektor Or . Todt
Generalinspektor für das deutsche Straßen -

wesen , Dr . Todt , führte bei seiner Begrüßung
in Frankfurt a . M . u . a . aus : Aus den 700
ersten Arbeitern sind später 120 000 geworden ,
und heute beschäftigt der Bau insgesamt'/ * Million Menschen . Aus dem ersten Spaten
ist in diesen zwei Jahren der größte Geräte -
park geworden , den je ein Unternehmen be -
sessen hat . 25 000 Rollbahnwagen und 2500
Lokomotiven stehen heute zur Verfügung .
Beim Bau der Reichsautobahnen wurden bis
beute rund 130 Millionen ebm Boden bewegt .
Der jetzt fertiggestellte 100 Kilometer lange
Teilabschnitt ist als fertiges Werk symbolisch
für die Energie und die Entschlußkraft unseres
Führers .

Anschließend gab der Leiter der obersten
Bauleitung Frankfurt a . M ., Reichsbahndirek -
tor Pückel , einen kurzen Ueberblick über die
Daten und Arbeiten der Strecke und betonte
u . a . :

Mit dem seit Ende Mai d . I . dem össent -
lichen Verkehr übergebenen Autobahnstück
Frankfurt —Darmstadt sind im Zuge der gro -
ßen Nord -Süd - Linie mit der Fertigstellung
der Strecke Frankfurt —Mannheim —Heidel -
berg insgesamt 86 Kilometer Autobahn voll -
endet . In Jahre 1036 wird die Linie an den
beiden Hauptendpunkten weitergeführt , u . zwar
Frankfurt nach Bad Nauheim und von Hei -
delberg nach Bruchsal . Die Strecken Bad
Nauheim bis Alsfeld und

Bruchsal bis Karlsruhe werde » im Jahre
1987 vollendet sein .

An drei Anschlußstellen , nämlich in Darm -
stadt , bei Viernheim und kurz vor dem Mann -
heimer Flugplatz ist eine Zu - und Abfahrt
möglich . Die Teilung der Strecke für den
Verkehr nach Heidelberg und Mannheim
stellte an die Planung ganz besondere Ans -
gaben . Durch Kurven , Unter - und Ueber -
führungen wird der Verkehr fließend erhalten
und für den reibungslosen Fortgang aus der
Hauptstrecke Sorge getragen .

Die Einfahrt in Mannheim , die in die 52
Meter breite Prunkstraße der Stadt , die Au -
gusta - Anlage übergeht , ist besonders wirkungs -
voll nud deshalb von Bedeutung , weil in die -
sem Falle die Reichsautobahn

gradlinig in eine Großstadt
einmündet .

Zur Herstellung der Fernstrecke Darmstadt —
Mannheim —Heidelberg waren folgende Lei -
ftungen erforderlich : 5 Millionen Kubikmeter
Erdmassen wurden bewegt , 130 000 Kubikmeter
Bauwerkbeton , 830 000 Quadratmeter Beton -
decken und 70 000 Quadratmeter Schwarzdecken
verlegt . Die bewegten Erdmassen von 5 Mil -
lonen Kubikmetern entsprechen Vergleichs -
weise der Ladung eines Eisenbahnzuges von
der Länge der gesamten deutschen Reichsgren -
zen . Die neue Strecke wird nicht nur eine
Verkehrsvermehrung mit sich bringen , die
allein auf der kurzen Strecke Frankfurt —
Darmstadt bereits 34 v . H . beträgt , sondern
sie wird wesentlich zur Sicherheit unseres ge -
samten Verkehrs beitragen .

Mächten alle internationalen Verträge über
die Behandlung der Fremden und über den
Außenhandel in dem gleichen Geist erfüllen ,
in dem sie abgeschlossen worden seien . Wirt -
schaftliche Abkommen mit Italien würde Abes -
sinien gewissenhaft achten .

Schließlich erklärt sich die abessinische Regie -
rung bereit , die Verhandlungen über die Schaf -
sung des Hilfeleistungssystems sofort anfzu -
nehmen .

Aegyptische Bitternis
über Englands Haltung

Ismail Sedky Pascha über den Abesstuienstreit
X Paris , 23. Sept .

In einer Unterredung mit dem Vertreter
des „Jntransigeant " in Kairo erklärte der ehe -
malige ägyptische Ministerpräsident Ismail
Sedky Pascha , daß Aegypten die Folgen eines
Konfliktes werde ertragen müssen , dem es
selbst völlig fern stehe . Abessinien gegenüber
sei die Haltung Aegyptens klar . Die Unab -
hängigkeit eines Landes sei ein zu wertvolles
Gut , als daß man ohne Trauer zusehen könnte ,
wie ein Volk Gefahr liefe , sie zu verlieren .
Aegypten wundere sich , daß sich England zum
überzeugten Vorkämpfer dieser Unabhängigkeit
mache . Seit Jahren versuche Aegypten ohne
Erfolg , seine Beziehungen zu England zu
regeln . Wie sollte deshalb Aegypten für die
eine oder andere Seite Partei ergreifen ? Eng -
land hätte Aegypten entschieden an seiner Seite
gefunden , wenn es ein Bündnis mit Aegypten
gewünscht und dadurch eine Garantie der
ägyptischen Unabhängigkeit gefestigt hätte .
Ohne daß Aegypten zu Wort komme , treffe die
englische Armee kriegerische Vorbereitungen
auf ägyptischem Boden , und die englische Flotte
suche in ägyptischen Häfen Stützpunkte , die
einen Ersatz für das allzu bedrohte Malta bil -
den könnten . Es sei zu befürchten , daß trotz
der Opfer , die Aegypten zu tragen gezwungen
fein werde , den Aegyptern erklärt werden
würde , daß die Stunde für einen Eintritt
Aegyptens in die Reihen der wirklich freien
Völker noch nicht gekommen sei .

AusländischeZeitfchriftenverleger
bei Or . Goebbels

Eine Ansprache des Ministers
dnb . Berlin , 23. Sept .

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am
Montagmittag eine spanische und eine sran »
zösische Delegation von Zeitschristenverle .,ern ,
die an dem Kongreß der Zeitschriftenverleger
in Warschau teilgenommen hatten , dem auch
14 deutsche Delegierte beiwohnten . Dr . Goeb -
bels sagte in einer längeren Ansprache : wenn
vielfach in der Welt heute noch ein falsches
Bild von den Zuständen in Deutschland be -
stehe , so wisse er , daß dies nicht nur die Folge
von Böswilligkeit sei . In Deutschland regiere
heute die Jugend , während in den meisten an -
deren Ländern noch die alte Generation am
Ruder sei . Daraus ergeben sich Temperaments -
unterschiede , die zu mancherlei Mißverständ -
nissen führten .

Zur Pressefreiheit sagte der Minister , daß
die Lage für Deutschland eine andere sei als
für jene Länder , die den Krieg gewonnen hät -
ten . Gerade bei der heutigen Weltlage dürfe
die Freiheit der Presse nicht zu einer Gefahr
für die Erhaltung des Friedens werden .
Daraus ergeben sich gewisse Einengungen der
individuellen Freiheiten . Dr . Goebbels erin -
nerte an das Wort des Führers , daß Deutsch -
land bereit sei , an einer Konvention teilen -
nehmen , wenn denjenigen das Handwerk ge-
legt würde , die ihre Mission in der Völker -
Verhetzung sehen . Mehr noch als bei der
Tagespresse sei es Ausgabe der Zeitschriften ,
dabei mitzuhelfen durch wahrheitsgemäße und
wohlüberlegte Berichterstattung . Damit wäre
dem Weltfrieden am besten gedient . Aus der
Gerechtigkeit erwüchse am ehesten jene Sym -
pathie , die zu einer wahren Völkerverstän -
digung führen könne .

Kriegsmut in der Tschechoslowakei
Eine scharse Rede des Verteidigungsministers

( ! ) Prag , 23. Sept .
Der tschechische Verteidigungsminister Mach »

nik erklärte in einer Rede am Sonntag , daß
die Tschechoslowakei mit scharfen Augen die
ernste Weltlage verfolgen müsse , die heute
mehr als jemals den Julitagen von 1S14
ähnele . Die Tschechoslowakei werde nie ei »
Friedensstörer werden . Da sie aber bemerken
müsse , daß „unsere Feinde machen , was sie
wollen , ohne Rücksicht auf Verträge und In -
stitutionen "

, so werde die Tschechoslowakei
ihre Freiheit allenfalls mit dem Schwerte ver »
leidige » . „Wenn wir auch sparen müssen ",
sagte der Minister , „der Armee müssen wir
alles geben , was sie braucht . Unsere Parole
ist : Lieber sterben als neuerdings in Sklave -
rei geraten . Aber wir werden nicht sterben ,
wir haben eine gute Armee ".

Geistliche als Devisenschieber
Eine Verhaftung in Mainz .

) : ( Mainz , 23. Sept .
Nach Mitteilung der zuständigen Gerichts -

stelle ist gegen einen katholischen Orden ein
Strafverfahren wegen Devisenvergehen ein -
geleitet worden . Die Untersuchung hatte sich
auch auf die Zweigniederlassung dieses Or -
dens in Mainz erstreckt. Der Verdacht , daß
auch von Mainz aus größere Geldbeträge ge -
setzwidrig in das Ausland verbracht worden
sind , bestätigte sich. Die Oberin der Mainzer
Ordensniederlassung ist flüchtig . Eine Or -
densschwester wurde festgenommen . Gleich-
zeitig ist als Sicherungsmaßnahme die Dom »
buchhandlung in Mainz geschlossen worden .
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Hilfsbereite chinesische Bauern
Endlich war es geschafft. Der Lama und ich

standen allein am diesseitigen Ufer . „Geh
vorus , Nongöen , und reich mir die Hand , da-
mit ich auf die Bretter komme !"

..Eil dich , ich will sehen, ob sie auch halten ",
antwortete er und lief los , viel schneller als
ich . „Eil dich !" drängte er erneut , wie er die
Brücke erreicht hatte .

Ich war noch mindestens 5 Meter davor , da
krachte es gewaltig im Pfeiler, ' ein paar Plan -
ken , die darauf ruhten , gaben mit einem Ruck
nach,' die Brücke neigte sich querüber , wie ein
Schiff beim Rollen, ' mehrere lose Bretter
rutschten ab und wurden von der Strömung
fortgerissen .

Der Stoß und der Schreck liehen mich zu-
rückzucken , ich verlor das Gleichgewicht und
setzte mich hin — eine zwar lächerliche, aber
einwandfrei sichere Stellung . Noch war mir
der Rückzug nicht abgeschnitten , doch was sollte
ich allein , ohne Geld , ohne Nahrungsmittel
auf diesem Ufer ?

Ich brauchte nicht lange darüber zu grübeln ,
Die prächtigen Chinesen hatten von drüben
alles mit angesehen . Noch bevor sich meine
etwas weiter weg mit dem Beladen der Tiere
beschäftigten Diener aufmachen konnten , waren
ein paar an Aongden vorbei zur Brücke ge -
laufen . Einer setzte sich rittlings auf einen
noch einigermaßen sicheren Balken , von wo er
mich erreichen konnte . Die zerstörte Brücke
krachte in allen Fugen . Aougden hatte recht,
hier tat Eile not .

Der Bauer streckte mir die Hand hin und
zog mich hinüber zum Balken , auf dem ich ent
lang rutschte , bis ein anderer Chinese mich in
Empfang nahm , der ließ mich nicht wieder
los , ehe ich auf festem Boden stand.

Hier hatten die chinesischen Bauern ihre
Freundlichkeit erneut unter Beweis gestellt
Unmöglich , sich liebenswürdigere , dienstwil -
ligere Menschen vorzustellen . Ich bezweifle
nicht , daß es unter dem von den fremden ab-
hängigen Stadtvolk weiter im Osten mancher -
lei unerfreuliche Gestalten gibt , aber diese
Kulis , Dienstboten oder Fabrikarbeiter sind
entwurzelte , mißgeleitete Menschen . Derglei -
chen findet man nicht in Gebieten , wo die
alten Sitten erhalten geblieben sind . Der echte
Chinese ist freudig hilfsbereit , aber er ist nicht
kriecherisch „dienstbeflissen ". Die Art des Auf
treten der weißen „Eroberer ", die sich in

lTeutsche Presse -Photo -Kentrale . M . >
Tankstelle kür Lenchtaas

Ein Autobus tankt an der ersten Leuchtaastankstelle ,
die jetzt in Berlin aus dem Gelände der Städtischen
Gaswerke sür öffentliche Verkehrsmittel in Betrieb

aenommen wurde .

fremdem Lande häuslich einrichteten , hat bei
den mit ihnen in Berührung kommenden
Chinesen eine erkünstelte Unterwürfigkeit ge -
zeitigt . Aber dahinter verbirgt sich wilder
Haß . Derselbe „Boy "

, dessen Rache heute darin
besteht, seinen Herrn mit Preisen übers Ohr
zu hauen , wird ihm morgen , wenn die Um -
stände zu Hilfe kommen , mit Lust den Kops
abschneiden. Wir haben in Asien eine Rasse
wilder Hunde gezüchtet. Kein Zwinger ist so
fest gebaut , daß die Zeit ihn nicht lockerte —
eines Tages werden uns die Hunde zerflei -
fchen "

*
Das sind die Chinese« , das ist der Hoangho
Ein unendlich kompliziertes , verwickeltes

Problem , das auch Europa noch manche Sorge
aufbürden wird . Das riesenhafte Drama , das
sich heute im fernen Osten abspielt , mag
menschlich erschütternd sein , — für China be -
deutet es wenig . Die Lücken , die eine Natur -
katastrophe in einigen Tagen riß , werden in
wenigen Iahren restlos ausgefüllt sein . Ob
der Chinese mit der Hilfe der modernen Tech-
nik dazu kommen wird , den Hoangho einmal
zu bändigen , ist eine politische Krage , denn em
zerrissenes China wird dazu nie imstande sein.
Ein Drama rollt ab , aber China hat deren
schon viele erlebt , ohne daran zugrunde zu
gehen . Es wird auch dieses überstehen

(Schluß .)

^ /Kurzberichte aufaHerWelt̂
Mi der neuen Reichsflagge

nach Südamerika
„Graf Zeppelin " gestartet

) : ( Friedrichshase« , 28 . Sept .
Nach Beendigung der 1Q0. Ozeanfahrt des

Luftschiffes „Graf Zeppelin " ist der Werft -
trupp der Deutschen Zeppelinreederei an die
Arbeit gegangen , aus den beiden IM und 120
Quadratmeter großen Heckflächen des Luft -
schisfes die Reichsflaggen aufzumalen . Das
Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Btvntag 20.12 Uhr
wieder zu einer neuen Reise nach Südamerika
gestartet mit den Symbolen des neuen Reiches
an beiden Heckflächen. An Bord befindet sich
Dr . Eckener . Die Fahrtleitung obliegt Kpt .
v. Schiller .

Im Kaiser -Wilhelm -Kanal
zusammengestoßen

) : ( Kiel . 23 . Sept .
Im Kaiser -Wilhelm -Kanal stießen der west-

wärts bestimmte deutsche Dampser „Helene "
( 1116 Tonnen ) und der nach Osten gehende

Wer heute am Lautsprecher sitzt und mit einer kleinen Drehung am
| Skalenknopf Nachrichten aus Berlin , Tanzmusik aus London oder eine

Oper aus Budapest herl)eizaubert , denkt wohl kaum mehr an die Zeit,
I da der Rundfunk noch ganz in den Anfängen steckte und ein mangel¬
hafter Detektor nur mit teurem Geld zu kaufen war . Von jener Zeit
und von den lästigen Seltsamkeiten zwischen Sender , Antenne und

I Lautsprecher erzählt nun die auch jeden Laien interessierende Artikelserie

9tMs des {Rundfunks
Aus Welt und Leben

Der Todeskandidat als Musikgenie
In der Zelle des zum Tode verurteilten

Mörders des Gefängnisses von Goulbourn
(Neu -Südwales ) hat man ein Musikgenie ent -
deckt. Es ist ein gewisser Clarke , der wegen
Giftmordes an seiner Ehefrau demnächst hin -
gerichtet werden soll. Er sitzt im Gefängnis
vor einem stummen Piano und komponiert
Walzer . In den letzten Wochen sollen drei
entzückende Walzer auf diese Weise entstanden
sein . Clarke wurde als ein gebrochener Mann
in die Zelle eingeliefert , er war teilnahmslos
für alles , bis man . ihm die Möglichkeit zum
Musizieren gab . Er begann zunächst sich selbst
zu unterrichten, ' als die Gefängnisbehörde ent -
deckte, daß der Gefangene großes Talent be-
saß, gab man ihm dazu auch noch weitere Mög -
li '^ keiten . Die Fortschritte , die er machte,
waren ganz überraschend . Der Leiter des Ge-
fängnisses ließ ihm deshalb ein Klavier ohae
Saiten in die Zelle stellen und jetzt sitzt der
Gefangene Tag und Nacht vor seinem Jnstrn -
ment und spielt Melodien , die zunächst niemand
hört , die aber in seiner Einbildungskraft auf -
blühen . Lehrer des staatlichen Konservatoriums
Nr Muk' k, denen die Notenniederschriften von
Clarke vorgelegt wurden , haben den Mann für
ein außerordentliches Musikgenie erklärt .

Die hemmungslosen Mungos
Auf der südslawischen Insel Mljet war die

Schlangenplage eine Gefahr für den Fremden -
verkehr geworden . Die Bewohner handelten
von Matrosen die schlangenfressenden Mungos
ein , die sich dann auch über die Schlangen er -
folgreich hermachten .

Aber die Angelegenheit hatte ihr Nachspiel ?
kein erfreuliches freilich für die Mljeter
Fischer . Denn nicht nur , daß sich die Mungos
bald wie die Kaninchen vermehrt hatten , zeig-
ten sie nach der Vertilgung der Schlangen noch
immer einen solchen Heißhunger , daß sie alles
ausfraßen, was ihnen vor die Zähne kam :
Fische , Fleisch, Weintrauben , alle sonstigen Le-
bensmittel , Getreide am Halm , die Hühner
und Gänse , und sie raubten sogar auch die
Fremden aus , wenn diese Eßbares im Besitze
hatten . Und nun sehnen sich die Mljeter Fischer
zwar nicht geradezu nach den guten alten
Schlangenzeiten zurück aber sie warten doch
insgeheim daraus , daß der Zufall ein fremd -
ländisches Schiff an die Küsten von Mljet ver -
schlagen möchte, und daß es auf diesem Schiffe
Matrosen gäbe , die sich ein Viech abhandeln
ließen , durch das sie , die Mljeter , nun auch
noch von der Mungosplage befreit würden .
Und da werden sie lange warten können .

englische Dampser „Baltrader " (1633 Tonnen )
zusammen . Beide Schiffe erlitten erhebliche«
Schaden und mußten ihre Reise unterbrechen!
sie wurden nach Kiel - Nordhasen abgeschleppt.
Auf dem englischen Dampfer „Baltrader " er -
litt ein Heizer schwere innere Verletzungen .

Generalstreik in amerikanischen
Braunkohlenbergwerken

440 000 Arbeiter im Ausstand
O Neuyork , 23 . Sept .

Nachdem es bei den Verhandlungen zwischen
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der
amerikanischen Braunkohlenindustrie zu keine«
Einigung über den neuen Arbeitstarif gekom-
men ist , hat nunmehr um Mitternacht de«
Generalstreik begonnen .

In allen Braunkohlenbergwerken in Penn -
sylvanien , West - Virginia , Illinois , Indiana
und anderen Gebieten ruht die Arbeit . An
dem Streik find etwa 440 000 Kohlenarbeiter
beteiligt . Die Vertreter der Schlichtungs -
behörde bemühen sich eifrig , Einigungsver -
Handlungen in Gang zu bringen . Zu Streik -
unrnhen ist es bisher nicht gekommen .

Mit dem Blindgänger gespielt
Vier Tote

( !) Prag , 23. Sept .
Im Lager der Arbeitsabteilung in Obesnie «

bei Pribram ereignete sich am Sonntag mit »
tag ' ein schweres Ctzplosionsunglnck . Trotz
strengen Verbots hatte ein Artillerist in das
Mannschaftszimmer das Kopfstück eines 10-
Zentimeter -Schrapnells mitgebracht und han -
tierte daran herum . Plötzlich explodierte der
Blindgänger . Vier Soldaten wurden tödlich
verletzt, zwei erlitten lebensgefährliche Ver -
wunduugen .

Feuer auf einem kleinen deutschen Dampfer
X Paris , 23 . Sept .

Auf dem deutschen Dampfer „Anna Rebern ",
der eine Ladung von 400 Tonnen Preßstroh
an Bord hatte und am Sonntagnachmittag in
den Hasen von Roseoff einlief , brach Fever
aus . Die Bemühungen , den Brand zu löschen ,
mußten darauf beschränkt werden , das Schiff
unter Wasser zu setzen .

Kleine Chronik
Nach Mitteilung der Kriminalpolizei wur -

den im Zusammenhang mit dem Eisenbahn -
Unglück in Dresden - Neuftadt der Rangierlei -
ter , der Lokomotivführer und der Heizer des
Leergüterzuges nach eingehender Vernehmung
vorläufig festgenommen und der Staatsan -
waltschast zugeführt .

Auf dem Düna -Kanal bei Riga ereignete
sich am Sonntagabend ein schweres Bootsun -
glück , bei dem nach den bisherigen Meldun -
gen zwölf Personen den Tod fanden . Ein
Motorboot , auf dem Angehörige eines let -
tischen Frontkämpferverbandes einen Ausflug
gemacht hatten , stieß gegen einen Brückenpfei -
ler und sank nach wenigen Minuten .

Nachdem erst kürzlich ein Banditenüberfall
auf einen Eisenbahnzug in der Mandschurei
zahlreiche Todesopfer gefordert hatte , wird
nunmehr ein neues schweres Eisenbahn -
unglück gemeldet . Auf der Strecke Tschangt -
schuu -Kirin -Tuuhua wurde ein Zug von Ban -
diten zur Entgleisung gebracht und völlig
ausgeplündert . Dabei wurden elf Personen
getötet und neun verletzt . Ein Hilfszug ent -
gleiste ebenfalls , wobei IS Personen verun -
glückten.

keimende
osram
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65uttmi Zmd Schrifttum
Der Mensch dacht sich sein eigenes Gs -

genteil : da hatte er seinen Gott .
Hebbel .

Segen der Zivilisation ?
Neue Grundsätze der Kolonisation

Ein weißer Arbeiter in Südafrika erhält
etwa das Fünffache des Lohnes eines farbigen
Arbeiters . Alle billigen Massengebrauchs -
artikel , alle spottbilligen „Luxus "-Gegenstände
für den Bewohner Niederländifch -Jndiens
werden aus Japan eingeführt .

Zieht man dergleichen Tatbestände in Be¬
tracht , so gewinnen alle Fragen der „Neuver -
teilung " der Ueberseeländer ein eigenes Ge-
ficht. Wir erleben heute in Ostafrika den Ver -
such, das letzte freie Eingeborenenreich , Abessi -
nieu , unter europäische Botmäßigkeit zu brin -
gen . Man hält es für notwendig , die dort
herrschenden Zustände nach dem Matzstab euro -
päischer Moralbegriffe zu „ordnen ".

Mit dem Menschentum , dem dort eingebo -
renen und verwurzelten afrikanischen Meu »
schentum , wird überhaupt nicht gerechnet . Jta -
lien wird sich vielleicht der von der herrschen-
den Schicht Abessiniens , den semitischen Am-
hara , unterdrückten Galla bedienen , um in
einem möglichen Kriege dab Regime in Addis
Abeba zu erschüttern . Es wird als Ziel in
diesem Kampfe gelten , die heroischen alten ein -
geborenen Freiheitskämpfer innerlich zu ent -
werten und die moderne Zivilisation und die
„zivilisierte " Moral sder Oelgeschästsleute ) als
überlegenen Wert zu präsentieren . Es ist ja
viel zu wenig , bekannt , daß der abessinische
Kaiser Menelik IL , der das große abessinische
Reich unter einer einheitlichen Oberführung
zusammenfaßte , seine letzten und hartnäckigsten
Gegner , die Kassa, erst nach seinem Sieg über
die Italiener bei Adua überwältigte . Damit
bewies dieser abessinische Herrscher fein For -
mat . Menelik war es , der die Eisenbahn vom
französischen Hafen Dschibouti nach dem Hoch-
land zu bauen erlaubte — freilich nach langem
Sträuben . Er ahnte , daß diese Bahnverbin -
dnng die heroische Geschlossenheit des Reiches
unter seinem Szepter gefährden mutzte. Sein
intimster Berater , ein geborener Deutschschwei-
zer , sah nur die wirtschaftlichen Möglichkeiten .
Ihre begonnene Ausnutzung hat in Abeffinien
heute eine merkwürdige Mischung von alter
einheimischer primitiver Kultur und fremder
halbverstandener Zivilisation erzeugt .

Ueberlegt man einmal , was es bedeutet , daß
die Engländer den seit Jahrzehnten projek -
tierteu Staudamm für den Quellsee des
Blauen Nil , den Tanasee , bisher nicht bauen
konnten , weil in dem See auf einigen In -
feln alte Heiligtümer der Abessinier liege «,
die bann überschwemmt und vernichtet werden
müssen, — überlegt man solch eine einzelne
Tatsache einmal , so gewinnt die Frage des
afrikanischen Menschentums und seiner Ge-
schichte und Kultur eine tiefere Bedeutung .

Man hat — um auf unsere Eingangsbemer -
kung zurückzukommen — in den „zivilisier¬
ten " Teilen Afrikas ein gering bezahltes Ein -
geborenenproletariat herangezüchtet , das aber
keineswegs die Konkurrenzfähigkeit der Kolo -
nialindustrie mit der astatischen Konkurrenz
erzielt hat . Japan ist immer noch billiger . . .
Man glaubt jetzt in Abessinien einen „Markt
zu erschließen " und Bodenschätze auszubeuten ,
indem man kriegerisch oder anders das Land

„ erschließt ". Man ist damit auf dem besten
Wege , das afrikanische Eingeborenenproleta -
riat noch weiterhin zu vermehren . Man wird
gewiß einen neuen Absatzmarkt schaffen , in -
dem man den dunkelhäutigen Menschen aller -
let Bedürfnisse suggeriert — so oder so —, und
man wird den Markt vielleicht „erschließen "
— für Japan . . .

_
Es ist jetzt an der Zeit , auf einen gefähr -

lichen Kreislauf von Wirknngen hinzuweisen :
die großen imperialistischen Exportländer ha-
ben bemerkt , daß die farbigen Arbeiter in den
Ueberseeländern nicht genug verdienen , um
die Jndustrieprodukte Europas oder Amerikas
zu kaufen . Infolgedessen hat man in den
Kolonien und Einflußgebieten die Eingebore -
uen zu eigenen Unternehmungen angeregt ,
um sie wohlhabend und abnahmefähig zu ma -
chen. Die Folge ist das Entstehen einer ein -
heimischen Eingeborenenindustrie , die — neben
dem japanischen Import — weiterhin den
europäischen Einfluß unterminiert . . .

Es ist nötig , für die koloniale oder nicht -
koloniale Neuordnung der Erde zeitgemäße ,

wirklich sittliche und im Wesen des Menfch
lichen richtige Grundsätze zu finden . Wenn
wir in dem am ärgsten von allen Ländern der
Zivilisation " bedrohten Deutschland mit ficht-
barem Erfolg zu dem Grundsatz der oberste «
Matzgeblichkeit vo « Blut n« b Bode « gekom -
me « find , so ist es durchaus folgerichtig , wenn
von Kennern der farbigen Welt und insbefon -
dere Afrikas daran erinnert wird , daß dort
auch Menschen wohnen , die durch ihr Blut mit
dem Lande , dem Boden verwachsen sind. Ihre
Lebensformen mögen für uns , die Augehöri -
gen einer anderen Rasse , fremdartig und we -
nig anheimelnd erscheinen . Für dieses Land
und die Menschen aber gelten andere Gesetze
von Blut und Boden .

Die Vorherrschaft der weiße « Rasse ist jeden -
falls nicht an den aufdringlichen Export un -
nötiger Zivilisationserzeugnisse in Ländern
einfacherer Lebensverfassung gefunden — eben -
sowenig wie an die räuberische Ausbeutung
der Arbeitskraft der betreffenden Völker .

Cnrt Hotzel .

Der wirkliche Spitzweg / 60 . Todestag am 23 . Geptbr .
Von Will Scheller

Er ist gewiß einer der volkstümlichsten
Maler Deutschlands , — aber die Ursache dieser
Volkstümlichkeit beruht zu nicht geringem
Teil auf einem Irrtum . Oder doch auf einem
Urteil , das den Menschen so wenig wie sein
Werk erschöpft . Wirklicher nämlich als bloß
ein heiterer Erzähler des Lebens von anno
dazumal , wirklicher auch als ein Meister bie -

«Atlantic . M .»
Carl Svikwea

dermeierlicher Schrulligkeiten und kleiner
Nachtmusiken steht Carl Spitzweg in einer
geistigen Sphäre , die ihn sowohl seiner mensch -
lichen Haltung wie seiner künstlerischen Lei-
stung halber als einen Einzelgänger erscheinen
läßt , — als einen Sonderling schöpferischen
Gepräges , dessen Gestalt wie mit einem heim -
lichen Wink auf allgemeine Gesetze des Lebens
überhaupt hinweist .

Es ist wichtig zu wissen, Satz Spitzweg ,
äußerlich gesehen , keine Schwierigkeiten zu
überwinden gehabt hat , wie sie oft das Dasein
eines Künstlers zu belasten pflegen . Als Sohn
eines vermögenden , weitgereisten Kaufmannes ,
wollte er zunächst, weil seine künstlerische Be¬

gabung erst spät durchbrach, Apotheker wer -
ben . Diesen Berus hat er dann auch gründlich
erlernt . Rechtzeitig aber wurde er „entdeckt"
und konnte sichs leisten , als Autodidakt der
Entfaltung seines Könnens zuzusehen , in aller
Ruhe , freilich auch ungehemmt und unter gün -
stigen Sternen . Er bedurfte auch der wirt -
schaftlichen Erfolge nicht, auf bie der Maler
oft mit Ungeduld warten mutz. Es ist ihm , in
dieser Hinsicht, immer gut gegangen . Sei «
Schicksal gewährt im ganzen eine « ebenso nn -
tragischen Anblick wie sei« Werk .

Hieraus ist jedoch nicht schon zu schließen,
daß die heitere Note seiner Bilder eben aus
diesen äußerlich angenehmen Verhältnissen sich
ergeben habe . Spitzweg hat auch de « Schatten
kennen gelernt , den das Geschick über die
menschliche Seele werfen kann. Der Tod
einer Frau in dem Augenblick , da er sie sich
unter Ueberwindung erheblicher Hemmnisse
erkämpft hatte , hat ihn für immer tief ge-
troffen . So , daß das Nachdenkliche seines
Wesens nie mehr aufgehört hat , ihn zu befchäf -
tigen . Die Abweisung , die seine Kunst in der
Vaterstadt München lange Zeit erfuhr , gab
jener nachdenkliche« Selbstbeschäftignng dann
erst den persönlichen Charakter : sie ließ ein
von Natur leichtes , zu froher Geselligkeit uei -
gendes Gemüt reifen nnd die Kost der Ein -
samkeit schmecken. Nicht der Frohsinn macht
den Humor , sondern die innerliche Ueberwiu -
dung des äußerlich Unabwendbaren . So wurde
Spitzweg , was er ward .

Das war aber zuvörderst seine malerische
Gestaltungskraft , die über dem Gegenständlichen
seiner Bilder , dem Erzählerischen seiner sar -
bigen Kompositionen leicht übersehen wird .
Spitzwegs Malerei ist zwar eine Kunst des
Ateliers , gewachsen ist sie aber im Unmittel -
baren der Sinnenersahrung . Es gab kein
Jahr in diesem Leben , das nicht zu einem nicht
geringen Teil auf Reisen verbracht worden
wäre , in Franken , in Oberbayern , in Tirol ,
in Oberitalien . Hier und in München selbst
lebten bie Motive , die Landschaften , die Sze -
nen , die Interieurs , die in Spitzwegs Bildern

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Der Sil -Lith -Anftrich . Auf der Königs -
berger Tagung des Vereins Deutscher
Chemiker hielt Dr . Schwiete einen viel
beachteten Vortrag über ein neues An -
strichmaterial : Das Sil - Lith . Es wird
ausschließlich aus inländischen Rohstof -
fen hergestellt , wird streichsertig geliefert ,
wird wie Oelsarbe mit dem Pinsel auf -
getragen und ist billiger als die bisher
üblichen Oelanstriche .

die eigene Lebenszeit überdauert haben . Hier
erlebte er aber nicht nur das Gegenständ -
liche der Natur und der Welt , sondern auch
den Wechsel des Lichts und die Luft , in der
die Dinge leben und sich mit ihr verwandeln .

Spitzweg war alleT andere als ein künstle »
rifcher Stubenhocker , der etwa nicht weiter
sieht als vom Bett bis zur Staffelei . Die
Entwicklung der europäischen Kunst hatte ihn
früher gestreift als die Münchener Akademie .
Und als er in der Jahrhundertmitte nach
Venedig , nach Paris , Brüssel und London ge »
fahren war und vor allem das Erlebnis der
neuen französischen Malerei durchdrungen
hatte , vollzog sich in ihm die innere Reifung
und Krönung des eigenen Wollens und Kön -
nens . Im Wettstreit des Fabulierens und
des Malens hatte zuletzt dieses den Sieg da-
vongetragen . Spitzwegs Stellung in der Ge -
schichte der deutschen Kunst war und blieb
fortan gefestigt durch die Höhe seiner male -
rischer Kultur , durch die Erweiterung der far -
big gestalteten Welt vermöge ihres Eintau «
chens in Luft und Licht.

Das Vordringen einer Lebenskraft in die
Welt des Daseins , bie sich in diesem Vorgang
deutlich zeigt , ist in Spitzwegs Werk freilich
von jeher latent gewesen , wenn auch in einer
anderen Schicht seines Wesens . Kann wirklich
von ihm gesagt werden , daß er in seinem
Schaffen die Selbstzufriedenheit und Selbst -
Vergessenheit , das allzeit Jugendliche und Hei-
tere eines echten Humoristen betätigt habe , so
heißt das auch, daß die angeblich romantische
Philosophie , die er als Maler vertreten hat ,
etwas ist, das in Wahrheit zeitlos erscheint .
Mit anderen Worten : Spitzwegs Bilder zeigen
nicht eine Welt , der er schmunzelnd nachweint ,
weil sie vergangen ist , sondern eine Welt , in
die er die Wirklichkeit schlechthin verwandeln
konnte , weil er sie fast überwunden hat , in
Formen , die , im Grunde genommen , Sinubil -
der seiner Fühlweise sind.

Das ist der Humor , den er mit Hilfe seiner
farbigen Kunst — verwirklicht . Der Mensch
wehrt sich gegen die Welt , wie sie ist. Aber
nur der Geist erlaubt ihm , sie zu überwinden ,
und nur bie Kunst , diese Ueberwindung zu ge -
stalten . Wenn Spitzweg Alchymisten und Zau -
berer malt , zeigt er auf ber einen Seite die
menschliche Weltangst vor allem Magischen ,
zugleich aber auch ihre Ueberwindung durch
den Humor , der in der Komik jener Figuren
diese selbst unb den Seelenzustaub , den sie
bezeichnen , in eine andere Betrachtung rückt.
Das Leben , so scheint es , wird auf einmal
leicht . Das ist bie Zauberei Spitzwegs . Er
sagt in seinen Bildern : es ist schon arg : aber
es kann auch so angesehen werden : es ist nicht
gleich nötig , davonzulaufen . Aber das ist der
Unterschied — und die Verwandtschaft — zwi¬
schen der pessimistischen Philosophie unb dem
wirklichen Humor .

Technik der Woche
Weniger Licht — mehr Licht !

In den Stunden flauer Geschäftstätigkeit
kommt man in Büroräumen , Gastwirtschaften ,
Hotels und dergleichen mit einer geringen Be -
leuchtung aus . Diesen Fällen trägt eine neue
Erfindung Rechnung , die es ermöglicht , Glüh -
lampen mit zwei Drähten vo » durchaus ver -
fchiedenen Helligkeitswerten herzustellen . Je
nach Bedarf kann man die Glühlampe nun -
mehr auf größere oder geringere Helligkeit
umschalten . Jede Lampe ist am Fntze mit einem
Mechanismus versehen , und mit einem Hand -
griff läßt sich die Umschaltung bewerkstelligen .
So kann man beispielsweise von 100 auf 200
Watt oder von 200 auf 300 Watt übergehen , je
nach der Art der Leuchtfäden , mit denen die
Lampe ausgerüstet ist.

Eine andere wichtige Erfindung aus aller -
jüngster Zeit bringt eine wesentliche Steige -
rnng der Lichtausbeute bei Glühlampe » . Be -
sonders interessant daran bleibt , daß man die
größere Wirkung durch eine andere Form -
gebung des Leuchtdrahtes erreicht hat . Die Er -
findung knüpft an eine Erfahrung an , die sich
seinerzeit aus ber Einführung der Gasfüllung
ergab . Bei der Gasfüllung war man von
einer möglichsten Beschränkung der Abkühluugs -
fläche abhängig , eine Aufgabe , die schließlich
durch eine schraubenähnliche Aufwicklung bes
Wolframdrahtes gelöst wurde . Die jüngsten
Versuche nun waren darauf gerichtet , dieses
„Wendeln " des Drahtes , wie der Fachmann
das schraubenlinienähnliche Aufwickeln bezeich -
net , noch zu steigern , also nicht mehr einfach,
sondern doppelt zu wendekn .

Die praktischen Folgerungen aus diesem
Problem ergaben einen Aufwand , der «lse

Vorstellungen eines Laien wohl weit hinter
sich läßt . Es mutzten , da es sich um eine
Massenherstellung handelt , erst die Maschinen
und sonstige Zusatzvorrichtungen ersonnen und
gebaut werden . Doch nicht das allein . Es
mutzten zugleich Maschinen sein , denen pein -
lichste Genauigkeit in der Arbeit abverlangt
werden konnte . Die Präzision , auf die es
hier ankam , wird wohl am deutlichsten durch
die Tatsache dargetan , datz auf einem zwei bis
drei Zentimeter langen Wolframdraht 3500
Windungen Platz finden mußten , Windungen ,
die so unbedingt genau liegen müssen, daß
keine Windung die andere im geringsten be -
rührt .

Nach langwierigen Versuchen hat sich selbst
diese unerhörte Präzision mit der Notwen -
digkeit der Massenherstellung jetzt in Einklang
bringe » lassen . Das Problem ist gelöst . Die
Lichtausbeute bei berDoppelwendeldrahtlampe
(40 bis 100 Watt ) liegt bis zu 20 Proz . höher
als bei Glühlampen des alten Wendelvcrfah -
rens . In der Wattstaffelung ist eine Aende -
rung nicht eingetreten . Allein schon beim
Austausch einer Lampe alter Form gegen eine
auf gleicher Wattstufe stehende Lampe mit
doppeltgewendeltem Leuchtfaden fällt der Unter -
schied bereits wesentlich auf . Noch deutlicher
tritt die höhere Lichtausbeute in Erscheinung ,
wenn man zur nächsthöheren Wattstufe über -
geht . Die neue 00- Watt -Lampe ist genau bop-
pelt so lichtstark wie die 40- Watt -Lampe der
älteren Herstellungsart , ohne daß der Strom -
verbrauch wesentlich ins Gewicht fällt .

Zur Frage besserer Beleuchtung in ben Be -
trieben , Büros , Werkstätten und im Haushalt
trägt die neue Erfindung ein sehr Beachtliches
bei. Sie bedeutet ferner Produktionssteige -
rung — denn bessere Beleuchtung heißt Lei-
stunMMerung , heißt Gütermehrung . Erst

recht heute , da die Nah - und Feinarbeit stark
überwiegt , wird die Wertquelle ausreichender
Beleuchtung zu einer Kernfrage des täglichen
Lebens und des Daseinskampfes .

Metallene Textilgarne
Der Geist meistert den Stoff ! — ein Wort ,

das in unserem Zeitalter der großen tech-
nischen Ueberraschungen und der großen Um -
Wandlung der Stoffe schon taufende Male
wahrgemacht worden ist unb sich fast täglich
wieder erfüllt . Einen neuen Beweis liefert
ein Erfolg unserer Metallforschung , der die
Herstellung von Textilgarnen aus Metall ge-
stattet . Das Erstaunlichste jedoch liegt wohl
darin , daß diese metallenen Textilgarne den
Naturgarnen , was Geschmeidigkeit und Weich -
heit angeht , vollauf ebenbürtig sind . Wie die
Versuche gezeigt haben , lassen sich die metal -
lenen Garne gleich gut mit wollenen , bäum -
wollenen und kunstseidenen Garnen ver -
mischen. Dazu noch ein anderer wichtiger
Vorteil : das Metallgarn läßt sich zu ausfallend
niedrigen Preisen auf ben Markt bringen . Die
Ausmaße dieser wichtigen Erfindung für bie
Metall - und Textilindustrie sind im Augen -
blick kaum noch vollends zu überschauen .

Blumenkästen , die selbsttätig bewässern
Eine längst ersehnte Neuerung wird dem

Blumenliebhaber beschert: der Fenster - und
Balkonblumenkaften . der das Bewässern selbst-
tätig besorgt . Ein Vorteil , der namentlich
dann sehr ins Gewicht fällt , wenn eine Reise
oder sonstige Umstände eine regelmäßige
Pflege verhindern . Ein besonderer Vorzug
beim automatischen Blumenkasten liegt darin ,
datz sowohl zu große als auch zu kleine Was-
sergaben vermieden werden , ein Säuern der
Blumenerde und ein Faulen der Pflanzen
kamt also nicht eintreten . Da jetzt die Sonn «

die Regulierung des Wasserbrauchs über -
nimmt , können Fehlgriffe nach beiden Rich-
tungen hin nicht mehr vorkommen . Herrscht
kühleres Wetter , dann erfolgt eben die Was-
serverduustung langsamer , bei sonniger Wit -
terung wieder entsprechend schneller. Der
Wasserbestand im Innern des Blumenkastens
hält durchschnittlich für acht bis zehn Tage vor .
Der Wasserdampf befeuchtet die Wurzeln in
einem Grade , der der jeweiligen Witterungs -
läge entspricht . Eine gewölbte , durchlochte
Blechwand sorgt dafür , daß die Blumenerde
mit dem Wasserspiegel nicht in Berührung
kommt . Auch Rost kann sich nicht bilden , da
nur nichtrostendes Material bei der Anferti -
gung solcher Kästen verwandt wird .

Kein Glanzverlust mehr bei Alumininm
Witterungseinflüsse sind dem Glanz von rei -

nem Aluminium bekanntlich höchst abträglich .
Rostbildung bei Aluminium ist zwar ausge -
schlössen , dafür aber entsteht ein unansehn -
licher Ueberzug , der die glänzende Oberfläche
völlig zerstört . Mag diefer Niederschlag auch
an Gefährlichkeit nicht an den Rost heran -
kommen , so bleibt die Entstellung , die er an -
richtet , nicht minder unangenehm . Ein Ver -
fahren , dem man die Bezeichnung „Eloxal "
gegeben hat , räumt mit diesem Mangel jetzt
gänzlich auf . Durch das Eloxieren wird der
Oberfläche des Aluminiums eine schützende
Schicht gegeben , die sich eng mit der Unter -
läge verbindet . Die Härte dieser Schicht ist so
bedeutend , datz der Ueberzug sich nicht lösen
unb nicht abblättern kann , um so weniger , als
das Eloxieren auch eine starke Haftfähigkeit
gewährleistet . Genau so lassen sich natürlich
auch bie inneren Teile von Maschinen eloxie -
ren . Dadurch wird das Tempo der Abnutzung
ganz erheblich verringert .
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„ Es kann ja nicht immer so bleiben "
, dachte

die kühle Luftmasse , die am Montag über die
Schwüle herfiel und sie verjagte . Man atmete
auf . Es war warm , aber angenehm . Wer
statistische Neigungen hat , erfahre , daß der
Temperaturgipfel 19,8 und die Temperatur -
fohle 14,3 Grad betrug . Zwischendrin hielt
sich 's mit 15—16 Grad . Und das war normal .
Zu was auch die Aufregungen am Montag ?
So handelte auch der Wind , der lässig in
Stärke 1—2 aus Südwest kam . Abends nach
6 Uhr raffte er sich und blies konstant aus
West . (Hoffentlich führt er nichts im Schilde .)
Denn es war doch zu schön , daß die Sonne
7,3 Stunden schien . Man sah 20—30 Kilometer
in die Ferne , aber man mußte dazu auf
Kirchtürme oder vielleicht auf den Rauterberg
steigen . Auch der Luftdruck stieg ganz schwach.
Bewölkt war der Himmel mit 6—6 Zehntel .
Es war ein Montag , den man sich lobte .

*
Am Montag in der Frühe gab 's an der

Hauptpost w »s zu sehen . Eine Schafferkolonne
rückte an . Bald bohrte sich Werkzeug in die
Straßendecke und sehr schnell konnte man er -
kennen , daß der Grundriß der Arbeiten
länglich -ovale Form annahm . Die neue Ver -
kehrsinsel , die neue Haltestelle gegenüber
der Hauptpost wurde begonnen . Der Verkehr
wurde schön durch Sperren abgeschnürt und
immer tiefer schaffte sich rastloses Werkzeug in
den Boden ein . Bald lagen schon große Brök -
ken herausgerissen da , das Fundament zur
neuen Straßenbahnhaltestelle , der viel bespro -
chenen , der interessiert erwarteten , nahm For -
men an . Viele standen und sahen zu . Es
wurden sachverständige Gespräche geführt .
Und das ist eine Lust . Der Karlsruher
Verkehrsstrom wird sich künftig , wie sein gro -
ßer und wesentlich gefahrvollerer Kollege
Hoangho in China , an der Hauptpost ein neues
Bett suchen . Noch thront die alte Insel in ihren
vollen Rechten , aber in kurzer Zeit wird ihre
jetzt noch geborgenen Gestade der entfesselte
Verkehr überfluten . Und deshalb dünkte es ,
daß die in ihr eingebaute Warnampel gestern
abend recht giftig die Kaiserstraße hinaufblin -
zelte . . .

*
Im Botanischen Garten sollte , wie wir

schrieben , heute mit der Eindeckung der Ge -
wächshäuser begonnen werden . Da aber der
Himmel so freundlich noch lacht und Wärme
über die Erde segnet , so hat man die Arbeiten
nochmals verschoben . Die Palmen dürfen also
noch ein bißchen „aufbleiben "

, ehe sie endgültig
ins Winterbett geschickt werden .

*
Neuerdings fallen im Stadtbild die vielen

karminroten Plakate auf , auf denen in großen
Lettern der Satz gedruckt ist „Bewachung
schützt Volksvermögen !" Diese von der Fach -
gruppe Bewachungsgewerbe der Deutschen
Arbeitsfront organisierte Plakatwerbung macht
in eindringlicher Form auf diesen noch viel -
fach verkannten Zweig der Arbeitsbeschaffung
aufmerksam , der gleichzeitig ein nicht unwe -
sentliches Teilstück der Schadensverhütung bil -
det .

*
Wäre es nicht auch schön , wenn noch viele

Buben oder Mädel oder Mütter so schreiben
könnten wie diese Mutter ? : „An die NSB ,
Mutter und Kind . Von meiner Erholung in
. . .zurück , möchteich mich aus das allerherzlichste
bedanken . Habe mich dort körperlich und aeistig
gut erholen können . Daselbst spürte ich echte
Volksgemeinschaft und lernte zugleich ein
herrlich romantisches Stück deutscher Heimat -
erde kennen . Werde diese frohen Stunden nie
mehr vergessen . Dies , war als Mutter meine
erste Zeit der Ausspannung , und erkenne
darin den Weitblick unseres geliebten Füh -
rers für das Volksganze .

" Du könntest dazu
beitragen , wenn du das Erholungswerk der
NSV unterstützt !

*
Die NS - Kulturgemeinde ist die kulturelle

Organisation des nationalsozialistischen
Deutschland . Sie will jedermann den regel -
mäßigen Besuch des Staatstheaters erschlie -

ßen . Sie wird weiterhin durch Veranstaltung
guter Konzert - und Tanz -Abende , Dichter -
Abende und Vorträge , durch Ausstellungen
und Führungen alle Gebiete der Kunst in
ihren Wirkungskreis eingliedern . Durch med -
rige Eintrittspreise und durch soziale Preis -
stasselung ist sie in der Lage , den Besuch des
Theaters und ihrer Veranstaltungen so zu
verbilligen , daß jeder Volksgenosse , auch der
mit geringem Einkommen , nicht mehr abseits
stehen braucht . In wechselnder Folge weist sie
allen gleichwertige Plätze zu und schafft damit
an Stelle der bisher nach Rang und Geldbeu -
tel getrennten Befuchergruppen im Theater
eine einheitliche Volksgemeinschaft . An jeden
ergeht deshalb der Ruf : Werde Mitglied !

Drei Iubilare in der Staatskapelle
Eine überaus stimmungsvolle Feier aus

Anlaß des Wjährigen Dienstjubiläums ihrer
Kollegen Otto Mohr , Otto Somann n . Oskar
Wenk veranstaltete die Staatskapelle , eingelei -
tet durch einen Musikvortrag des gesamten
Orchesters . In einer zu Herzen gehenden An -
spräche begrüßte der Orchestervorstand die
Gäste , unter denen auch die Angehörigen der
Iubilare erschienen waren . Unter Anerkennung
der künstlerischen Leistungen und der erprob -
ten Kollegialität überreichte er den Jubilaren
neben einem prachtvollen Blumenstrauß ein
Geschenk des Orchesters . Weitere Ansprachen ,
die die Verdienste der Iubilare lobend zum
Ausdruck brachten , hielten der Intendant des
Badischen Staatstheaters , Dr . Himmighoffen ,
Dramaturg Becker für die Betriebszelle unter
Überreichung eines wertvollen Buches und
Staatsschauspieler von der Trenck für das
Solopersonal . Mit einem Treuebekenntnis zu
unserem Führer Adolf Hitler , das in ein

Sieg -Heil und die beiden Nationalhymnen
ausklang , endete die schöne Feier .

Ein in allen Teilen wohlgelungener Aus -
slug der gesamten Staatskapelle mit dem In -
tendanten und den Kapellmeistern , der eine
Fahrt ins Blaue war , ausgedacht und glän -
zend vom Orchestervorstand durchgeführt , be -
schloß diese einzigartige , unvergeßliche und
vom besten kameradschaftlichen Geist beseelte
Jubiläumsfeier .

Erleichterte Tilgung
Neue Vergünstigung für Ehestandsdarlehen
Die Tilgung der Ehestandsdarlehen war

bisher so geregelt , daß ein Prozent des ur -
sprünglichen Darlehensbetrages auch dann je
Monat zu tilgen war , wenn die Gesamtsumme
sich durch die Abzüge für ein ober mehrere
Kinder bereits wesentlich verringert hatte .
Bei einem Darlehen von beispielsweise 600
RM . blieb also auch dann der Tilgungsbetrag
auf 6 RM . im Monat , wenn nach dem ersten
Kinde die Gesamtsumme um die vorgesehenen
25 Prozent auf 450 Mark gesenkt worden war .
Der Reichssinanzminister wird nun in den
nächsten Tagen durch Erlaß an die Finanz -
ämter eine Erleichterung der Tilgung anord -
nen . Es soll danach in Zukunft der Tilgungs -
betrag nur noch ein Prozent der Summe be-
tragen , die nach Abzug der Erlatzbeträge für
Kinder von dem ursprünglichen Darlehen
noch übrig geblieben ist . Dadurch wird die
Gesamttilguugszeit hinausgeschoben , gleich -
zeitig aber auch ein Anreiz zu gröberer Kin -
derzahl gegeben : denn es bleibt nun infolge
der verlangsamten Tilgung für eine längere
Reihe von Jahren ein fühlbarer Darlehns -
rest zur Abtragung zurück , der sich durch neuen
Kindersegen ebenso fühlbar vermindert .

Winterhilfswerk für das deutsche
/

^ " erb b" Monatstürplakette

Für das Winterhilfswerk 1833/3 « werden ,
wie im Borjahr , gleichfalls Monatstürplaketten
herausgegeben . Für den Erwerb dieser Mo -
natstürplaketten hat der Reichsbeauftragte für
das WHW im Einverständnis mit dem Herrn
Reichs - und preußischen Minister des Innern
und dem Herrn Reichsfinanzminister folgende
Richtlinien erlassen :

Anspruch auf Aushändigung der Plakette
haben :

1. a ) Lohn - und Gehaltsempfänger , die wäh -
rend der sechsmonatigen Dauer des WHW
1905/36 ( 1 . Oktober 1935 bis 31 . März 1936)
ein Opfer von 10 v . H . ihrer Lohnsteuer an
das WHW leisten .

b) Lohn - und Gehaltsempfänger , die wegen
ihres geringe « Einkommens zur Einkommen -
steuer nicht herangezogen werden , gegen ein
Opfer von monatlich 0,28 RM . ,

cj Festbesoldete , die neben ihrer Lohnsteuer -
leistung noch zur Einkommensteuer veranlagt
werden , wenn sie neben ihrer monatlichen
Spende in Höhe von 10 v . H . ihrer Lohnsteuer
ein monatliches Opfer von 3 v . H . ihres für
das Jahr 1934 veranlagten Einkommensteuer¬
betrages an das WHW entrichten , soweit die
Steuerschuld nicht durch Lohnabzug getilgt ist .
Diese 3 v . H . werden also lediglich von der
Einkommensteuerrestschuld errechnet .

2. a ) Gewerbetreibende und Angehörige der
freien Berufe sowie sonstige Einkommens -
bezieher , die zur Einkommensteuer veranlagt
werden , soweit sie monatlich ein Opfer in
Höhe von 3 v . H . des für das Jahr 1934 ver -
anlagten Einkommensteuerbetrages an das
WHW entrichten , b ) Inhaber von offenen
Handelsgesellschaften und Kommanditgesell -
schasten , die monatlich 3 v . H. für den im
Jahre 1934 veranlagten Einkommensteuer -
betrage an das WHW entrichten , c ) Gewerbe¬
treibende und Angehörige freier Berufe sowie
sonstige Einkommenbezieher , die nicht zur Ein -
kommensteuer veranlagt werden , wenn sie
einen Mindestbetrag von monatlich einer
Reichsmark während der Dauer des Winter -
Hilfswerkes opfern .

3. Kapitalgesellschafte « ( namentlich Aktien -
gefellschasten und GmbH . ) , wenn sie während

Kleine Ltmschau / *«* ■***
Ausgabe von verbilligtem Speisefett an

Hilfsbedürftige . In einer Bekanntmachung
des Städt . Fürsorgeamts wird darauf hinge -
wiesen , daß die Karten zum Bezug von ver -
billigtem Speisefett und Margarine jetzt für
alle Bezugsberechtigten , mit Ausnahme der
beim Arbeitsamt laufend unterstützten Per -
fönen , nn Hause Baumeisterstraße 56, 3 . Stock ,
ausgegeben werben . Die in Knielingen und
Dazlanden wohnenden bezugsberechtigten Per -
sonen erhalten ihre Gutscheine beim zustän -
digen Gemeindesekretariat . Die Ausgabezei -
ten , die im Anzeigenteil besonders bekannt ge-
macht wurden , müssen wegen des starken An -
dranges unbedingt eingehalten werden . Aus -
nahmen werden nicht zugelassen .

Mittwochnachmittagskonzert im Stadtgarten .
Das Karlsruher Berufsorchester wirb mor -
gen , Mittwoch , von 15 ^ —18 Uhr , im Stadt -
garten das übliche Nachmittagskonzert (Streich -
musik ) ausführen . Das von Dirigent Ru -
dolph aufgestellte abwechslungsreiche Musik -
Programm wird jedem Geschmack Rechnung
tragen .

Ein neuer Schützenkönig . Bei dem Königs -
schießen der Karlsruher Schützengesellschaft ,
das am Sonntagmorgen mit der feierlichen
Einholung des Schützenkönigs eingeleitet

und den Merkblock
wurde , konnte Schlenker , Karlsruhe , den Kö -
nigstitel mit 32 Ringen erobern .

Werbekonzert aus dem Werderplatz . Der
Musikverein „Eintracht " veranstaltet am Mitt -
woch , dem 25. September , von 18 bis 19 Uhr
auf dem Werderplatz ein Werbekonzert .

X Ans dem Stadtteil Rüppnrr . In der schön
geschmückten evang . Kirche wurde hier ein
Gemeindemissionssonntag unter Beteiligung
des Kirchengesangvereins gefeiert . Kirchenrat
Steinmann begrüßte die Gemeinde , Missionar
Gerlach berichtete über Fortschritte der Basler
Mission in Borneo . Am Abend hielt Missio -
narin Frl . Weißer einen Missionsvortrag im
Evang . Gemeindehaus .

Sportsechte « bei „Kraft durch Freud «" . Das
Sportamt Karlsruhe hat Fechten in sein Pro -
gramm aufgenommen und beginnt mit einem
Kursus im Oktober . Wer an der Beteiligung
dieses Kurses interessiert ist , melde sich um -
gehend aus der Geschäftsstelle Lammstr . 15 ,
Zimmer 10 ( Telephon 7375) ober am Diens -
tag , de« 1 . Oktober 1935, abends 8 Uhr , im
Hochschulstadion , Eingang rechts , kleiner Saal ,
wo die Einteilung der Gruppen vorgenommen
wird . An dem Kursus kann jeder deutsche
Mann nnt > jede deutsche Frau , teilnehmen .

für das WHW . 1935/36
der sechsmonatigen Dauer des WHW (vom
1 . Oktober 1935 bis 31 . März 1936) ein Opfer
in Höhe von insgesamt 20 v . H . der ihnen auf -
erlegten Vorauszahlungen auf die Körper -
schaftssteuer bringen . Falls im vorhergehen -
den Geschäftsjahr ein entsprechendes Einkom -
men nicht erzielt wurde und Vorauszahlungen
auf die Körperschaftssteuer nicht festgesetzt sind ,
erhalten sie die Plakette , wenn sie für die
sechsmonatige Dauer des WHW insgesamt
y* vom Tausend des Reinvermögens vom letz -
ten Bilanzstichtag opfern . Wer weder Reinver -
mögen besitzt , noch Vorauszahlungen auf die
Körperschaftssteuer leisten muß , hat sich , um
die Plakette zu bekommen , mit einem seiner
Leistungsfähigkeit entsprechenden Betrage zu
beteiligen , mindestens aber monatlich eine
Reichsmark an das WHW zu opfern .

Die obigen Richtlinien enthalten lediglich
Mindestsätze zum Erwerb der WHW -Plakette .
Es wird jedoch die bestimmte Erwartung aus -
gesprochen , daß das von den Einzelpersonen
und Firmen zu bringende Opfer in einem
angemessenen Verhältnis zur tatsächlichen Lei -
stungssähigkeit steht .

Das gebührenfreie Abbuchungsverfahren , die
Eintopf - , Haus - und Reichsstraßensammlungen
bleiben von dieser Regelung unberührt .

gez . Hilgenfeld ,
Reichsbeauftragter für das WHW .

Oer Polizeibericht meldet
Verkehrsunfall infolge Trunkenheit . Am

Samstag , den 21 . September , gegen 19 .40 Uhr ,
fuhr der Goetheftr . Nr . 27 wohnhafte Leopold
Salm in angetrunkenem Zustand auf einem
Fahrrad eine ihm entgegenkommende Radfah -
rerin an , wobei diese zu Fall kam und sich
am linken Knie verletzte . Der Radfahrer
wurde zur Aburteilung im Schnellverfahren
in polizeilichen Gewahrsam genommen .

Leichenländnng . Am Sonntag um 9 .30 Uhr
wurde aus dem Altrhein , etwa 200 Meter süd -
lich des Strandbades Rappenwört . die Leiche
einer 20 Jahre alten weiblichen Person aus
Forchheim geländet und nach dem Hauptsried -
hos verbracht .

Körperverletzung . Auf dem Skagerrakplatz
wurde gestern um 11 .45 Uhr ein f2 Jahre
alter Schüler von 2 Burschen im Alter von
16 bis 17 Jahren , die mit einem Terzerol
hantierten , angeschossen und so erheblich ver -
letzt , daß er in das Städtische Krankenhaus
eingeliefert werden mußte .

Schnellverfahren . Zur Aburteilung im
Schnellverfahren wurden dem Polizeipräsi -
dium vorgeführt : 7 Personen wegen groben
Unfugs bzw . Ruhestörung , 1 Person wegen
Bettels , 2 Personen , weil sie in augetrunke -
nem Zustand auf ihren Rädern gefahren sind ,
1 Person wegen Trunkenheit , 1 weibliche Per -
son wegen Übertretung des § 361 Ziffer 6
Reichsstrafgesetzbuch .

Festnahme » . Festgenommen wurden : Eine
Person wegen Körperverletzung , 1 Person we -
gen Bedrohung und Ruhestörung , 1 Person
wegen Widerstands und Ruhestörung .

Anzeige » und Verwarnungen . Wegen Ueber »
tretung der Reichsstraßenverkehrsordnung
wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw . an -
gezeigt : vom 21.122. September 1935 : 2 Fuß¬
gänger , 12 Fuhrwerkslenker , 119 Radfahrer ,
62 Kraftfahrer : vom 22 ./23 . September : 42 Rad -
fahrer , 53 Kraftfahrer .

Amtswalter
dürfen Luden nicht vertreten

Ei « e Verfügung des Reichsjuristenführers
Ter Reichsjuristenführer hat durch Verord -

uung allen Amtswaltern des Bundes Ratio -
nalfozialistischer Deutscher Juristen und der
Deutschen Rechtsfront sowie denjenigen Mit -
gliedern der Reichsfachgruppe Rechtsanwälte ,die zu Leitern von NS . - Rechtsbetreuungsstel -
len bestellt sind , auch insoweit , als sie der
NSDAP , nicht angehören , bei Vermeidung
ehrengerichtlicher Bestrafung verboten , vorGe -
richt oder vor anderen staatlichen oder privaten
Stellen die Vertretung von Juden oder jüdi -
scheu Firmen gegen einen deutschen Volks -
genossen oder eine deutsche Firma zu über -
nehmen .

Als Juden imSinue dieser Verordnung gel -
ten alle Personen , die weniger als 75 Prozent
arisches Blut haben . Ihnen stehen gleich alle
kaufmännischen Firmen , Kapitalgesellschaften
und juristische Personen , deren Geschäftslei -
tung oder Kapital sich nicht überwiegend in
arischen Händen befindet . Das Verbot er -
streckt sich auch auf die Erteilung von Beschei -
niguugen aller Art zur Förderung der Be -
lange von Juden oder jüdischen Firmen . Aus -
genommen sind lediglich die von Richtern , No -
taren und so weiter in Erfüllung einer Amts -
oder Berufspflicht auszustellenden Urkunden ,
Beglaubigungen und Atteste .

Bei welchem Licht arbeitest du?
Ein Thema , das alle angeht - Sehen , Augenlicht und Ermüdung

vielen Millionen von lichtempfindlichen Ele -
menten , die auf schwache Beleuchtung weniger
reagieren als auf große Helligkeit . Schlechte
Beleuchtung hat also stets eine Abnahme der
Sehschärfe zur Folge und um die Gegen -
stände dann noch deutlich erkennen zu kön -
nen , müssen wir uns ihnen mit den Augen
mehr nähern . Durch Anspannung des Wil -
lens können wir dann wohl für kurze Zeit
eine gewisse Mehrleistung der Augen er -
zwingen , die Folge jedoch wird auch eine um
so größere Ermüdung sei« , und zwar nicht
allein der Augen , sondern des Kopfes und
der Nerven . Schon auf Grund dieser kurzen
Erwägung ergibt sich die Notwendigkeit , Nah -
arbeit bei unzureichender Beleuchtung zu ver -
meiden und dafür zu sorgen , daß unsere
Wohn - und Arbeitsräume mit einer dem
Tageslicht nahekommenden künstlichen Be ->
leuchtung versehen werden . Meist ist es lei -
der so, daß wir bei der jetzt üblichen Beleuch «
tung viel zu wenig Licht haben, ' genauer ge -
sprochen , muten wir unseren unersetzlichen
Augen zu , am Abend in der Regel mit einem
Bruchteil der Beleuchtung auszukommen , bis
wir tagsüber in den Räumen haben .

Bei allen Wesen hat die Natur den Bau
des Auges den besonderen Lebensumständen
angepatzt . Auch der Mensch ist genötigt , seine
Wahrnehmungen bei stets wechselnder Be -
leuchtung zu machen : so ist im Freien bei
Sonnenschein die Beleuchtungsstärke autzer -
ordentlich hoch, aber im Schatten eines Bau -
mes beträgt sie unter Umständen nur den
zehnten Teil : am Fensterplatz im Haufe kann
an solchem hellen Tage sogar nur der vier -
zigste Teil gemessen werden und in der Mitte
des Zimmers ist zur selben Zeit vielleicht nur
noch etwa der dreihundertste Teil festzustellen !
Diesen gewaltigen Helligkeitsunterschieden
paßt sich unser Auge mühelos an . Zwar leistet
es dabei eine ganz ungeheure Arbeit , aber
diese kommt uns überhaupt nicht zum Be -
wußtsein und der Mensch vergißt leicht , daß
das Erkennungsvermögen der Augen trotz sei -
ner Anpassungsfähigkeit eine Grenze hat , er
überanstrengt sie tagaus , tageiu .

In der Urzeit war der Mensch genötigt , sein
Leben fast ausschließlich im Freien zu ver -
bringen . Seine Augen schweiften meist in die
Ferne , denn den Lebensunterhalt mußte er sich
durch Jagd und Fischfang , später auch durch
Viehzucht und Ackerbau schaffen . Dabei war er
immer auf die starke natürliche Beleuchtung
angewiesen . Wir leben nicht mehr im Urzn -
stand , wir sind gezwungen , täglich viele Stnn -
den lang Naharbeit zu verrichten , zu lesen und
zu schreiben , irgendeine handwerkliche Tätigkeit
auszuüben , zn zeichnen , zu konstruieren usw .

Wir bringen den Hauptteil des Tages nicht
mehr im Freien , sondern in umbauten Räumen
zu , wo nur ein Bruchteil des Tageslichts zur
Verfügung steht , und wir beenden unsere Tätig -
keit auch nicht , wie die Menschen der Urzeit ,
wenn die Sonne sinkt , sondern wir setzen
unsere Arbeit viele Stunden bei künstlicher
Beleuchtung fort . Nun ist die Fähigkeit
unserer Augen aber völlig vom Licht ab -
hängig . Dt « Netzhaut nämlich besteht auö

Die Verbesserung « « serer Beleuchtung ist
also unbestreitbar notwendig und Pflicht eines
jeden im Interesse der Augenschonung .

Irren ist menschlich
mir ein Bekann¬
ter ganz stolz ,

daß er seine Zähne jeden Morgen mit Thlorodontpflege .Als ich ihn fragte , ob er diesen löblichen Dienst an seiner
Gesundheit auch jeden Abend verrichte, meinte er , das
wäre des Guten wohl doch zu viel. Er war ganz erstaunt,als ich ihm klar machte, wie wichtig gerade die abend-
liche Zahnpflege mit Chlorodont sei, um der Zersetzungder gefährlichen Speisereste in der Nacht zu begegnen.
Hoffentlich handelt er jetzt auch danach. »gg .
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Sport und Spiel
Die Karlsruher Keglermeisterschaften

So heißumstritten wie in diesem Jahre war
die Karlsruher Einzelmeisterschaft aus Asphalt
schon lange nicht mehr . Dies ist weniger durch
die enorme Anzahl der Starter bedingt , son-
Sern vielmehr öas zwangsläufige Ergebnis
der in regelmäßigen Uebungsabenden von den
Klubs geleisteten Kleinarbeit . Immer wieder
neue Könner treten hervor , ohne daß die
„Alten " etwa abfallen . Wer hätte voraus -
gesagt , daß ein Eisenbeißer dem erfahrenen
Schäfer gefährlich zu werden vermöchte ? Wäh -
rend elfterer es auf M7 Holz brachte , mußte
sich letzterer mit einem Holz weniger begnü -
gen . Als ernstzunehmender Anwärter ent -
puppte sich ferner Dietrich , der 627 Holz um¬
legte . Petri waren aber auch diese noch zu we-
uig ! Mit dem schier unglaublichen Resultat
von 642 Holz schaffte er sich ganz gewaltig nach
vorn . Alle diese Ziffern wurden auf Bahn 6
erzielt .

Die großen Gegenspieler lieferten sich auf
den Bahnen 1 und 2 ihre Schlachten . Da wäre
vorweg Emil Nirk zu nennen , dem es gelang
allen

'
Widersachern zum Trotz , mit 634 Holz

davonzuziehen und den 2 . Platz an sich zu
reißen . Auch Lange bewies mit 612 Hotz , daß
er noch „da" ist . Hart an der KM -Mrenze ging
Wilhelm Nirk mit 598 Holz ab. Weber ver -
besserte seine Position mit 606 Holz . Für die
vielen guten Kegler , die öas „Pech" hatten
unter 600 Holz abzuschließen , fehlt leider der
Raum . Erwähnt müssen aber noch werden die
SVS Solz von Dötterbeck , da sie auf Bahn 3
erzielt wurden .

Gegen diese Klasse des Vereins Karlsruher
Kegler hielten sich vom Reichsbahnsportver -
ein noch am besten : Kohrmann mit 577 Holz ?
Mnßgnug mit 574 Holz und Beck mit 566 Holz ,
so daß einige schöne Mittelplätze als Entschä -
digung für den vergossenen Schweiß blieben .

Bei den Frauen hat sich die Situation info -
fern geändert , als Frl . Anni Spies die Füh -
rung an Frl . Friederike Spies abtreten mußte .
Beide waren wieder in befriedigender Form
<546 und 563 Holz ) und vergrößerten damit
ihren Vorsprung bedeutend . Frau Günther
glich die Scharte des ersten Starts durch die
erstaunliche Leistung von 601 Holz wieder aus .

Indessen — bis zum Ende der Kämpfe ist
noch ein weiter Weg — , so daß der Kampf nach
wie vor völlig offen ist . Alles in allem : Der
Kegelsport marschiert ! Freuen wir uns , so viel
und gute Nachwuchskräfte zu besitzen .
Tavellenstand nach Abwurf von 200 Kugeln :

a ) Männer : 1 . Eisenbeißer , „Harmonie "
. 1289

Holz ? 2 . Nirk , Emil . „Altstadt "
, 1232 Holz ? 3 .

Schäfer , Karl , „Sportklub Gut Holz"
, 1222

Holz : 4 . Petri , „Hübsche Jungens "
, 1197 Holz ?

5. Dietrich , „Sportklub Gut Holz "
, 1193 Holz,'

6 . Nirk , Wilhelm . „Altstadt "
, 1186 Holz ? 7. Döt -

terbeck, „Feste druff "
, 1176 Holz : 8 . Fabry ,

„Bowlingklub "
, 1134 Holz,' 9. Huber , „Har -

monie ", 1128 Holz,' 10 . Buchwiefer , „Bowling -
klnb"

, 1127 Holz ? 11 . Lange . „Altstadt "
, 1124

Holz ? 12 . Weber , „Sportklub Gut Holz "
. 1123

Holz ? 13. Beck , „Reichsbahnsportverein "
, 1119

Holz ? 14. Heimburger , „Altstadt "
, 1119 Holz ?

15 . Kohrmann , „Reichsbahnsportveretn " , 1118
Holz ? 16. Kußmaul , „Schusterstuhl ", 1118 Holz ?
17. Ivos , „Feste druff ", 1118 Holz ? 18. Wall -
bürg , „Fidelitas "

. 1118 Holz ? 19. Knobloch,
„Altstadt ". 1117 Holz ? 2V. Mußguug , „Reichs¬
bahnsportverein ", 1115 Holz ? 21 . Reichert , „Alte
Treue "

, 1113 Holz ? 22. Holzer , „Fidelitas ",
1108 Holz ? 23 . Karcher , „Frei weg"

, 1108 Holz ?
24. Schäfer , Wilhelm , „Schiedsrichter ", 1104
Holz ? 25. Hetz , „Stolz vorbei ", 1098 Holz ? 26.
Neuburger , „Schusterstuhl ", 1096 Holz ? 2?.
Schaidt , „Reichsbahnsportverein "

, 1092 Holz ?
28. Sendelbach . „Schusterstuhl ". 1001 Holz ? 29.
Roseukötter , „Harmonie "

. 1091 Holz ? 30. Zim¬
mermann , „Sportklub Gut Holz ", 1089 Holz ?
31 . Schmitt . „Harmonie "

, 1086 Holz ? 32. Bauer .
„Sportklub Gut Holz", 1082 Holz ? 33. Körner ,
„Schusterstuhl "

, 1075 Holz ? 34 . Schon , „Sport -
klnb Gut Holz", 1070 Holz ? 35. Auraß . „Alte
Treue "

. 1069 Holz .
b) Frauen : 1. Spies , Friederike , „Gute

Gasse"
, 1127 Holz ? 2 . Spies , Anni , „Fortuna ".

IHK Holz ? 3 . Günther , ,/Gute Gasse"
, 1108 Holz ?

4 . Schützler , „Reichsbahusportverein "
, 1019

Holz ? 5 . Spies , An^ a, „Fortuna "
, 1016 Holz ?

6. Müller . Emiliq , „Reichsbahnsportverein ".
994 Holz .

Ergebnisse des Alpenfluges 4935
Die Ergebnisse des Alpenfluges 1935 wur -

den am Sonntag in den späten Abendstunden
bekanntgegeben . Den ersten Preis und damit
den Preis des Reichsstatthalters gewann mit
795 Punkten Erbprinz zu Solms -Lich mit
Orter W. H . Storp auf G II R e . Den Preis
des bayrischen Ministerpräsidenten gewann
als zweitbester Teilnehmer Werner Keidel
mit Orter Eberhard Schmidt ans Klemm L26
SF mit 790 Punkten . Die weiteren Preis -
träger :

3 . Günter Friedrich (Breslau ) und Orter
Heinz Reichmann a/He 72 D lPreis des
Reichsluftsportführers ) 780 P . ? 4 . Diplominge¬
nieur Scheuermann und Orter Burger a/He
72 lPreis des Oberbürgermeisters der Haupt -
stadt der Bewegung , sür den Orter Sonder -
preis des Lustkreisbefehlshaber ) 775 P . ? 5.
Ludwig Hofsmaun (Darmstadt ) und Orter
Hans Witzel a/A L 101 765 P . ? Oblt . Konst.
Eberhard lSchließheim ) und Orter Lt. H.
Traulost a/He 72 D 760 P . ? 7. Rudolf Zieg¬
ler (München ) und Orter Herbert Nolte a/
Salmfon M 23 A 750 P . ? 8. Hans Stute und
Orter Werner Nödelke a/He 72 D 745 P . ? 9.
Hans Schubert (Bremen ) und Orter P . Roth¬
kegel a/FW 44 D 740 P . ? 10. Theo Frizlen
(Böblingen ) und Orter Emil Waldmann
a/Klemm L 25 D 735 P .

Bundespokal-Vorrunde verlegt
Die für den 6 . Oktober angesetzte Bundes -

pokalvorrunde des Deutschen Futzballbuudes
ist mit Rücksicht auf das Erntedankfest um
eine Woche verlegt worden . Die acht Begeg -
nungen an den bereits bekanntgegebenen
Plätzen werden nun am 13. Oktober ausge -
tragen .

Zum S . Alterstreffen
des TurnkreisesKarlsruhe

Es ist öas achtemal , baß sich die alten und
ältesten Turnerkämpen des Karlsruher Turn -
kreises zu ihrem Alterstreffen zusammen -
finden . In Knielingen , in der Turnhalle des
dortigen Turnvereins , werben sie sich ein
Stelldichein geben . Den Auftakt zu diesem
Treffen bildet ein Dreikampf in drei Alters -
stufen und zwar : a ) Jahrgang 1885—1895, b)
Jahrgang 1875—1884 , c ) Jahrgang 1874 und
früher , bestehend aus einer Barren (Kür ) -
Übung , Weitsprung aus dem Stand und Kugel -
stoßen, dem sich unvorbereitete Freiübungen ,
Siegerehrung , Frohsinn und Ausklang an -
schließen werben .

In nicht eingeweihten Kreisen wäre es nicht
verwunderlich , wenn die Frage aufgeworfen
werden würbe : „Warum denn Alterstreffen ?"
Ja , warum , weil das Turnen der Alten heute
zur Lebensnotwendigkeit geworden ist . Das
Turnen der Alten ist glücklicherweise nicht
nur erkannt worden , sondern heute füllen die
Altersturner die Hallen . Die bestehenden
Altersriegen nehmen zu uud an vielen Orten
bilden sich neue . Welches ist wohl nun der

Hauptgrund , der die alten Herren in die
Turnhalle treibt ? Nicht Kunstturnen zu
pflegen , um sich für große Wetturnen vorzn -
bereiten , sondern sie wollen eine Gesnndheits -
gymnastik treiben , weil sie von der körper -
lichen, wie von den geistigen und sozialen Vor -
teilen der Leibesübungen überzeugt sind.
Und denen , die nicht mehr im Berufsleben
stehen, ist das Turnen doppelt angenehm .
Durch dieses Schulter -an -Schulter -Steheu , dem
Wahlspruch gleich „Einer für alle und alle für
einen " wird echte Volksgemeinschaft gepflegt .
In diesem Fühlen und Empfinden wird das
8 . Alterstreffen des Karlsruher Turnkreises
durchgeführt . Kurt Seidel .

Schulung der Oietwarte
Der badische Gaudietwart hat die Kreis -

dietwarte der Turnerschaft zu einem Schu -
lungslehrgang zusammengerufen , der in die-
sen Tagen im Gauheim Brandeck Lindle durch-
geführt wird . Der Lehrgang dient der Ver -
tiefung der Dietarbeit , die bekanntlich in allen
Vereinen des RfL . durchgeführt werden soll.

Aus Beruf und Familie
Goldeues Jubiläum . Am heutigen Dienstag

können Herr Louis Kemm , Kaufmann , Hübsch -
straße 15, und seine Gemahlin Lena Kemm
geb. Vogt im Kreise ihrer Kinder in körper -
licher und geistiger Frische das schöne Fest der
goldenen Hochzeit begehe» . Herr Kemm ist
auch im Schwarzwaldverein kein Unbekannter .
Auch wir entbieten dem Jubelpaar unsere
herzlichsten Glückwünsche, ist Familie Kemm
doch schon beinahe 50 Jahre Abonnent unserer
Zeitung . Der Oberbürgermeister hat den In -
bilaren ein Glückwunschschreiben nebst Ehren -
gäbe übersaudt .

Zur Karlsruher Herbstregatta
Die am Sonntag , den 2S. September , auf

öem Karlsruher Rheinhafen stattfindende
Herbstregatta hat ein recht gutes Meldeergeb -
nis gezeitigt . Allein dte Karlsruher Ruder¬
vereine haben 26 Boote mit 138 Ruderern ge-
meldet . Im Rahmen der zwölf zum Austrag
kommenden Rennen findet auch ein Gastren -
nen statt , zu welchem Mannschaften aus Stntt -
gart , Mannheim , Ludwigshafen , Speyer ,
Worms , Rastatt usw . erwartet werden . Sämt -
liche Rennen sind sowohl qualitativ als auch
quantitativ sehr gut besetzt , und insbesondere
kommen auch diesmal die Frauen zu ihrem
Recht. Es sind Viererrennen für Frauen , und
zwar im Gigdoppelvierer und im Riemen -
vierer , vorgesehen .

Für den Gartenbesitzer :
Etwas vom Gemüsegarten

Sind im Gemüsegarten ein paar Beete ab-
geerntet , dann kann man sie noch einmal dün¬
gen und umgraben und sie mit Grünkohl be -
pflanzen . Oder man sät Spinat , Schwarz -
wurzeln und Rapunzelsalat . Bei den Tomaten
müssen jetzt alle Triebe gekappt sein . Porree
häuselt man hoch an , Sellerie und Blumen -
kohl bekommen noch eine Dunggabe . Den En -
diviensalat bindet man zusammen . Mit der
Zwiebelernte soll man es nicht zu eilig haben ,
auch mit der Ernte des anderen Gemüses be -
ginne man nicht zu früh . Bor allem soll nie
bei nassem Wetter geerntet werden . Das
Platzen von Kohlköpsen ^liegt an einer zu reich-
lichen Wasserzufuhr . Sie kann unterbunden
werden , indem man die Köpfe etwas aus dem
Boden zieht . Dadurch reißen die kleinen
Faserwürzelchen und kommen sür die Wasser-
zufuhr nicht mehr in Frage .

D « oder Sie ?

Erörterung
über die Lehrlingsanredeim Handwerk

Im „Deutschen Handwerk "
, dem Organ des

Reichsstandes des Deutschen Handwerks , wird
die Anregung zur Erörterung gestellt, den
Handwerkslehrling künftig mit „Sie " anzu -
reden .

Diese scheinbar unwichtige Frage sei nicht
unwichtig , wenn man bedenke, daß der junge
Mensch in engster Fühlung mit seinem Mei -
ster drei bis vier Jahre lang seine Arbeit
leiste. In dieser Zeit müsse der Lehrling
handwerklich und menschlich zum geschästsfähi -
gen Handwerker und Menschen erzogen wer -
den . Bei dieser Erziehungsarbeit spiele aber
die Ehre des jungen Menschen die Hauptrolle .
Gerade das „Du " sei es , das dazu verleitet
und verleitet habe , zur Erziehung und Fertig -
keitssteigerung die körperliche Züchtigung ein -
zuschalten . Das „Sie " werde dem Meister
immer das Gefühl „von Meister zu seinem
Schüler " geben , denn der Lehrling solle tatsäch-
lich Meisterschüler sein . Der Meister müsse in
seinem Lehrling immer den späteren Berufs -
kollegen sehen und nicht den Handlanger oder
Handarbeiter des Handwerksproletariats ver -
gangener Zeit .

Mit öem „Du " seien auch schnell all Sie Aus¬
drücke verbunden , die öem Lehrling bei Ge-
legenheit des Aergers von Meister und Ge-
feilen zugerufen werden .

Weiternachrichiendienst
Auf der Rückseite einer Teilstörnng , die

heute morgen mit ihrem Kern über Skan -
dinavien liegt , sind polare Lustmassen heran -
geführt worden , wodurch ein Druckanstieg über
West- und Mitteleuropa hervorgerufen wird .
Dadurch kommt es bei uns zu einer Beruht -
gnng der Wetterlage . Da wir vorerst im Be -
reich dieser kühlen Luftmassen bleiben , treten
bei westlichen bis nordwestlichen Winden Be -
wölknngsschwanknngen auf ? später tritt bei
abflauenden Winden wieder Aufheiterung ein .

Wetteranssichteu für Württemberg , Bade »
uud Hoheuzolleru bis Dienstag , 24. Septem -
der , abends : Bei westlichen bis nordwestlichen
Winden Bewölknngsschwankungen , von Westen
her allmähliche Aufheiterung , zunächst etwas
kühl , später Temperaturen leicht ansteigend .

Wetterdienst de? Frankfnrter UniversitStS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Mittwoch : Voraussichtliche Uu -
bestäudigkeit wieder zunehmend .

Was unfere ßeferwtjftn wollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wenn

den Anfragen Rückporto beiliegt.)
K .. hier . Zum ordnungsmäßigen Zustand einer

Wohnuna gehört selbstverständlich , dak die Oesen
in Ordnung sind . Der Hauseigentümer ist ver -
Pflichtet , die Oesen in tadellosem Zustand m er¬
kalten . Anders steht es mit der Krage . ob in
jedem Zimmer einer neu « mieteten Wohnuna « in
Ösen stehen muß . Der Mieter , der eine Wohnuna
besichtigt . sieht sa . in welchen Räumen Oesen stehen .
Wenn er der Auffassung ist, dak die vorhandenen
Oesen nicht aenüaen . muß er das Mieten von dem
Ausstellen weiterer oder größerer Oesen abhängig
machen . Wird diese Korderuna unterlassen , so haben
wir Bedenken , ob der Mieter nachträglich das Auf »
stellen eines weiteren Ofens verlanaen kann . Be¬
züglich des übrigen Zustandes einer neu gemieteten
Wohnuna kommt es in erster Linie auf das an .
« as beim Mieten vereinbart worden ist.

Lffezheimer Rückblick
Wer schnitt nun am besten ab ?

Von den im Oostal vertretenen Ställen
hält das Hanptgestüt Grabitz mit b Siegen
lPreis von Iffezheim mit Andante , Ulrich -
von ^Oertzen - Rennen mit Stromwende , Oos -
Ausgleich mit Artischocke , Oppeuheim - Gedächt-
nis -Rennen mitStromwende und die Badener
Meile mit Andante ) die Spitze vor dem Ge-
stüt Erlenhos mit 3 Siegen lEberstein -Nennen
mit Pan , Zukunsts -Rennen mit Nereide , Gro -
ßer Preis von Baden mit Athanasius ) . Je
2 Siege erzielten der Stall Haniel (Fürsten -
berg -Rennen mit Contessina und Preis der
Stadt Baden mit Ebro ) , Stall von Frau S .
Beckmann jDoppelersolg von Mondfee im
Nberg -Rennen und Abschieds- Rennen ) . Der
Stall Libbert lPreis von Rastatt mit Horch-
auf und Waffersall - Rennen mit Maiflieder ) ,
Stall Heinz Junk lBadener Ausgleichs -Ren -
nen mit Milliardär und Altes Badener Jagd -
Rennen mit Creolin ) .

Der Gewinnsumme nach steht allerdings das
Gestüt Erlenhof mit rd . 35 000 RM . Gewinn -
summe an der Spitze , gefolgt von dem Stall
Haniel mit 16 000 RM . und dem Hauptgestüt
Graditz mit 15000 RM . Der Stall Heinz

Junk konnte 8 500 RM . mit nach Hause neh -
men und der Stall Libbert 8 000 RM . Die
Ueberraschnng war das mäßige Abschneiden
des Gestüts Schlenderhan , öas durch die Ge -
wiunsumme von Sturmvogel bisher der
erfolgreichste deutsche Rennstall war . Der Stall
der Herren A . und C. von Weinberg , der in
früheren Jahren zu den erfolgreichsten im
Oostal zählte , kam in diesem Jahre zu keinem
Sieg .

Von den Reitern war in diesem Jahre
Ernst Grabsch der erfolgreichste . Er konnte
den Großen Preis von Baden , das Zukunfts -
Rennen , öas Eberstein -Rennen und das Kine -
sem - Rennen gewinnen sowie zwei zweite und
vier dritte Plätze . Es folgt H. Zehmisch vor
R . Schmidt und H . Schlegel . Je einen Sieg
errangen Printen , Boelke , Elliott , Kriegel -
stein, Hnguenin und Diebold . Bei den Hin -
dernisreitern steht Unterholzner mit zwei Sie -
gen vor H . Müschen an der Spitze . Bei den
Herrenreitern kamen Herr Schläske und Herr
W . F . Peter zu je einem Sieg , während Herr
Tillement jr . und Leutnant von Both je einen
zweiten , Oberleutnant Hasse und Herr Oehm
je einen dritten Platz belegten . Von den ans -
ländischen Ställe » — es waren Frankreich ,
die Schweiz und Ungarn vertreten — konnten
die Franzosen drei Sieg « erringe «.

StandeSbnch 'Auszüge
Todesfälle . S0. Sept . : Johann Anton Brühlmaun .

ledig . Melker . 20 Nähre alt . ' Wilhelm Friedrich
Hnber . Ehemann . Gerichtsvollzieher . »4 Jahre alt .
Günther Mon «. 1 Jahr alt . Vater Gotthils Mnna .
— 21. Sept . : Alois Traub . Schuhmachermeister ,
7g Jahre alt . Klara Weidner . Ehefrau von Karl
Weidner , 31 Jahre alt . Sophie Marx . Ehefrau
von David Marx , 65 Jahre alt . Auaust Leopold
Rohrer , Ehemann . Zimmermann . 62 Jahre alt .
Frieda Nonnenmacher . Ehefrau des Steinhauers
Wilhelm Ernst Nonnenmacher . 40 Jahre alt . ilofef
Seminclmann . Ehemann . Mälzer . 05 Jahre alt . —<
22. Sept . : Wilhelm Karl Ludwig Seiter . Ehemann .
Steuersekretär a . D . . 66 Jahre alt . Bernhard
Kran , Ernstberger . 3 Monate alt . Vater Johannes
Ernstberaer . Mechaniker . Erika Elisabeth Avv ,
8 Monat « alt . Vater Polizeibeamter Karl Avv .

Mitteilungendes Lad. Staatstheaters
Heute . Dienstag , 20 Uhr , wird Händels Over

„lerxes " in der Inszenierung von Erik Wildhaaen
mit Joseph Keilberth am Pult ausgeführt . Die Ti »
telrolle sinat Kram Febrinaer , die Romilda Hilde
Anfchüv , die Atalanta Else Blank , die AmastriS

Werde tNttglied
der jt .S . - -Kiilturgemeinde !

Elfrivde Haberkorn , den Arsamene Krib Harlan ,
den Ariodat Adolf Schöpflin und den Elviro Kran »
Schuster . — Am Mittwoch bringt das Bad . Staats -
fchuusviel in Nenauffübruna Seribes Lustspiel „Ein
Glas Wasser "

, das als ein Stück echten , unver -
fälschten Theaters in den letzten Jahren wieder
einen Siegeszua über eine Reihe von Bühnen an «
aetreten hat . Die Neuinszenierung leitet Kelir
Baumhoch mit Eva Kiebtg als Herzogin und
Alfons Kloeble als Bolinbroke . Die Königin wielt
Melitta Staneck . die Abiaail Liselotte Koerser . Den
Masham spielt Horst Ludwia Kreuter . den Toren
Karl Mathias und den Kammerdiener Friedrich
Prüter . Die Aufführung am Mittwoch besinnt be¬
reits 19.80 Uhr .

Veranstaltungen
Der Gloria - Palast am Rondellplatz »etat ab

Dienstaa : »Der Klüchtlina ans Chikaao ". Der Kilm
zeigt eine Geschichte aus unseren Taaen . Mitwir¬
kende : Gustav Kröhlich . Snbert v . Meyerinck . Luise
Ullrich . Gezeiat wird , wie zwei Menschen aemein -
sam die verkommenen Dur -Werke wieder zur Höhe
sühren . Am Beiproaramm u. a . die neue Kor «
Wochenschau . Sie bringt die gesamten Ausnahmen
des Reichsvarteitages in Nürnberg .

JV» den Union -Lichtspielen läuft ab Dienstaa der
neue Terra -Kilm ..Ein idealer Gatte "'. Ein Kilm
nach dem bekannten Theaterstück von Oskar Wilde ,
gespielt von Carl Ludwig Diehl . Briaitte Helm ,
Sibylle Schmitz . Georg Alexander . Anni Markart
und Paul Henkels . Thea v . Harbou ist die Kilm -
antorin . ftm Vorprogramm u . a. der Kultursilm
„Gewerbesleib der bayrischen Ostmark ".

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Dienstaa . 24 . September

5 .45 Choral , Moraenspruch , Wetterbericht . Bauern »
funk — 6.00 Gymnastik — 6.30 Krühkonzert — 8.00
Wasserstand — 8 .10 Gymnastik — 8 .90 Kuukwer -
bunaskonzert der Reichsvostreklame — 10.1S Kremd »
sprachen : Kranzösisch sür die Oberstnse — 11 .00
„Hammer und Pflug " — 12.00 Mittagskonzert —
18.00 Zeitangabe . Wetterbericht . Nachrichten . — 13.1b
Mittaaskonzert — 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei
— 15.15 Blumenstunde — 15.45 Tierstunde — 16.00
Musik am Nachmittaa — 17.00 Nachmittaaskonzert
— 18.30 „Schuhmacher , bleib ' beim Leisten !" — 18 .50
„Nationalsozialistischer Rundfunk " — 10 .00 Kleine
Stücke sür Violoncello und Klavier — 19 .30 „Kesch
und resch" — 20.00 Nachrichtendienst — 20.15 Stunde
der Nation — 21 .00 Orchesterkonzert — 22 .00 Zeit »
anaabe . Nachrichten . Wetter - und Sportbericht —'
22.30 Theater hinterm Stacheldraht — 28.00 Gar¬
nierte Tanzkarte — 24.00—2.00 Nachtkonzert .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel . Taaesspruch . Choral . Wetter -

bericht — 6.10 Kunkgymnastik — 6 .30 Kröhliche
Morgenmusik — 8 .20 Morgenständchen für die Hans »
krau — 10 .15 Auslandskunde : „Des Tuchmachers
Christian Gottlob Züae abenteuerliche Wanderschaft
— 10.46 Krbhlicher Kindergarten — 11 .15 Deutscher
Seewetterbericht — 11.30 Die Landfrau schaltet sich
ein — 11 .40 Der Bauer spricht , der Baner hört —
12.00 Musik am Mittag — 13.45 Neueste Nachrichten
— 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15.00 Wet¬
ter - und Börsenberichte — 15.15 Deutsche Krauen
jenseits der Grenze — 16.4'5 Nene deutsche Tbl Na¬
stätten — 16.00 Musik am Nachmittaa — 16.46 Zwi -
schenproaramm — 17.15 Iuaendsnortstnnde — 17.80
Rufer der Jugend — 17.50 Das deutsche Lied —
18 .20 Politische Zeitunasschan des Drahtlosen Dien -
stes — 18.40 Zwischenprogramm — 19 .00 Zwischen »
Programm — 19 .85 Musikalische Kurzweil — 19.55
Die Ahnentafel — 20.00 Kcrnfvruch . anschl . Wetter¬
bericht . Kurznachrichten — 20.15 Stunde der Nation :
Das schnellere Schiss — 21 .00 Der betrogene Kadi
— 22 .00 Wetter - . Tages - und Sportnachrichten —
22.20 Der Zeitsnnk berichtet — 22.95 Eine klein «
Nachtmusik — 22.45 Deutscher Seewetterbericht —«
23.00 Vom 66. Tonkünstlersest — 24.00 Knnkstille .

Söven 6fe heute:
20.15 Das schnellere Schiff : Reichsfenduna .
21.00 Orchesterkonzert : Leivzia . Stnttaart . Berlin .

Köniasbera .
21.00 Militärkonzert : Sambnra . München .
21 .00 Heitere Musik am Abend : Köln .
21.00 Der betrogene Kadi : Deutschlandsender .
21 .00 Nene deutsche Musik : Krankfnrt .
21 .10 Schaffendes Grenzland : Breslau .

?lagesanzeiger
Dienstaa . de» 24. September 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : „Terres oder der ver -
liebte König ".

Pali : Madame Dnbarry .
Gloria : Der Klüchtlina aus Chikaao .
Rest : Der Himmel anl Erden .
Schanbura : Ehestreik .
Uli : Ein idealer Gatte .
Kabarett Roland : Ltttle Ossy .
Löwenrachen : Neues Programm .
Kaffee Bauer : Kapelle Dolezel .
Kaffee Museum : Kapelle Josef Klein .
Kassee Odeon : Kapelle Krife Volkmann .
Weinhaus Just : Kamilienkabarett .
Bl » « e« kaiiee Durlack : Konzert .



Nr . 264 Karlsruher TaMatt , MenSkag , ? en A . SepkemLer 1933 Serie 7

DETEKTIV - ROMAN VON STEFAN BROCKHOFF . Copyright 1935 by Wilhelm Gold*
mann Verlag, G . m. b. H ., Leipzig .

(87. Fortsetzung )
..Sie scheinen der einzige zu sein , lieber Herr

Präsident , der sich hier nicht so recht amüsiert .
Darf ich Ihnen einen Augenblick Gesellschaft
leisten ?"

„Kommen Sie nur , kommen Sie nur "
, lud

ihn der Hausherr neben sich , „plaudern wir
ein bißchen ! Ja , ich fühl ' mich in so großem
Kreis nicht recht behaglich . Wo meine Frau
nur immer die vielen Menschen auftreibt , ich
kenne kaum ein Sechstel von meinen heutigen
Gästen . Tja , und bann . . . man wird alt ",
er deutete mit einer melancholischen Geste auf
sein volles Haupthaar , das schon stark von Sil -
bersäden durchsetzt war , „und da fällt es schwer,
eine Nacht um die Ohren zu schlagen, zumal
wenn man weiß , daß am nächsten Morgen um
einhalb 8 Uhr eine anstrengende Verhandlung
beginnt , bei der man seine fünf Sinne bei -
sammen haben muß ."

„Ja , ja , das kenne ich "
, seufzte der andere ,

„wir sind Leidensgenossen . Ich muß morgen
früh um 8 Uhr auch schon einen großen Artikel
in die Setzerei geben , von dem ich noch kein
Sterbenswörtchen geschrieben habe . Diese
Mordsache läßt einem Tag und Nacht keine
Ruh . Nächstens werde ich dem Publikum er -
zählen , ich — oder Sie oder Ihre Frau oder
irgend sonst jemand — sei der Täter , nur
damit die Sache endlich einen Abschluß findet ."

Landgerichtsdirektor Kurt von Arend zuckte
erschrocken zusammen .

„Wie kommen Sie denn darauf ?" herrschte er
Eugen an , saßte sich jedoch gleich wieder und
fügte verbindlich hinzu : „Na , das wäre frei -
lich eine originelle Wendung . Wissen Sie , die-
sen Abend werde ich auch mein Lebtag nicht
vergessen ." Er hielt einen Augenblick inne und
winkte freundlich einem älteren korpulenten
Herrn zu , der eben herüber gegrüßt hatte . „So
eine Geschichte läßt einen nicht los , auch wenn
man schon zehn Jahre mit Verbrechern zu tun
hat . Und wenn man bedenkt , daß es sich so in
nächster Nähe , vor den eigenen Augen abge-
spielt hat , und baß man nichts davon
merkte . . ." Er schüttelte langsam seinen Kopf.
Der Kognak hatte den sonst Schweigsamen ge -
sprächiger gemacht , als es sonst seine Art war .
Kelling konnte zufrieden sein.

„Saßen Sie denn so weit vorn ?" fragte er
unschuldig .

„Denken Sie , das ist ja das Seltsame : wir
sitzen sonst immer in einer Loge, im ersten
Rang Balkon . Da haben wir unsere festen
Plätze . Aber diesmal bestand meine Frau dar -
auf , im Parkett zu sitzen , in der ersten Reihe
sogar . Ich weiß nicht , warum . Dabei wollte
Hermine früher nie so dicht an der Rampe
sitzen . Man sähe zuviel hinter die Kulissen ,
hatte sie selbst einmal geäußert . Und gerade an
diesem Abend haben wir unsere Stammplätze
gegen diese ungünstigen Orchestersessel eintau -
schen müssen."

„Vielleicht hatte Ihre Frau Gemahlin einen
besonderen Grund , das Theaterstück an diesem
Abend aus nächster Nähe zu verfolgen ."

„Aber ich bitte Sie , was für einen Grund
sollte sie haben . Diese Premiere versprach doch

wirklich nicht ereignisreicher zu werden als jede
andere auch . — Nein , nein , das toax nur eine
ihrer unerklärlichen Launen ."

„Auf welcher Seite hatten Sie denn eigentlich
Ihre Sitze ?"

„Die äußersten Plätze rechts in der ersten
Reihe . Ich mutz Sie jetzt aber verlassen , Herr
Kelling , drüben kommt mein alter Freund Pro -
sessor Zinckerstein . Also viel Spatz noch ."
Damit war Kurt von Arend mit einer Schnei -
ligkeit , die man seinen Jahren kaum zuge-
mutet hätte , von dem runden Barschemel her -
untergeglitten und war bald , noch einmal

hinüber grüßend , hinter den zahlreichen Grup
pen der plaudernden , flanierenden , festlich ge
kleideten Gäste verschwunden .

Versunken stand Eugen Kelling vor den
glitzernden Glasbehältern , in denen die bunt -
farbigen Liköre , raffinierte Cocktails und hell-
aufschäumendes Bier verlockend glänzten .

Ein Serviermädchen mit weißer Haube ,
schwarzem Hauskleid trat zögernd an ihn
heran .

„Verzeihen Sie , gnädiger Herr , wissen Sie
vielleicht , wo sich die gnädige Frau befindet ?
Sie wird dringend am Telephon verlangt ."

28.
Dr . Klara Stephens hatte die Rolle eines

Beobachters zu ihrem großen Leidwesen nicht
durchhalten können . Wohl hatte sie bemerkt ,
wie Hermine gegen ihren Willen von Eugen
Kelling in eine flüsternd geführte Unterhal -
tung gezogen wurde , aber nachher hatte sie sie
ganz aus den Augen verloren . Die vielen Be -
kannten , die die Gelegenheit gern benutzten ,
um ihre alte Aerztin außerhalb der Sprech -
stunde zu konsultieren , nahmen sie für lange
Zeit in Anspruch . Sie mutzte freundlich fein ,

lDentsche Preffe -Photo - Kentrale . äft .)
Der schwarze Kronprinz

Der Kronprinz von Abessinien . der den Titel « ines
Kerzoas von Harrar führt , hoch zu 9? o6 bei einer

Truppenbesichtiauna durch den Kaiser .

Die Straße /
Langsam , in Jahrzehnten — nein , in Jahr

Hunderten — war diese dörfliche Gemeinschaft
gewachsen. Wie ein Baum , der unvorstellbar
lange Zeit braucht , ehe er zu einem mächtigen
Riesen wird , mit breit ausladender Krone ,
die jedem Schutz und Schirm gewährt , der in
ihrem Schatten weilt .

Viele Generationen , auf derselben Scholle
verbracht , hatten die Menschen dieses Dorfes
zu einer Einheit zusammengefügt . Zu einer
Einheit , die alles Fremde , alles nicht hierher
Gehörige als unerwünscht und feindlich ab-
lehnte . Auch darin einem Baum ähnelnd , des-
sen Rinde unverlierbar die Spuren jedes Ein
grisss an sich trägt .

Und dennoch : das mit der Fränze Stadel -
bacher , das war nun vergessen . Einmal , da
hatte Fränze den Weibern am Brunnen Mor
gen für Morgen einen Gesprächsstoff geliefert ,
der unerschöpflicher schien als der Dorfbrun -
nen selbst. Auch die simpelste Kuhmagd hatte
ihr ungewaschenes Maul aufgerissen und mit
„Habt ihr schon gehört ?" und „Man sollt 's
nicht glauben " ihrem Herzen Luft gemacht.

Aber , wie schon gesagt , das war jetzt ver -
gessem Es war eigentlich schon zu Lebzeiten
Fränzes vergessen , und die lag doch nun bald
zehn Jahre unter dem kühlen Rasen . Am An -
sang , da hatte sie es ja schwer gehabt . Datz
sie — einziges Kind eines Hofbesitzers mit
sechzehn Tagwerken besten Ackerlandes , den
Wald und die Weide gar nicht gerechnet —,
einen Tippelbruder und Vagabunden , einen , der
um einen Zehrpfcnnig auf dem Hof vorsprach ,
gleichsam vom Platz weg geheiratet , das hatte
ihr die ganze Dorfgemeinde höllisch übel ge -
nommen . Wenn sie noch ein überreifes und
mannstolles Frauenzimmer gewesen wäre !
Aber ein Mädel , rank und schlank , wohlbe¬
stallte Erbin des väterlichen Hofes — es war
nicht auszudenken . Sie hatte sich we^ eworfen
— ja , da gab es kein anderes Wort . Weg-
geworfen an einen Mann , der kein Bauer war
und kein Seßhafter , über dessen Vergangen¬
heit man nichts wußte , der keine Habe hatte
und kein Geld und dessen Besitz in nichts an -
derm bestand als in lichtblonden Haaren , die
man hier unten selten genug fand , in freilich
herrlich blauen , leuchtenden Augen und in
ein paar bärenstarken Fäusten .

Die hatte der und jener bald einmal zu
spüren bekommen , im Wirtshaus und auf dem
Tanzboden . Der Schweidnitz sah eigentlich
gutmütig genug aus , das mutz wahr seiu,° aber
srozzeln lietz er sich nicht. Er und Fränze ,
sie gingen beide ihren Weg , sie trotzten der
Mißbilligung , der Feindschaft , dem Spott der
anderen . Und war der Mann wirklich einmal
— durch lange Jahre , so schien es — ein übler
Walzbruder , ein Hungerleider und Tunichtgut ,
ein Habenichts und halber Gaukler gewesen,
jetzt und hier zeigte er , datz er auch anders
herum konnte . Er arbeitete wie ein Pferd ,
wo er es doch gewitz nicht so sehr nötig hatte ,
war der erste aus den Federn und der letzte,
der zur Ruhe ging . Alles glückte ihm , was
seine Hand ansatzte , der Besitz verfiel nicht,
wie manche höhnisch und schadenfroh prophe -
zeit hatten , sondern wurde reicher und statt -
licker von Jahr zu Jahr .

Dies anzusehen machte auch die schärfsten
und spitzesten Zungen mählich stumpf und
müde . Langsam erwarb sich Schweidnitz das
Vertrauen der anderen , langsam vergatz man
seine Vergangenheit , er wurde einer der ihren .

Kinder wurden geboren und wuchsen heran ,
schön und stattlich . Jungen und Mädels . Blond
die einen , braun die anderen , das wechselte
ab nach einer dunklen , geheimnisvollen Regel .
Fränze wnrde älter , Schweidnitz wurde älter
— sie merkten es fast nicht. Bis sich Fränze
eines Tages hinlegte und starb . Sehr schnell ,
ohne langes Siechtum . Wie eine Blume , die
mit Blüte und Frncht ihre Zeit erfüllt hat .

Das war nun auch schon so lange her . Und
das Haus wurde nickt leer deswegen , gewiß
nicht. Wenn auch Schweidnitz , selbst grau -
haarig , nie daran dachte , ein zweites Mal zu

Skizze von Wolfgang Federau
ehelichen. Denn da waren die Kinder , und
sie sorgten schon dafür , daß man sich nicht ver -
lassen vorkam in dem weiträumigen Haus —

An das alles mußte der Bauer Schweidnitz
denken , heut am Abend , da er müde und
schwer vom Acker heimkehrte auf den Hos .
Er lehnte am Gatter und blickte die Straße
entlang , die an seinem Hause vorbeilief , aus
dem Dorf heraus und irgendwohin ins Leere .
Diese Straße , dreißig oder vierzig Jahre war
sie ihm gleichgültig gewesen , hatte er ihrer
nicht geachtet. Wie man der Dinge nicht achtet,
die einen täglich umgeben , die man nüchtern
beschaut und benutzt , nach dem Zweck , für den
sie geschaffen sind .

Aber jetzt, aber heute . . . Zweimal war die
Jungmagd gekommen : „Bauer , das Abend -
essen ist gerichtet ." — „Ja , ja "

, hatte er ge -
antwortet und das Mädchen angeschaut , als
blicke er in eine unbestimmte Ferne , — aber
er war nicht gekommen . Und sie hatten nun
wohl ohne ihn mit dem Essen begonnen .

Das schickte sich nicht. „Was schickt sich
nicht?" grübelte der Bauer , und sein Atem
ging schwer . „Es ist Asthma "

, dachte er und
wußte doch : Es war nicht das Asthma , es war
ganz etwas anderes , was ihm das Atmen so
schwer machte.

Da war die Straße — silbern schimmerte ihr
sanft gewundenes Band in der mählich fallen -
den Dämmerung . Wohin führte sie , wo hatte
sie ihr Ende ? Der Bauer Schweidnitz wußte
es nicht. Er war mit ratterndem Wagen oft
auf ihr zum nächsten Marktflecken ober gar
in öie Kreisstadt gefahren . Doch die Straße
hatte dort kein Ende .

Wohin ging sie? Der Bauer Schweidnitz ,
nein , der wußte es nicht. Aber da lehnte noch
ein anderer Mensch am Gatter , der auch
Schweidnitz hieß , ein Unsichtbarer , ja . Und
der — der wußte es vielleicht , oder er ahnte
es dumpf .

Dieser andere , der war über zahllose Stra -
ßen der Welt gewandert in seinen jungen
Jahren , die eine der anderen die Hand gaben
und kein Ende fanden und kein Aufhören .
Er hatte das vergessen , da aus ihm ein Bauer
wurde mit der Sorge des Bauern , mit seinem
Fleiß , seiner Arbeit . Und das andere , das
hatte geschlafen — irgendwo , in einer dunklen
Ecke der. Seele .

Jetzt aber , unerwartet , brach es auf , wurde
wach und lebendig . Und der alte Mann , der
da stand und die Straße entlangspähte , d^r
vergaß jetzt , daß er ein Bauer war . Wie un -
ter einem Zwang schob er die Mütze zurecht ,
tappte hinüber zum Haselbusch am Grenz -
graben , schnitt sich eine derbe Rute ab und wog
sie prüfend in der Hand .

„Ja — dann muß ich wohl gehen"
, sagte

er ; und so wie er ging und stand , setzte er sich
in Bewegung . Langsam erst, zögernd , als
halte ihn eine unsichtbare Kette zurück. Dann
immer schneller, mit weitausholenden Schrit -
ten . Ans dem Dorf heraus ging er , jetzt
pfiff er bereits vor sich hin , kein Asthma
quälte ihn mehr , ganz leicht war ihm mit
einem Male geworben . . .

Als die Kinder und Knechte besorgt nach
ihm suchten, da hatte ihn das Dunkel schon
geschluckt .

Man fand ihn ein paar Tage später , an
einem hellen , klaren Oktobermorgen , da erster
Frost bereits die Pfützen mit einer dünnen
Eiskruste bedeckt hatte . Er lag mit bloßem
Kopf an einem Stratzengraben . und das Licht
der aufgehenden Sonne lietz seine Haare sil-
bern erglänzen .

,Er ist also doch nie ein richtiger Bauer
gewesen"

, sagten die Leute und irrten sich
sehr . Er war schon ein richtiger Bauer ge -
wesen , der Schweidnitz , ein Menschenleben
lang . Bis das Fernweh über ihn kam, die
Angst , im Bett zu sterben .

Ober vielleicht anch : bis er im Alter zu sei -
ner Jugend zurückfand . Zu jener Jugend , die
immer nach Ferne , nach Sternen und nach
dem Grenzenlosen greift .

Erkundigungen über das Befinden anstellen ,
Ratschläge geben , kurz all die ärztlichen Pflich -
ten erfüllen , denen für diesen Abend zu ent -
fliehen sie gerade gehofft hatte .

Jetzt endlich hatte sie etwas Ruhe vor ihren
Bedrängern . Die auffchlutzreichen Erzählun -
gen der hochdramatischen Sybille Lieprecht er -
wiesen sich unterhaltsamer und anziehungs -
kräftiger als selbst das eigene Magenweh
oder dieser unerklärbare , stechende Schmerz in
der linken Seite , mit dem man nun glücklich
seit einer Woche die ganze Familie in Atem
hielt .

Als Klara Stephens besorgt und forschend
durch die Räume eilte , um öie verlorene Spur
wieder aufzunehmen , hielt sie der unvermeid -
liche Krückstock der alten Exzellenz Staehelin
zurück, die gelangweilt und ohne Appetit
brummig in einer Ecke faß . Das fehlte noch ,
dachte Dr . Stephens und lächelte der alten
Dame übertrieben liebenswürdig zu.

„Ist jene junge Dame hier als Volksred -
nerin angestellt ?" dröhnte sie der Aerztin ent -
gegen und zeigte unverhohen mit ihrem Krück-
stock auf Sybille , „ in meiner Jugend hätte
man so etwas eine schwatzhafte Gans genannt ,
heute heißt man das eine charmante Person ."

Dr . Stephens wurde es unbehaglich . Sich
nur nicht in ein langes Gespräch verwickeln
lassen, sagte sie sich , wenn die alte Exzellenz
ins Schimpfen kam , hörte sie nicht so bald
wieder auf . Und Dr . Klara Stephens hatte
Wichtigeres zu tun als sich ausführlich die
langatmigen Gehässigkeiten der alten Dame
anzuhören .

Sie mußte Hermine finden . So faßte sie den
heroischen Entschluß , die alte Exzellenz nur
mit einen „Gewiß , gnädige Fran " zu bedenken
und trotz des drohenden Krückstocks weit^ rzu -
eilen .

Aber ihr Suchen war zwecklos. Hermine
war in keinem der großen Säle , in denen sich
das Gewimmel der Jungen und Alten durch-
eiuanderschob , zu finden . Was war da nur
gef^ i'^en ? Wo mochte sie bloß sein ? Sicher
hing ihr Verschwinden mit dem Gespräch
zwischen ihr und dem Journalisten zusammen .
Aber wie hing es zusammen ?

Unmerklich schlüpfte Dr . Stephens in den
Korridor und rannte an der Treppe , die zu
den oberen Zimmern führte , mit einem Ser -
viermädchen zusammen .

„Wissen Sie auch nicht, Frau Doktor "
, fragte

das Mädchen ratlos , „wo unsere gnädige Frau
ist ? Sie wird seit 5 Minuten dringend am
Telephon verlangt , ich suche sie schon in sämt¬
lichen unteren Räumen ."

„Hab ' auch keine Ahnung "
, antwortete die

Aerztin hastig , „ sie wird wohl oben im Schlaf -
zimmer fein . Wenn ich sie oben finde , dann
schicke ich sie gleich an den Apparat ."

Ihre Vermutung sollte sich bestätigen . Vor
dem großen Schlafzimmerspiegel saß Hermine
und puderte sich die letzten Spuren von Trä -
nen aus dem Gesicht . Gegen daS tiefe Schwarz
ihres Haares wirkte das Antlitz wie eine ,
weiße Maske , und um den zart geschminkten
Mund senkten sich ein paar tiefe Falten . Als
die Freundin das Zimmer betrat , fuhr sie er -
schreckt zusammen .

„Was ist denn , um Gottes willen ?" wandte
sie sich erschreckt um und verbarg rasch die
Puderquaste in der Schublade . „Wie kannst
du mich so erschrecken ."

sFortsetzuna folgt )

«Scherls Bilderdienst . M .I
Der Sarkovhaa für den verewiaten Reichs-

Präsidenten
Der Berliner Bildbauer Prof Hitzberaer modelliert
zurzeit diesen Sarkophaa . der dazu auserseben ist.
die sterblichen Ueberreste des verewiaten Reichs -
Präsidenten auszunehmen . Durch seine einlache , zeit¬
lose Liniensübruna und die ebenso zeitlose Be -

schritten « wirkt Her Sarkophag monumental .
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LAuä Stadt undLandi
Briefe aus dem Lande

Kulturelle Woche der Ortenau
Ausstellung Ortenaner Künstler —

Badische Briefmarkenschau
R . Einen wesentlichen Teil der Kulturellen

Woche der Ortenau in Osfenbnrg trägt die
Schau mehrerer Maler aus der Ortenau . Ihr
im Bild gestaltetes künstlerisches Erlebnis
bringt in der in der „Neuen Pfalz " nnterge -
brachten Kunstausstellung einen nachhaltigen
Eindruck .

Es ist hier nicht die Aufgabe , einzelne Ge-
mälde hervorzuheben , wohl aber dürfen wir
mit der Nennung der Namen der meist schon
von früheren Ausstellungen her bekannten
Maler Anhaltspunkte für den Reichtum der
Schau geben : die Offenburger Blefch, Brifchle ,
Dresch , Grubcr , Valentin , Vittali und Weg-
mann , Graf (Achern ) , Huber (Zella . H .) , Knob -
loch und Voigt (Kehl ) , die Lahrer Ihrig , Koch
und Wickertsheimer widmen sich mit eigenwil -
ligen Leistungen vornehmlich auch der Land -
schaft der Ortenau und ihrer Umgebung . Zu
verschiedenen Jahreszeiten , von den verschie-
densten Standorten wird sie in ihrer Größe
eingefangen . Neben der Landschaft kommt aber
auch der Mensch, der in ihr lebt , zur Darstel -
lung . Mit den Gaben ihrer Kunst find von
weiter her Henfelmann (Karlsruhe ) , Prof .
Blos (München ) , Grässell (Fürstenfeldbruck )
und Prof . Sieck (Priem ) vertreten .

Die im Bürgersaal des Kornhauses unter -
gebrachte Badische Briesmarkenschan bietet eine
einzigartige Uebersicht. Mit heller Freude
wird insbesondere auch der Sammler die
zahlreichen erstklassigen Stücke betrachten .
Badische Briefumschläge , Nummernstempel ,
Uhrradstempel , Ortsstempel , gezähnte , geschnit-
tene Ausgaben , Portomarken usw . werden ge -
zeigt . Auch diese Ausstellung mit ihren wert -
vollen , von privaten Besitzern zur Verfügung
gestellten Beständen fügt sich harmonisch in den
Gesanttrahmen der Veranstaltungen ein . die
mit Kulturfilmen und Gastspielen des Bad .
Staatstheaters in den nächsten Tagen ihren
Fortgang nehmen werden .

Abschied vom Grötzinger Arbeitsdienst
pp . Am Samstag nahm die Einwohnerschaft

von Grötzingen Abschied von den Männern
des Arbeitsdienstes , die in den nächsten Tagen
nach der oberfchlesischen Heimat entlassen
werden .

In einem Lichtbildervortrag wurden die
Gäste durch Hauptlehrer Mössmger mit den
Schönheiten des Dorfes bekanntgemacht ,
Hanptlchrer Hupp suchte in seiner Abschieds-
rede die Eindrücke zu vertiefen . Den musikali -
fchen Teil des Abend bestritten die Herren
Matschinsky und Walther . Der Mänuerchor
des Arbeitsdienstes leitete mit seinen Vor -
trägen zum gemütlichen Teile über . Die Ka-
pelle spielte unermüdlich auf zu fröhlichem
Tanz .

Der Grötzinger Arbeitsdienst hat während
seines zehnwöchentlichen Aufenthaltes ein gut
Stück Arbeit am Pfinz ^ntlastuugskanal gelei -
stet und ganz besondere Sorgfalt auf Ausbau
und Ausschmückung des neu erstellten Lagers
verwendet . Die besten Wünsche der Bevölke -
rnng begleiten die oberfchlesischen Jung -
mannen .

Oer Rheinschiffahrtsverband
Konstanz tagte

Der Rheinschiffahrtsverband Konstanz e . B .
hielt am Sonntag in Friedrichshasen seine
lg . Generalversammlung unter dem Borsitz
des Präsidenten , Kommerzienrat Dr . Stiegler
(Konstanz ) , ab . Nachdem alle technischen Pro -
jekte für die Schiffbarmachung des Rheins von
Basel bis zum Bodensee fertig vorliegen und
über die Wirtschaftlichkeit in umfangreichen
Gutachten Rechenschaft gegeben worden ist , gilt

es jetzt einmal über Rheinfeldeu hinaus bis
zur Aaremündung vorzustoßen . Um die Sache
vorwärtszutreiben hat sich von privater Ree -
dereifeite aus eine Studiengesellschaft gebil -
det .

Indem die württembergische Regi -.rung
ihren Innenminister Dr . Schmidt nach Fried -
richshasen entsandte , dokumentierte sie damit
ihre Verbundenheit mit dem Bafel -Bodenfee -
Schiffahrtsplan , der später im Hinblick auf den
projektierten Anschluß an die Donau beson-
öeres Interesse findet . Der bayerische Mini -
sterpräfident Siebert hat in diesem Jahr durch
ein Begrüßungstelegramm mitgeteilt , daß er
nach wie vor hinter dem Plan steht. Von dem
badischen Staat war wie immer der Sachwal -
ter des Oberrheinplanes , Oberregierungsrat
Dr . Altmayer , nach Friedrichshafen gekom-
men . Das badische Finanzministerium hat
außerdem Oberregierungsrat Dr . von Bayer -
Ehrenberg entsandt, der Kanton Thurgau
fein Mitglied Regierungsrat Freyenmnt .

Mit einem ausgezeichneten Referat wartete
dann Professor Dr . -Jng . Wittmann (Karls -
ruhe ) auf , der die Bedeutung der Oberrhein -
strecke Basel —Bodensee innerhalb des e»n >-,
päischeu Binnenschiffahrtsnetzes anfchiulich
machte. Durch das System der großen Häfen
mit Eisenbahnanschluß sei man am Oberrhein
zum Teil etwas verwöhnt . Mit dem Ausbau
des Oberrheins bis zur Aaremündung sei die
Strecke für den Anschluß des schweizerischen ist ermittelt .

Zentralhafens Brngg frei und die zweite
Juragewässerkorrektion könne in der Zwischen -
zeit eine gute Wasserstraße von Ivo Kilometer
ins Land hineinschaffen .

Aus dem Speisewagen gestürzt
Wie erst jetzt durch den Polizeibericht be-

kannt wird , ist am Freitag , dem 20. Septem -
ber , gegen 19.15 Uhr ein 24 Jahre alter
Speisewagenaufseher aus Chiasso auf der
Bahnstrecke zwischen Osfenbnrg nnd Wind -
schlag aus dem Speisewagen des 75 Basel —
Frankfurt gestürzt . Der Verunglückte wurde
von Bahnarbeitern in schwer verletztem Zu -
staube gefunden und in das Offenburger
Krankenhaus gebracht , wo er in der Nacht
starb . Die Ursache des Unfalles konnte noch
nicht einwandfrei festgestellt werden .

Kürzell (bei Lahr) . (Scheuueubraud .) Mon -
tag früh kurz nach 2 Uhr wurde unser Ort
durch Feueralarm aufgeschreckt. Die im Unter -
borf gelegene jahrhundertealte allein¬
stehende große Scheune des Kreuzwirts Her -
mann Wingert brannte vollständig nieder .
Größere Heu - und Strohvorräte , Tabak und
landwirtschaftliche Geräte fielen den Flam -
men zum Opfer . Mau vermutet Brandstif -
tnng .

Einbach (bei Wolfach) . (Folgenschwerer
Streit .) Im Verlaufe eines Wortwechsels
wurde ber etwa 40 Jahre alte verheiratete
Stampferbauer durch Messerstiche in die
rechte Brustseite schwer verletzt . Der Täter

Der „Aeue" wird gut ! / » :
Wir spüren noch keine herbstlichen Ein -

drücke im Badener Land . Frisch und saftig
grün stehen Felder und Fluren , kaum merk-
bar ist hier und da eine bunte Herbstfärbung
an den Bäumen . Trotzdem denken auch wir
an den Herbst und bereiten uns vor allem
aus die fröhliche Weinlese vor . In den Gegen -
den, in denen der Wein reichlich wächst , bildet
der Herbst lediglich einen fröhlichen Abschluß
des Sommers — einen Uebergang voll reichen
Segens zum unvermeidlichen Winter . Ueber -
all sind Einwohner und Gäste heiter gestimmt ,wenn die Zeit der Lese naht, ' sie bringt den
Ortschaften ein buntes , abwechslungsreiches
Leben und Treiben .

Im allgemeinen ist in der
Ortenau

vor Mitte bis Ende Oktober an die Lese nicht
zu denken . Trotzdem macht man schon jetzt
gern einen kleinen Streifzug durch das Wein -
land der Bühler Gegend und der Ortenau ,
die die Landschaft den Westhang des Schwarz -
waldes entlang umfaßt . Die Weine der Büh -
ler Bezirke und der Ortenau sind berühmt, '
eine Weinkarte darf erst dann wirklich voll-
kommen genannt werden , wenn Varnhalter ,
Neuweirer , Mauerwein (auf Boxbeutel ge-
zogen ) Durbacher , Clevener . Klingelberger ,
St . Andreas bei Offenbnrg , der Schloß
Staufenberger — nicht zuletzt der elegante
Fremersberger als Weißwein — der Affen -
taler und volle Waldnlmer mit seinen bezan -
bernden Burgunder Bukett als Rotweine
erster Ordnung einen Platz auf ihr haben .

Wenn man von . Baden -Baden her wandert ,
und der Blick bei der Biegung hinter dem

Klostergut Fremersberg
zum erstenmal in die weite grüne Rheinebene
schweift , schaut man hoffnungsvoll auf die
gradlinigen Rebberge des schönen Weingutes ,
das durch den Schutz des kegligen hohen Fre -
mersberges keine rauhen Einfallwinde zu
fürchten hat . Hier „ kocht" ein ausgezeichneter
Wer der Reife entgegen . Allerdings braucht
er noch eine Reihe von Sonnentagen und den
willkommenen Frühnebel , der das Dünner -

Briefaus dem herbstlichen Murgtal
Gernsbach am Saisonende - Geschehnisse in den Talgemeinden

Obwohl die Septembertage warm und fon-
nig sind , läßt der Fremdenverkehr merklich
nach . Höchstens werden die Wochenendgäste
wieder zahlreicher , und an den Sonntagen
lebt der Wanderbetrieb stärker auf . Die Hotels
schicken sich an , Bilanz zu ziehen . Sie fällt recht
gut aus . Ist man auch gewohnt , seine Erwar -
tungen klein zu halten , so darf doch mit Fug
und Recht behauptet werden , daß der Sommer
1935 dem kurörtlichen Auftrieb in Gernsbach
und der Nachbarschaft wohl gewollt hat . — Be¬
sonders günstige Berichtsziffern gibt der neu -
eingerichtete Stadtverkehr Gernsbach —Baden -
Baden an. Vom 1. Mai bis zum 31. August
sind 80 000 Fahrgäste befördert worden . Für
den Winterfahrplan wird der billige Stadtver -
kehr ebenfalls beibehalten . — In diesem Mo -
nat öffnet auch wieder dieStadthalle mit ihrem
Theaterspielplan die Pforten . Das Badener
Kurtheater und das Karlsruher Staatstheater
geben abwechselnd Vorstellungen . Ein Stamm
kunstsinniger Abonnenten hat anch für diesen
Winter den Bestand des „Theaters an der
Murg " voll garantiert .

Noch einmal ist es dieser Tage auf den
neuen Tennisplätzen lebendig geivorden , wo
der Gernsbacher Tennisklub seine Herbst -
Meisterschaften zum Austrag brachte . — Am
Sonntag fand in der Stadthalle die Kund -
gebnng des VDA . statt . Ein reichhaltiges Pro -
gramm bestritten Orchesterverem Gernsbach

und Männerchor Scheuern . Landesverbands -
wart Jörger (Karlsruhe ) hielt die Ansprache.
— Die Denkmalspflege des Amtsgerichts -
bezirks Gernsbach hat in Hauptlehrer Hein -
rich Langenbach (Gernsbach) einen neuen
Pfleger erhalten .

Die Murgtäler Schulheimattage fanden in
Gernsbach und Rotenfels ihre Fortsetzung.
Bei beiden Veranstaltungen war das Kreis -
schulamt Baden -Baden vertreten . — In Scl -
bach wurde die Weihe einer neuen Turnhalle
mit besonderen Festlichkeiten begangen . Der
Turnkreis war durch den stellvertretenden
Führer Malermeister Krieg ( Gernsbach ) ver -
treten . Eine zündende Ansprache hielt der
Gauführer Dr . Fischer (Karlsruhe ) . Die Sie -
gerehrungen nahm Kreisführer Dietz (Gag -
genau ) vor .

In Forvach fand beim Schützenverein das
Königsschießen statt . Oberschlltzenmeister Theo¬
dor Wunsch leitete mit Geschick die festliche
Veranstaltung . Schützenkönig für 1935/36 wurde
Lorenz Merkel mit 147 Ringen . An eine
größere Anzahl Schützen wurden Schützen-
schnüre und Eicheln verteilt . — In Gaggenau
werden von Muag (Murgtäler Obstverkaufs -
gefellfchaft) zur Zeit eine Menge Pilze . Pfir -
siche , Zwetschgen , Birnen und Aepsel verladen .
Pilzsammler und Obstzüchter erhalten dadurch
lohnenden Verdienst . ^- oe—

im Badener Rebland
Herbsten entgegen

werden der prallen Häute fördert . Diese Um -
bildung der Haut erhöht bekanntlich den
Zuckergehalt der Traube — wie jeder Son¬
nenschein auch .

Sollte selbst die Quantität in diesem Jahre
die des 34er nicht ganz erreichen , an Qualität
wird er jedenfalls den Vorjährigen übertref -
fen. Denn er ist vielversprechend und vor
allem sind die Trauben gesund . Kaum hat in
diesem Jahr der Sauerwurm die Winzer be -
unruhigt . Hier wirkt sich die Arbeit des
Weinbauinstituts auf dem Gebiet der Schäd-
lingsbekämpfnng sehr segensreich aus ? das
Institut arbeitet in enger Fühlungnahme mit
den Winzern und sorgt neben diesen .lmsas-
senden Bekämpfungsarbeiten auch dafür , daß
durch seine Maßnahmen sich Badens Meiner -
trag verdoppelt .

Wir trennen uns nur ungern von dem
schönen Fremersberg , aber die schmucken
Weindörfer verlocken uns zum Wandern . Die
tiefgrünen Talmulden leuchten uns wie Rie -
fenfmaragde entgegen . Das malerische Barn -
halt, das idyllische Umweg am Fuße svines
Wächters , der sagenreichen Nburg , sind zu ein -
ladend , um an ihnen treulos vorüberzu -
gehen .

Durch
Neuweier

kommen 5vir aber nicht so rasch und „trocken".
Dort heißt es , das schöne Schloß begrüßen ,die älteste Wasserburg des Landes und den
feurigen Mauerwein im Glase funkeln zu
sehen, bevor man sich von dem ausgezeichneten
diesjährigen Rebbestand überzeugt . Weiter
wie bis nach Eisental und Affental reicht der
Atem für diesmal nicht. Es ist zwar herrlich ,
durch die südlichen Weindörfer zu marschieren .
Ueberall offenbart sich des Herbstes nnend -
licher Reichtum , überall trifft man frohe , hoff-
nungsvolle Gesichter. Alt und jung lachen
uns an , sind zuversichtlich und dankbar .
Manche Winzer flüstern geheimnisvoll : gerad '
wie der 21er und noch besser. Jawohl , nur noch
etwas Sonne , und dann messen wir einen
Grad , der den des berühmten 21er übertref -
fen wird . Ja , ja , es ist ein gesegnetes Jahr .

Hier und da steht in den Dörfern schon
eine Kellertür offen . Ein beizender Geruch
entströmt der geheimnisvollen Oeffnuug . Bald
werden Fässer und Zuber der großen Herbst -
reinigung unterzogen, - Hände regen sich , es
ist wie ein Vorspiel zu der großen Arbeits -
melodie , die hier bald , sehr bald erklingen
wird .

Es ist eine Verheißung : Die Hoffnung auf
den Segen durch der Hände Werk . Ein eigener
Mythus .

Aus der Bad. Evang . Landeskirche
Kirchendienstnachrichten

Ernannt wurden : Pfarrer Erwin Beisel in Im -
mendinaen »um Pfarrer der Norbvfarrei Durlach .
Pfarrer Karl Dürr in Psor » heim -Brötzinaen »um
Pfarrer der Paulusvkarrei Kreibura i . B . Pfarrer
Siegfried Karr in Lanaenfteinbach »um Pfarrer der
Südvfarret Durlach . Pfarrer Adam Kaiser in Kiv -
venheim »um Pfarrer in Teutschneureut . Pfarrer
Kuno Schimmelbusch in Uisfinaen » um Pfarrer in
Teninaen . Pfarrer Wilhelm Weber in Bad Dürr -
heim »um Pfarrer in Mertesheim .

3itr Ruhe aesekt auf Ansuchen wurde Reliaions -
lehrer Pfarrer Hans Borchardt in Mannheim
(Kortbildunas - , Gewerbe - und Handelsschule ) auf
1 . September 1935. Zur Ruhe aefetzt aus Ansuchen
unter Anerkennuna ihrer lanaiähriaen treuaelei -
steten Dienste wurden : Pfarrer Karl Svitzer in
Heidelberg lAkadem . Kliniken ) auf 1. Oktober 1935
unö Pfarrer Wilhelm Kamm in Sindolsheim auf
1. November 1995. — Gestorben sind : Pfarrer
Viktor Gebhard in Lanaenalb am 7. Sevtember
1935 und Pfarrer Kirchenrat Adolf Wolfhard in
Durlach lNordvsarrei ) am 11 . Sevtember 1035.S»t Wicderbefekuna sind solaende Pfarreien
ausgeschrieben : Heiidelbcra , Seelsoraestelle an den
Akadem . Kliniken . Kirchenbezirk Heidelbera und
Kivve » heiw . Kircheube » irk Lahr .

Heute ist Herbstanfang !
Nur 39 Minuten nach der Mitternachts »

stunde MEZ . überschritt die Sonne in dem
am Himmel zur Ortsbestimmung gedachten
Gradnetz den Aequator von der nördlichen zur
südlichen Breite , sie trat damit in das Tier -
kreiszeichen der Waage , und mit diesem Augen -
blick begann der astronomische Herbst , während
man in der Meteorologie schon den ganzen
September mit Oktober und November znsam -
men zum „Herbst " rechnet .

Astronomisch zeigt sich die „Herbst -Tagund -
nachtgleiche" dadurch an , daß , wie der Name
sagt, auf der ganzen Erde Tag und Nacht
(bzw . die Zeit , während der die Sonne unter
dem Horizont steht) fast genau gleich lang sind .
Allerdings nur annähernd , da durch die Strah -
lenbrechung der Luft die Sonne etwas früher
auf - und später unterzugehen scheint, so daß die
Zeit der Sonnenscheindauer zwölf Stunden
neun Minuten beträgt und die Nacht um den
gleichen Betrag verkürzt ist.

Erinnert sei an die Tatsache , daß an diesem
Tage die Sonne für einen Beobachter am Erd¬
äquator zur Mittagsstunde genau im Zenith
steht, sein Schatten also buchstäblich „zu seinen
Füßen " fällt , während ein Beobachter am
Nordpol die Sonne an diesem Tage zum letz-
teu Male vor der /^ jährigen Winternacht über
dem Horizont sehen würde . Umgekehrt würde
ein Polarreisender am Südpol sie das erste
Mal nach der dortigen Winternacht auftauchen
und nun ununterbrochen ein halbes Jahr
leuchten sehen.

Hilgenfeldt in Freiburg
Großkundgebung des Amtes für Volks -

wohlfahrt
Am Sonntagvormittag fand im Paulusfaal

in Freiburg eine Großkundgebung des Amtes
für Volkswohlfahrt statt , die zahlreich besucht
war und in der der Hauptamtsleiter der NS -
Volkswohlsahrt , Hilgeufeldt . über Ziel und
Aufgaben der NSV sprach. Gauamtsleiter
Dinkel eröffnete die Kundgebung und Ober-
bürgermeifter Dr . Kerber entbot den Will «
kommgrnß .

Hierauf ergriff Hauptamtsleiter Hilgenfeldt
das Wort . Die NSV gehe aus der national -
sozialistischen Weltanschauung hervor : Gemein -
nutz gehe vor Eigennutz . Der Redner zitierte
aus maßgebenden russischen Zeitungen Ver -
össentlichungen , die die Lage , in der sich Sow -
jetrußland befindet , schildern . Dagegen schilderte
er die Lage in Deutschland , die ein Vorbild
für die ganze Welt darstellt und zeigte an
Zahlen die bedeutenden Leistungen einiger Ak-
tionen , wie Kindererholungsfürsorge , Hilss -
werk Mutter und Kind , Hitlerfreiplatzspende »
Tuberkuloseaktion . Ein besonderes Kapitel
widmete er der NS - Schwesternschaft .

Im weiteren Verlauf seines Vortrages
zeigte Hilgenfeldt die einzigartige Organisation
des Amtes für Volkswohlfahrt auf . Eingehend
besprach er das Winterhilfswerk , das beifpiel -
los dasteht und sich auch die Anerkennung des
Auslandes erworben hat .

Umrahmt war die Kundgebung von musi.
Mischen Darbietungen der NS - Standarten -
kapelle 113 und Sprechchören von HI und
BTM .

Fortschreitende Gelbstversorgung
Gartcubanerzengnisse ans eigener Scholle
Der Gartenbau ist die intensivste Form de «

Landwirtschaft , der auf verhältnismäßig klei-
nen Flächen wesentlich größere Werte erzeugt
und einer größeren Anzahl von Menschen
Brot und Arbeit bietet , wie dies bei den mei -
sten anderen landwirtschaftlichen Kulturen der
Fall ist . Finden doch in der eigentlichen Er -
werbsgärtnerei gegenüber der reinen Land -
Wirtschaft auf gleicher Fläche die 7- bis Ivfache
Zahl von Menschen Brot - und Berdienstmög -
lichkeit. Aber auch viele Tausende von klein -
bäuerlichen Betrieben , hauptsächlich im Süden
und Westen Deutschlands , sind überhaupt da-
durch noch lebensfähig , daß sie sich in starkem
Maße mit Gemüse - und Obstkulturen befassen.

Der Wert der jährlichen Erzeugung des
deutschen Gartenbaues ist nach einem Rück-
gang im Jahre 1933 heute in Anbetracht der
in den letzten zwei Jahren erfolgten beben-
tenden Steigerung nach Menge und Qualität
wiederum auf 2 Milliarden RM . gestiegen .
Die Leistungssteigerung im deutschen Garten -
bau , die durch die Erzeugungsschiacht 1933/34
besonders starken Auftrieb erhielt , geht am
besten daraus hervor , daß die Einfuhr von
Gartenbauerzeugnissen in den letzten Jahren
im allgemeinen wesentlich zurückgegangen ist.

Der Rückgang der Südfrüchteeinfuhr dürfte
zum Teil ebenfalls auf Steigerung der beut -
scheu Obsterzeugung zurückzuführen fein.
Aehnlich liegen die Dinge auch bei den Er ,
zeugniffen des Blumen - und Zierpflanzen ,
baues , auch hier ist durch die Leistungssteige -
rnng in den letzten Jahren bereits ein nicht
unbedeutender Teil der früheren Einfuhr
durch Erzeugnisse der heimischen Scholle er ,
setzt worden .

Im Obstbau hat die Obstbaumzählung 1934,die erstmals einen sehr genauen Einblick in
den deutschen Obstbaumbestand gibt , eine be ,
sonders starke Zunahme der Baumzahl von
1932 auf 1934 (etwa 13 Millionen ) ergeben .

Im Gemüsebau machen sich bereits die in
den letzten Jahren gemachten Anstrengungen
nach einer besseren Bedarfsdeckungswirtschaft ,
durch vermehrte Erzeugung von Frühgemüsö
und Dauergemüse , sowie durch die entspre¬
chende Einlagerung der Gemüse für den Win ,
ter sehr deutlich bemerkbar . Der deutsche Gar ,
tenbau ist in hohem Maße mit dazu berufen ,
dem deutschen Volk seine Nahrungsfreiheit mit
erringen zu helfen .

pp . Grötzingen . (Tag des deutschen Volks¬
tums . ) Bevölkerung sowie Verbände und
Vereine beteiligten sich am Sonntag an der
Kundgebung der Grötzinger Ortsgruppe deZ
VDA . in der Gemeindehalle . Ansprachen , Chöre
und Musikvorträge umrahmten die Feier ,
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ztimmunasbericht vom ZS. September

Aktien meist wieder schwächer
Wenn auch die internationalen Börsen beute auf

Hen Konflikt Italiens mit tcm Völkerbun » nicht
mehr schwach reagierten . so blieb eine »ewiss « U «>
sicherbeit dennoch bestehen . In Berlin konnten sich
die am Samstaa einaetretenen kräftigen Erholun¬
gen am Aktienmarkt meist nicht behaupten , da die
Kulisse Glartstellunaen vornahm . Nur einiae Ne -
benwerte wurden beute auf Käuse des Publikums
« twas höber befahlt .

Im einzelnen waren Montanwerte uneinbeitlich .
Braunkohlenaktien ainaen um 0,50 —1.50 Prozent
zurück . Gut achalten waren Kaliaktien . Chemische
Werte aaben nach . Gummi - und Linoleumaktien
waren bis 1 Prozent niedriaer . Auch am Elektro »
aktienmarkt war die Haltuna schwach, am Auto -
aktienmarkt uneinheitlich . Maschinen - . Metall - und
Bauw -erte wurden dnrchwea anaeboten . Papier -
und Zellstofsaktien daaeaen laacn etwas freund -
licher . Im Verlans waren Aktien unter Schwan -
kunaen behauptet . Die Kulisse nahm teilweise auf
festere Auslandsbörsenmeldnnaen Rückkäufe vor .

Am Rentenmarkt waren die meisten Kurse ae -
halte « . Reichsschuldbuchsorderunaen . Pfandbriefe u .
K o mmu nalobliaationen waren kanm verändert .
Stabtanleihcn bröckelten um % —3 Prozent ab . Von
Lünderanleihcn waren Bonnaanleihc % niedriaer .
Baden erniägiaten sich um 0,135 Prozent . Umtausch »
obliaationen Ionen bis % Prozent höher . Am Aus -
landsrentenmarkt waren Befestiaunaen bis 0 3̂5
Prozent die Recrel .

Ge <?en Schluf , machte die Erholuna weitere ?>?ort -
schritte , so daß die letzten Kurse zumeist Taaes -
höchstnotiernnacn darstellten . Nachbörslich hörte man
meist Tchluhkurse . und zwar eher Geld . Am Kassa -
markt war die Kursaestaltuna nicht aanz eindeutig .
Ver . Glanzstoff wurden ö.ü niedriger bemertet .
Grobbankaktien lagen fester . H »v . Banken wurden
meist zu Samstaakursen notiert . Von Steueraut -
scheinen waren nur die Abschnitte ver 1996 um
10 Rps . besestiat .

Taaesaell » stellte sich auf S—S.25 Prozent und
darunter . Am Valutenmarkt laa Ker Dollar auf
anhaltende Kapitalzusltisse nach den UTA . unver -
ändert fest . Das Pfund behauptete sich bei Inter¬
ventionen des englischen AuSgleichsfonds .

Nhein-Mainische Abendbörse
Still und ohne besondere Beränderunaen

Frankfurt a . M . . M . Sept . lDrabtbericht . t Die
Abendbörse verlief bei kleinsten Umsätzen still .
Kursmäßia waren acaenübcr den leichten Befesti¬
gungen am Mittaosschlubvcrkebr keine wesentlichen
Verändcrilnaen zu beobachten . Auch am Renten -
markt blieben die Umsätze wieder aus ein Mindest -
Mab beschränkt . ReichSaltbesitz waren mit zirka 110%
zu hören . Im Verlauf trat keine Verändern « «
ein . Adler -Werke wurden bei 103 Prozent gesucht ,
ftür zertifizierte Dollarbonds bestand bei etwas er -
höhten ? Kurse Kausinteresse . SẐ vroz . Schweizer
Bundesbahnen zogen erneut an . Karben schlössen
mit 149.5. AEG . mit 3« .

Schuldverschreibungen : Altbcsitz 110V». Ver . Stahl
95% , Ver . Stahlbonds 101 , JG . Karbenbonds 124% ,
Lproz . Darmstadt 1030 90,5 , Oproz . Mainzer v . 1VW
Vi,5 . Sproz . ftfm . -öno . (Noldpfbr . R . 96,5 . 6vroz .
Rhein . Svv . Bank R . 96 .5 . 4vroz . Rumänen ver -
einhtl . Rte . 5,25 , 4vroz . Schweizer Bundesb . v . 191?
184 , dito 3% proz . 173. Bankaktien : Commerz - und
Privatbank 87,75 , Deutsche Bank u . Diskonto 87,5 ,
Dresdner Bank 88 . Reichsbank 174,25 . Deutsche
Berawerksaktien : Harvener Vera 112,75 . Mannes -
mannröhren Ai ^ . Rhein . Stahl 109 Br . . Laura -
Hütte 19,75 . Industrieaktie » : Aku 52 .5. AEG .
(Stamm ) 38% . Vremen -Vesigbeim 14« % . JG . Che¬
mie volle 163,5 , dito 50proz . 139 . Konti Kautschuk
154 , Daimler Motoren 96,75 , Dtsch . Gold - u . Sil -
ber - Tchd . 235,50 , Dtsch . Linoleum 145 . Elektr . Licht
u . Kraft 132,5 , IK . Farben 149% — 149^ . Ges . für
Elcktr . Untern . 124,25— 124,50 . Tb . Goldschmidt 105.
PH . Holzmann 90,5 , Gebr . Iu na haus (Stamm )
85,75 . Metallaef . i> ranks . 10fi .75 Kafla . Miaa . Müh¬
lenbau 91 . Schuckert . Nürnberg 119,5 . Siemens &
Halste 170. Transvortanftalten : Dtsch . Reichsbahn
Vz . 122,5 .

Das Brenniahr 1935/86 . Nach einer Bekannt¬
machuna der Reichsmonovolverwaltuna für Brannt -
wein entspricht die für das Betriebsiahr 1935/36
vorgenommene Reaeluna des Brennrechts , mit aanz
nerinasüaiaen Abweichungen , derjenigen für das
Betriebsiahr 1934/35 . Das Jahresbrennrecht wird
in Höhe des regelmäßigen Brennrechts feftaesetzt .
Auf der bisheriaen Höhe bleiben ebenfalls der
Grundpreis , die Zuschläge und Abziiae vom Grund¬
preis . Eine Ausnahme macht der Sonderabzua für
Branntwein aus Melaffebreunereien , der von
3 RM . auf 5,70 RM . ie Hektoliter Weinaeift erhöht
ist . Die Aenderuna . dah für den vom 1. Oktober
1935 ab heraeftellten . an die Monopolverwaltnna
abaelieserten Branntwein der Zuschlag zum Grund -
preis a > für Brauntwein in einer Durchschnitts -
stärke von weniastens 93 Gew .-Hdtt . 1 RM . ibis her
1,60 RM . ) , b > für Branntwein in einer Durch -
fchnittsstärke von weniastens 94 Gew . -Hdtt . 1 .50
RM . «bisher 2.50 RM . ) für das Hektoliter Wein -
«eist betränt .
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/ x
Einfuhr/

Ausfahr ,

lGraphische Werkstätten . M . )
Die deutsche Handelsbilanz wieder aktiv

Die deutsche Handelsbilanz hat . wie bereits gemeldet , in den letzten Monaten « ine erfreuliche Ent -
wicklnna genommen . Nach ständiaen Schwankungen , bei denen die Einfuhr meist größer als die AuS -
fuhr war , ist fetzt ein Ueberhandnebmen der Ausfuhr festzustellen , die , wie unser Schanbild zeigt ,
im Mai beginnend , « inen vorläufiaen Höhevunkt im August erreicht hat . wo 368 Milllouen bei der
Ausfuhr 318 Millionen bei der Einfuhr aeaenüberstehen . Dieser Ausfuhrüberschuß ! von 50 Millionen

Reichsmark ist « in erfreuliches Ergebnis der deutschen Wirtschaftspolitik .

Beschäftigungslagefür den Winter
Vergröbern « « der Arbeitslosigkeit nicht zu

befürchten

Das Institut für Konlunkturforfchung beschäftigt
sich mit der ivrage . wie sich die Beschäftinungslane
in den Herbst - und Wintermonaten gestalten wird .
Es weift daraus hin . dak die Kahl der Beschäftigten
in diesem Sommer « inen sehr hohen Stand erreicht
hat . und dak di« Arbeitslosigkeit zum grösiten Teil
bereits befeitiat worden ist . Selbstverständlich wird
der Winter wieder « ine Zunahme der Kahl der
Saifonarbeitslofen in den Außenberufen bringen .
Aber die Konjunktur in den von der Jahreszeit
unabhängigen Wirtschaftszweigen ist gegenwärtig fo
stark , dab diese sehr wohl einen Teil der in Auheu -
berufen beschäftigungslos werdenden Kräst « wird
einstellen könen . Das Institut ist daher der Mei -
nung . daß die Gesamtzahl der Beschäftigten nur dann
zurückgehen wird , wenn sich das Wetter sehr ver -
schlechtere Sieht man von zeitweiligen , rein sai -
sonmähig begründeten Spannungen ab . so ist in der
Tat eine Vergröftcruna der Arbeitslosigkeit im
kommenden Winterhalbjahr nicht zu befürchten . Das
Institut verweist besonders daraus , daß die Wir -
kunaen der öffentlichen Arbeitsbeschaffung durch die
Wehraufträae verstärkt wurden . Man niub ferner
in Betracht ziehen , daß die zusätzliche Beschästiguua .
die die öffentlichen Arbeiten « rmöalichen . in dem
letzten Jahre in beträchtlichem Umfanae durch reau -
löte Arbeiten ersetzt worden ist. Die ?tahl der Not¬
standsarbeiter ist von 600000 im Frühjahr 1984 auf
200 000 im August 1935 zurllckaeaangen . vier find
also noch beträchtliche Befchäftigunasreserven vor -
Händen . Im Bedarfsfalle wird es also möglich sein ,
die Zahl der Notstandsarbeiter wieder zu erhöben .
Aus diesen Erwägungen darf man die Aussichten
für den Winter aünstia beurteilen .

Unterbringung der Saarkohle
Bisher unzureichender Absatt im Inland

Das Reichswirtschaftsministerium teilt mit : Be -
kanntlich hat Frankreich feine Bezüge an Saarkohle
feit der Rückgliederung des Saarlandes auf weniger
als die Hälfte einaefchränkt . Da außerdem die hohe
Zahl der wahrend der ^ ranzosenzelt an der Saar
einaelegten kseierschichten verringert werden mufe ,
ist es erforderlich , dafi der dentfche Inlandskohlen¬
markt erbeblich gröber « Mengen an Saarkohlen
aufnimmt als früher . Seit der Uebernahme der
Saargruben durch das Reich sind in dieser Um -
stelluna des Kohlenabsatzes schon beachtliche Erfolge
zu verzeichnen , die jedoch nicht ausreichen , um das
gekennzeichnete Ziel zu erreichen . Der Grund bier -
für liegt häufig in der ablebenden Haltung mancher
Verbraucher , die wohl in Unkenntnis der national -
politischen Bedeutung des Saarkohlenbezuaes an
den bisher von ihnen verwandten Kohlensorten fest -
halten .

Es mnb von allen Verbrauchern , die nach der
VerkehrSlaae für den Bczua von Saarkohle in
fttaae kommen , erwartet werden , daft fie ^ iuch Un¬
bequemlichkeiten bei der Umstellung auf Saarkohle
im Interesse der deutschen Volkswirtschast in Kons
nehmen und auch , wenn erforderlich , aus die Er -
süllung von solchen Lieferabmachuuaen verzichten ,
von denen das liefernde Syndikat zurückgetreten ist.
Es ist Vorsorge getrosfen . daß die Saarkohle nicht
zu höheren Preisen anaeboten wird als sie für

Kohlen aleicher Art nnd Menne von anderen Ver -
brauchern in der betreffenden Gegend für Saar -
kohle gezahlt werden .

Wirtschaftliche Rundschau
Die Erdölgewinnung in Baden betrug im August

191 Tonnen gegen 16 Tonnen im Juli . Mit Aus¬
nahm « der Produktion im Erdölgebiet von Hohen -
eggelsen - Möhne . wo 916 gegen 60 Tonnen erzeugt
wurden , ist die Erdölgewinnuna in nllen übrigen
deutschen Erdölaebieten im August zurückgegangen .
Der Rückgang ist jedoch nicht etwa ans eine gerin -
gere Ergiebigkeit der Bohrnnaen zurückzuführen ,
sondern um den Rasfinerien die Möglichkeit der
Aufarbeitung zu aeben .

Steigender Zuckerverbrauch . Der Verbrauch an
Jnlandszucker bat im August gegenüber dem Vor -
jähr wieder eine erhebliche Zunahme aufzuweisen .
Sie beträgt 9,13 v . H . nnch den berechneten Ablie -
ferunaen der Abteilung Erzeugung und 7 .44 v . H .
nach den abgenommenen Mengen . Bei gutem Ver -
lauf des Septemberverbrauchs kann man damit
rechnen , dah die Verbrauchszunahme für das aanze
Wirtschaftsjahr 1934/35 sich zwischen 2 und 3 v . H .
bewegen wird .

Guter Messeansana in Frankfurt a . M . Der « rste
Tag der „frankfurter Herbstmesse " brachte einen
gegenüber dem Borjabre wesentlich erhöhten Besuch .
Die Aussteller berichten überwiegend von Umsati -
steigerunge « . teilweise bis zu 50 Prozent und mehr .
Diese Umsatzerhöbuna entstammt zunächst einer
wesentlichen Verbreiteruna des Marktes in räum -
licher Hinsicht . Insbesondere vom Mittelrhein und
der Mosel haben sich erheblich mehr Einkäufer als
im Vorjahr « eingefunden . Auch viele saarländische
Einkäufer haben sich « ingesuuden . Es wurde viel¬
fach eine beträchtliche Erhöhuna der Durchschnitts -
austräge festgestellt , was aus eine erhöhte Auf -
nahmefähigk « it des Einzelhandels schließen läbt .

Prcisscstfrtiuna für Sveiseziviebeln . Eine An »
ordnung des Vorsitzenden der Hauvlvereiniauna der
deutschen Garten - und Weinbauwirtschaft regelt den
Absatz von Sveisezwiebeln . Der Preis für deutsche
Speisezwiebeln iGüteklaffe A . gemischt ) wird bis
ans weiteres auf 3,95 RM . je 50 Ka . . einschließlich
Sgck frei Vollbahnstation , festgesetzt . Dieser Preis
darf nicht über - oder unterschritten werden .

LebensversichcrnnaSaesellschaft Phönix . Wien . Die
Gesellschaft , die bekanntlich in Deutschland seit
46 Iahren arbeitet , erzielte 1934 im Deutschen
Reiche einen Ncuzunang von 56,3 Mill . RM . Der
deutsche Versicherungsbestaud umfaßt damit Ende
1934 ein « Versicheruugssumme von 283,25 Mill . RM .
An Versicherunnszghlnnnen wurden 5 .66 Mill . RM .
geleistet . Die Prämleneinnabmen betrugen 11,06
Mill . RM . Die Prämienreserven für das deutsche
Geschäft werden ausschließlich in mündelsicheren
deutschen Werten angelegt . Die hinterlegten Werte
betragen 32,53 Mill . RM . Die aus mündelsicheren
deutschen Wertpapieren bestehende Sonderrücklaae
wurde auf rund 2,1 Mill . RM . erhöht . Der ae -
samte deutsche Grundbesitz des Phönir umfaßt zur -
zeit 63 Häuser . Zur Förderung des Arbeitsbeschgf -
siingsprogramms wurden erhebliche Aufwendungen
für den eiaenen Grundbesitz gemacht . Auch im Jahre
1935 hat die Vergröberuna des Neuzuaanaeö iusolac
der aünstigen Weiterentwickluua des nationalen
Aufbauwerkes der deutschen Reichsreaieruna ange -
hglten .

Märkte
Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 23 . Sept .

Alle Notierungen sind geaentiber dem Markt vom
Donnerstag unverändert .

Berlin . 23 . Sevt . l ^ unkspruch . ) Metallnotier « « .
ae « für ie 10 « Ka . Elektrolvtkuvfer 50 RM . . Ort .
ginalhttttenaluininium . 98—99 Prozent , in Blöcken
144 RM . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148
RM . . Neinnickel . 98—«9 Prozent 269 RM . . fein -
filber <1 Kg sein ) 53.75—56 .75 NM .

Magdeburg . 23. Sept . Weißzucker («Infchl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Taaen —.
Sept . 82,75 und 82,85 . Tendenz : ruhin . — Termin »
preise für Weißzucker « nkl . Sack frei Seeschiffseite
Hamburg für 50 Kilo netto ) : März 8,70 B . . 3,60 G .,
Mai 3 .80 V .. 8,70 G . . Sevt . 3,40 B . . 8,20 G . . Okt .
8,40 B . . 8,30 G . . Nov . 8,50 33 . . 8,40 G . . Dez . 8,60
B . . 8,50 G . . Tendenz : rnhia .

Bremen . 28. Sept . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko » er enal . Pfund 18,08 Dollarcents .

Devisennotierungen
Berlin , 23 . September 1935 ( Funk .)

Kairo 1 äg. Pfd.
Buen .-Atres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Oanzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.

100 f. M.
100 Frcs .

100 Dreh .

Helsgfs .
Paris

Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan
Jugosl .
Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Utas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

Geld
23 . 9.

11 .515
0 -698
41 -99
0 -139
3 -047
2-446
54 55
46 -81
12 .215
68 -43
5 -385
16 -37
2 -353
168 .03
54 -91
20 .30
0 .715
5 -654
80 -92
41 -51
61 -34
48 -95
46 -81
11 -09
2 -488
62 -98
80 .78
33 -93
10 .265
1 -975
1 .039
2 -486

3

Brief
23. 9.

12 .5«i
0 -702
42 -07
0 -141
3 -053
2 -450
54 -65
46 -91
12 .245
68 -57
5 -395
16 -41
2 -357
168 .37
55 -01
20 -34
0 -717
5 .666
81 -08
41 -59
61 -46
49 -05
46 -91
11 -11
2 -492
63 -10
80 -94
33 -99
10 .285
1 -979
1 -041
2 -490

- 3Yt%
3 %

Geld
21 . 9.
12 -52
0 -699
41 -95
0 -139
3 -047
2 -448
54 -57
46 -81
12 -22
68 -43
5 -385
16 -37
2 -353
168 .23
54 -93
20 -30
0 -716
5 -654
80 -92
41 -51
61 -36
48 -95
46 -81
11 -08
2 -488
63 -01
80 -76
33 -95
10 .265
1 -975
1 -039
2 -487

Brief
21. 9.
12 -55
0 -703
42 -03
0 -141
3-053
2 -452
54 -67
46 -91
12 -25
68 -57
5 -395
16 -41
2 -357
168 .57
55 -03
20 -34
0 -718
5 -666

61 -48
49 -05
46 -91
11 -10
2 -492
63 -13
80 -92
34 -01
10 .285
1 -979
1 -041
2 -491

3 —3 '/i %
3 %

Reichsbankdiskont 4 %

Der Londoner Goldpreis vom 28 . Sevt . beträgt
für ein Gramm ^ einaold 2,78191 RM .

Berliner Devisennotierungen am Ufancenmarkt
vom 28 . Sept . London —Kabel 4,91" /i8 , London —
Schweiz 16,12K , London — Amsterdam 7,27K , Lon¬
don — Paris 74,05 , London —Mailand 00,40 . London —
Spanien 86,01 . London — Brüssel 29,11 .

Züricher Devisen vom 23. Sevt . Paris 20,26 %,
London 15,12 % , Neunorf 8,07 % , Belaien 57,05 , Ita -
lien 25,08 , Spanien 42,00 , Holland 208,75 , Berlin
128,70 , Wien . Notenkurs 57 .40. Stockholm 78.00.
Oslo 7fi,00. Kovenhaaen 67,55 . Prag 12,72 . War¬
schau 57,90 , Belgrad 7,00 . Athen 2,H8 . Konstantino¬
pel 2,45 . Bukarest 2,50 . Helsingsors 6.67. ® u«no3
Aires 85,75 , Japan 88,50 .

ftefte Börse in London . Trotz der Verworrenheit
der augenblicklichen politischen Lag « und des viel «
fast aeäuberten Pessimismus ist die Tatfache be-
zeichnend , das, die Londoner Effektenbörse auf den
meisten Gebieten am Montaa ziemlich fest war .
Britische Neaierunaskoufols zoaen teilweise scharf
an . Auch die Aktien der führenden Industrieuuter -
nebinen wiesen eine Besserung ans . Ans dem De -
visenmarkt zog der SterlinakurS leicht an .

Goldslucht ans Europa ? In amerikanischen fti »
nanzkreisen « rivartet man . dafi infolge der Su «
spitzuna der Laae in Ostafrika und der Svannnna
zwischen aewifien europäischen Mächten in arokem
Mabe europäisches Kapital nach den Vereintsten
Staaten flüchten wird . In London soll geaenwärtia
Gold im Wert von einer Milliarde Dollar zur Ver »
schissuna bereit liegen . Die amerikanischen Finanz »
kreise glaubten , dah in den kommenden Tagen und
Wochen gröbere Goldzuslüfle aus London . Paris
und Amsterdam «rfolaen werden .

Verleger und Herausgeber : Dr. 81. « ntttel .
Hauptfchriftlelter und verantwortlich für den politischen und
wtrtschaftspolitlschcn Teil : Karl S e 1) f r i c t>; in Vertre¬
tung : Adalbert Holetsen : für Nachrichten , Handel und
Bilder : Adalbert Holeisen ? für Baden , Lotales , Sport
und Unterhaltung : Curt Scheid ! für die AZochenfchrift
„ Priramide " : jiarl Joho ; für Anzeigen : Heinria »
Schrie ver : sämtlich in ÄarlSruhe , Karl - Friedrich -
Strafte Nr . 14 . — Sprechstunde der Schrlstlettung von 11
bis 12 ll &i . Berliner SchrtflleUung : SB. Pfeiffer «
Berlin . Wilmersdorf , UHIandflr . IZ4 . Ferniprecher H 7
Wilmersdorf 6561 . — Crilr unverlangte Beitröge über¬
nimmt die SchriMettung reine Verantwortung . - >
® A VIII . SB : 8708 . — D ru cl bei G . Braun , GmbH .»

Karlsruhe ( Baden ) , Karl -Frledrich -Strabe Nr . lt .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt23 . Sept .
1935

21. 9. 23. 9.

Berliner Kassakurse
21 ». 23 9.

Steuergutichaine
Gr . I Ca Kur« 107 .3 107.3
Gr . ll fall. 1934 103.7 103 .7

„ .. „ 1935 107 .7 107 .7
» „ „ 1936 108.9 1 09
„ „ „ 1937 108 .2 108.2 „
Hrn .. 1938 108 108 6 Krupp 27 RM

_ „ . . . . 6 (7) Stahl * .Festverzinsliche | 6Farbenb .

23. 9

4y, (8) Reihen , 15 96
* H <8) „ 20. 21 96
4/ - <7> „ 28 96

Obligationen
6 (8) HoeschRM 102

102
101 .1
124

109 .9 110

100 .6 100- 102

Altbesitz
6 Schatzanw ,

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
4Vi Baden 27 97 -2 97
* y, Bayern 27 97 -2 97
« y, Sachsen 27 96 -7 9 6 -7
* '/,Thüring .26 95 .6 95 -5
S Pott fall. 35100 .1 101 .1
Schutzfeb .1906 — 10 -1

Pfandbrief « öff .- rechtl .
Pr. Pfand briefanlt ,

iVi (8) Reihe « 97
Pr. Zentralstaduchaft

4 V, (8) Reihe 3,6,10 96
(8) . 9 96

Hypothakanb . - Pfand br .
4 Vj Bay. H. & W . 4-7 -
Bayr .Verelmb . 98 .5
Rh. Hyp .B.Pfbr. 96 -5

Pr . Zentralboden

454 (8) Reihe 24 ss z
5H (4 -/, ) Reihe

2« Llqu . 100
4y, (8) Kom . 26-28 937

Pr . Pfandbriefbank

4 V; (8) Reihe 47
4 Vi (8) Kom. 20

96
94

Rh.-Westf . Bodenkredit

4y , (8) Reihe 4 u. w. 96
4y, (8) Kom , U 96

21 . ». 23. 9. I
Westdeutsche Boden

4y, (8) Relhe20
u. 22

4y, (8) Kom .
21-23

96

94

96

94
Auslandsreisen

5 Mex . abg. — 10 -2
4öst . Gold 27 28
4 Türk. Bagd. — 4 -9
4 Türk. Zoll —
4 Ung . Gold 3 -9
Anatol. I. 25er 39 3l

Aktien
Verkehriwert «

75 -7 77 -7

21 . 9. 23. 9.
D D-Bank 86 -5 87 -2
Dt .Centr .Bod, 93 92 -5
Dresdner 87 -5 67 -7
Melnlng .Hyp . 92 92
Reichsbank 173 .2 173
Rh. Hypoth . 133 133

Industrfeaktien
Accumulat . — 172
Aku . 53 -7 53 -2

37 7 38 -3
90 -5 90 -7
11 n .2
120121 .5
107 107 .5
109 111
115 HS -*

21. ». 23. »-

79 2 -
Banktktitn

Bad.Bank — 126
Braubank 119 .5 1J9
Bayr . Hyp . 87 87
Bayr.Vereintb . 93 93
Berl . Hdlg . <11.5 111 .5
Cammenbk . 87 *2 87 -7

143 .5 143

198 -
9

— 8i
"

101 .7 101 .1
Chari .Wasser 105.5 105 .2
j .G .Chemie 141-S 164
(, 50 % Einx. 138 139 .7

Chem .Heyden 113 .7 HZ
Chade 279 282
Cont .Gumml 154 .5 154

Linoleum 135 .7 136 .5
Daimler 94 .5 95
Dt .Atl .Tel. 112 112

Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
M Linoleum
,, Steinz .
, , Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LIchtKrft .
Enz . Union
JG .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
GermaniaPtl .
Gesfürel

' Grltzner
GrünBilf .
Harpener

;HemmorZem .
i HllpertNbg .
j Hoesch
;Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAscheril .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kokaw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Und«! Elim .

126 .7 196
105 .5 105 .5
144 .2 144 .2
117 - .
92 2 93

— 103 .3

' 09 .2 108 .7
130 .5 131
101 102 .5
149 149 .2

8 - &
28 -3 29 -5
190 —
111 .1 112
148 150

92 9 93 2
92 91 I
154.5 155 >
123.5 123 .2
31 -5 34 >
128.5 129 !
130 .2 131
69 -5 90 -2

Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB. U. Dü .
Metallges .
MezAG . Frelb .
Mlag
Neckarwerke
Orenstein
PhönlxBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .
.. Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgera
Salzdetfurth
bch .Blnd . Frkl .
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schulthelß -R.
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzatoff

.. Stahl
Westeregeln
Zell « .Waldhol

153 153 .5
64 5 85
115 .7 118 .7
63 6 69 5
107 106 .2

90 91
108 -
79 7 80

119 .5 117 .5
215 .2 216 .7
138.5 —
107,7 108 .7
124.6 124
112.7 113
181 .1 183 .2
167 -
139 140 .2
119 .3 119 .3
104 104 .1
169 .7 169 .7
86 , 87 2
100 .4 101 .5
208 208 .2

123 123

77 9 79
124 .3 124
109 .5 109 .5

PV-1
127 .9 -
122 122 .5, Schantung

Versicherungen
AllStuttgVera . 250 250
Dto . Leben 203 202
Mannh .Vers . — —

Kolonialwerte
OtavIMIne 19 19 1

- öS

Frankfurter Kassakurse

21. 9. 23 . 9. |
Deutsche u . ausl . Aktien

Industrie

21. 9. 23 . 9.

23. 9. I

Deutsche festverzinsl .
Werte

Anl .d . Reichs u.d . Länd .

5 Relchsanl . 27 100 .5
iy 2 Bad. Freistaat 27 97
4 -/2 Hess . Volksst . 29 96 -7
Anleihe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbes .) HO
4Schutzg . 1908 10

Stadt -Anleihen

4 % BadenGoldanl .26 —
4y2 Darmst . ,»
4/4 (7) Frkf.
4 >/2 Heidelb .
A/ 2 Ludwigsh .
4y2 Mainz
41/z Mannh ,
4 j/2 Mannh . ,
4 '/z Pforzh .
4yt Pirmas . ,

26 -
26 94 .5
26 88 -5
26 93
26 91
26 93
27 92 5
26 —
26 92 5

Lmndesbank , komm *
Giroverband

KYi Bad. Kom Gold
30 AI 94 5

4y t Bad. Kom. Gold
26 A- 0 94 .5

23. 9. 1

Pfandbriefe d . Hyp .-Bk .
Komm .-Oblig . u. Liqu .
4 K Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr .,Reihel -IV 96 5
4y s Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 96 5
4Vi Pfalz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Reihe2 -9 97 ?
5y , dto .Llqu . 26u . 28 100 2
ky t Rh. Hyp .Bk.
Goldpf.. Reihe 5—9 96 5
Reihe 18- 25

•* 26—30
w 31- 34
N 35- 39
*• 10- 15
•t 17
.. 12- 13

4H Liquid . Pfandbr . 100.1
V/t dto. Gold -Kom .

R. 4 94 -2
4y t Rh.-W . Gldpf . 24

S. 4 96
4y2 Wörtt . Hyp .Bk.

Pfdbr., Serie 1-2 98
4ft Württ . Credit -
ver. Pfdbr̂ Reihe 1 98

Sachwertanleihen
(ohne ZInsber.)

6 Bad. Holzw .Anl . 23
6 Großkr . Mhm. 23 171

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh .
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Elchb .-Werger
Enz« Union
Eßl. Masch.
JG. Farben
Gelsenkirchen
Gritzner -K.
Grün & Bllf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud . Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Bergb ,

- 38
73 5 ~
129 129
55

_
55

100 .7 100
113 .6 113 ,94 .5 95 .5
237.5 235.5
144.5 144
61 60

- 118
W 90 -5

Ü.s Wi
28 232
190 190
30 -
111 .2 112
108 .5 109
92 905

130.5 131 .2
86 -5 85 I
89 90 -3I
186.5 186

Z 7-
937 100
198 .5 —
139 139
94 93 -5
85 825
107 .5 106

Rhein braunk .
Rh .Elekt .Vorz .
„ Stamm

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff

1Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

215 215
118.5 118 .5

- 137
107 .2 107 .7
104 105
181 3
119 11»-7
76 -1 -
169 ' «» -
208 208
104 .7 107 .7
77 6 79 -5
125 -
110 109 .»

Bank . n

Bad. Bank
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb .
OD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfäli . Hypoth .
Rhein . Hypoth ,
Wtb . Noten

126 126
- 86 -5

87 87 -2
87 -5 87 -7
92 -2 92
85 84
133 133
100 -

Z . lch . n . rklirung l
— kein Angebot und
-f keine Nachfrag .
• repartiert
t exl .
K konvertiert .
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UgiSon -üchtspiele
Wieder ein neuer Erfolg :

nach dem gleichnamigen Theaterstück von
Oskar Wilde mit dem erstklassigen

Schauspleler - Ensemblei
Carl Ludwig Diehl Sybille Schnitts
Brigitte Helm Georg Alexander
Paul Henckels Annie Markart

Vorher im Beiprogramm ! »Den z » hn '»ß zlehn"
Handwerk im Crenzland . Ufa~Tonwodie

Jugend-Verbot

GARTENSTADT-KAFFEE
AM OSTENDORFPLATZ / KARLSRUHE - RÜPPURR

Jeden Mittwoch und Samstag
billiger Kaffee - Nachmittag

1 Portion Kaffee , 1 Stck . Creme - od . Sahnetorte 65 #
1 Tasse Kaffee , 1 Stck . Creme - od . Sahnetorte 45 #

Schöne Räume für Kaffee - Kränzchen
Bis 24 Uhr geöffnet

j . Die
N.S .-Kulturgemeinde

ermöglicht allen billig den Besuch des

Bad . Staatstheafers
Anmeldung : SchloDbezIrk 5 , Fernjp . 2690

MWs
kwtsWter
Dirnstag , den

»4 . Septbr . 1035 :
E 2. Th .- Tem .
2. und

801 —900 .
Zi,m erstenmal

wiederholt :

Ferxes
oder

M verliebte König
Heitere Oper von

Händel .
Dirigent :Keilberth .
Regie : Wildhagen .
ÄHitwirkende : An -
fchllv , Blanl , Ha -
Herfen , Fehringer ,

Harlan , Schoepf -
lin , Schuster .

Anfang 2 » Uhr .
Ende 22 .15 Uhr .

Preise D
( 0,90 —5,00 RM .) .

Mi ., 25 . 9 . : Nach .
mittags : Xerxes

»der : Der verliebte
König . AbendS :
Zum erstenmal :

Ein Glas Wasser .

Tanzabend
I der Tanzschule

| Dienstag , 1 .Okt . 20 .15 Uhr |
im Künstlerhaus

IKARTENVORVERKAUF : !
1 . 60 , 1 .20 , 1 . - , - . 60

bei HUT -NAGEL , Kaiserstr .116
Tel . 391

Für die Puppe eine echte

Haarperücke von 1 .50 an

Poppenklinik Frida Schmidt
Jetzt Karlsruhe , Kaiserstr . 207

Leere Weinfässer
gebraucht , zu verkaufen .
11 Stck . Eichen je 225 Liter
3 Stck . Kastanien je 350 Liter .

Mondorf & Co . , Karlsruhe
Steinstraße 29 . - Telefon 5780

Inserieren bringt Gewinn!

Tapeten , Linoleum
Prompte meistermäßige Verarbeitung
kaufen Sie im Spezial - Geschäft

FRIEDRICH HAFNER
Hebelstraße 23 , gegenüber Cafi Bauer Telefon 1603

BESI ^

mübs fieläcMw

der Komiker »

über oen — »

Der
auf Erden

pftU

[ Madame |
iDubarryl

Dolor «

Dazti :

Ling ®" »
schuh

4.00 , 6.15 und 8.30 Uhr [ mit Karl Valentin .

Ein Zwiebelprap . ist
Paul Kneifelsf

Dieses hat sich seit
über 00 Jahren bei
Kahlheit . Haaraus -
sall u . Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel der -
agten . Aerztl . emp -
ohlen . — Zu haben
n 3 Größen bei

Luise Wolf Wwe . ,
Karl -Friedrichstr . 4 ,
Carl Roth , Trog .,

Herrensir . 26/28 .

^ « angs -

versteigerungen

Zwangsverjtelgerung
Mittwoch , den

25 . Septbr . 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in KarlS -
ruhe , im Pfand -
lokal , Herrenstraße
<Hc. 45a , geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungSwege ös-
sentlich versteigern :

verschied . Wohn -,
Schlafzimmer - und

Küchenmöbel , 5
Schreibtische , 3
Schreibmaschinen ,

2 Rolladenschränle ,
1 Warenschrank , 1
Mörtelmaschine mit
Aufzugswinde und
Benzinmotor , 2 Le -

derllubsessel , l
Standuhr , 1 kompl .
Garnitur Silberbe -
ftedSe, 1 Doppelback -

osen , 1 Kassen -
schrank , 1 Fliegen¬
schrank , 1 Klavier ,

1 kompl . Schlaf¬
zimmer u . a . m .

Karlsruhe , den
£ 3 . Septbr . 1935 .

Hermann Mohr ,
Gerichtsvollzieher .

Kapitalien

M. 10000 -
gegen Abtretung

von mündelstcheren
Auswertungs -

Hvpotheken
auf erstklassige D6 -.

jekte auszuleihen .
Bewerbungen mit

näheren Angaben
imter Nr . 8898

ans Tagblattbllro .

Gesucht
Teilgrundschuld

innerhalb 1. Hlipo -
thek auf prima Ob -
iekt 3000 RM . zu
Gefchäftszwecken , zu
beleihen gesucht ev .
zu verkaufen . An -
geb . u Nr . 890t
ans Tagblattbllro .

Auf l .Okt ., ev srllh .

6- H .-Wohniing
zu Geschäfts - oder
Wohnzwecken geeig -
net , z. verm . Kaiser -
str . 82 a , zu « fr .
b .Tafel , Musikhaus .

Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft

Verbilligte Sonderfahrt
von Karlsruhe nach

Maikammer -Kirrweiler
am Sonntag , den 29 . September 1935

Herbstfahrt in die Pfalz
Fahrplan :

7.56 Uhr ab W Karlsruhe Hbf X an 21 .27Uhr
8.58 ff an I Landau I ab 20 .27 , ,
9.22 „ an | Edenkoben I ab 20 .03 »,
9.27 , , an T Maikammer - ab 19 .57 , ,

Kirrweiler
Fahrpreis 3. Klasse , Hin - und Rückfahrt
2.— RM . Bahnhof Durlach gibt durchge¬
hende Sonderzugkarten zum Preise von
2. 10 RM . aus . Gutscheine für ein reich¬
liches Mittagessen zum Preise von 1. 10 RM .
einschl . Bedienung werden von den Fahr -
kartenverkaufsstellen verabfolgt .

Reichsbahn -Verkehrsamt Karlsruhe .

Heute neues Programm !
Ein spannender
Abenteurerfilm

<Der Wüstling
ausCfjikago

mit der Bombenbesetzung
Gustav Fröhlich
Luise Ullrich
Adele Sandrock
H . v . Meyerinck
Paul Kemp u . a . m .

Durch die glänzende darstel¬
lerische Kunst aller Mitwirken¬
den und durch den an Span -
nungso außerordentlich reichen
Inhalt wird dieses Filmwerk
jedermann ein Erlebnis sein .

Tempo 1 Spannung 1
Sensation !

GLORIA
Anfangszeiten 4.00 6.15 8 .30

Gntschuldunssvevkahv««
Ober nachstehende landwirtschaftliche Betriebe wurde das

Entschuldungsversahren eröffnet :

Name und Ott SntschuldungS »
stelle

Tag
der Eröffnung
des Verfahrens

Frist zur Anmcl -
dung der

mtsgerichi

Hermann Stengel in Brauels -
heim

Be ».-Sparkasse
Bühl

Deutsche
Pachtbank ,

Berlin
Josefina Huck geb . Gärtner ,

Ehefrau des Karl Huck,
Engelb . S ., in Sinzheim

Gutsbesitzer Dr . Richard von
Kramer auf Gut Nägels -
sörst , Gemeinde Varnhalt

Karoline Kühnle geb . Zeil ,
Ehefrau des Franz Amol
Kühnle in Dundenheim

Wilhelm Kohlbecker und Ehe
srau , Regina geb . Burkhard ,
in Kuppenheim

Titus Rahner und Ehefrau ,
Rosalia geb . Asseid , in
Bischweier

Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Forderungen und Ansprüche 613
zu der tn Spalte 4 angegebenen Frist und bei dem benannten Gericht in
doppelter Fertigung anzumelden und die tn ihren Händen befindlichen Schuld -
Urkunden einzureichen .

12 . 9 . 35

11 . 9 . 35

17 . 7 . 85

16 . 9 . 35

14 . 9. 85

14 . 9 . 85

30 . 10 . 35
Offcnburg

1. 10 . 35
Rastatt

20 . 10 . 35
Bühl

30 . 10 . 35
Offenburg

I . 11 . 35
Rastatt

1. 11 . 35
Rastatt

3 -Z . WohN .
Mi. sämtl . Zubehör ,

Etaig .-Heiz . , einger .
Bad . Welijienstrafte
Nr . 18 6, 3 . St .,
a . 1 . Okt . z. verm .
Anzus . 1—3 Uhr .

Nachruf
Am Samstag , den 21 . September 1935
verschied nach langem , schwerem Kran¬
kenlager unser lieber Arbeitskamerad

Herr

(Vorarbeiter in unserer Mälzerei )

Wir werden dem Helmgegangenen , der
uns immer ein treuer und wertvoller
Mitarbeiter und ein lieber Kollege ge¬
wesen ist , stets ein freundliches Ge¬
denken bewahren .
Karlsruhe - Grünwinkel , den 23 . Sept . 1935

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Sinner -A.-G .

Zimmer
1 ober 2 gutmöb¬
lierte Zimmer auf
1. Okt. an einzel -
neu Herrn zu vm .
Bismarckstraße 9 .

Mietgesuche

2- 3-Z. -Wohnung
Nähe Hauptpost bis

Mühlburger Tor ,
zu mieten gesucht .
Ang . u . Nr . 8890

ans Tagblattbüro .

Zimmer
leer od . möbl ., mit
Bedien , v . Nichtar .
für sofort gesucht .
Ang . u . Nr . 8905
ans Tagblattbüro

Zede Stellen- ^
Anzeige
soll , um den
Bewerbern un <
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An -
gaben , über den
Geschäftszweig
des Unterneh -
mens , die Art
der zu perge -
benden Siel -
luug , die ge -
wünschte Vor -
hildung ufw .
entHallen . Wich -
iige Schriflstük .
ke, Bilder und
dgl . sind den
Bewerbern um -
gehend zurück -
zusenden .

Bewerbungs -
Weiden
auf Ztfsernan -
zeigen sollen
leine Original -
zeugnisse , son -
dern nur Ab -
schrillen , des¬
gleichen keine
wertvollen Fo -
tos .sondern nur
einfache Bilder
beigefügt wer -
den . Derartige
Unterlagen müf -
sen auch stets
auf der Rück-
feite die An¬
schrift deS Be -
Werbers tragen

Kaufgesuche

»lall . Art , low .
^ 1vollst . Zimm -

Einrichtimg .

lauft fjiitfjmflttn
Ziihri » gerstraße29

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,

Waldhornstr . 31 .
(Komme ins Haus )

Kleider , Mäntel
AnzUge , Hüte

Handschuhe usw.
färbt und reinigt
billig und gut der

FÄRBER - PRINTZ
KARLSRUHE

EttHngerstr . 65/67 Tel . 4507 u . 4508
Annahmesteilen überall !

Schöne , guterhalt .Badewanne
Email oder Por -
zlellan zu kaufen
gesucht . Angebots
unter Nr . 8903 an
das Tagblattbllro .

Verkäufe
Gebr .Bettstelle
Pol ., gebr . eofit u .
Zinkbadewanne zu
verkaufen . Kaiser -
streifte 24 , 1 Tr .

Neue emaillierte

Kohlenherde
Garant , s. Brennen
und Backen , von

70m — an
alter wird in Zah -
lung genommen .

EasIiMeriie
24 Monatsraten .

Oefen
von 13 .50 rn an .

<3 >iirr ^ >" ," »1.

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Kehl
Zwangsversteigerung

Im ZwangSweg versteigert das
Notariat Kehl am Freitag , IS . No -
veniber 1935 , vorm . 9 .30 Uhr , tn
seinen Diensträumen tn Kehl , das
Grundstllck des Karl Eugen Lap » ,
Küsermeisier in Kehl , auf . Gemar -
kung Kehl . Die Versteigerung wurde
am S. September 1934 im Grundbuch
vermerkt .

Herren - und
Knabenrad

gut erhalt ., billig
bei Bracht , Dam .

»terstock , Saar -
brllcker Straße 40 .

Tiermarkt
Angora -Kaninchen

aus Prüm . Zucht ,
sowie 1934er weifte
Leghornhiihner bill .
M vk. B . Schmidt ,

Taxlanden , Krä -
merstrasie 15 .

Sickingen bei Bretten
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat Bretten am Montag , dem
21 . Oktober 1935 , nachm . 14 Uhr , im
Rathaus in Sickingen die Grundstücke
des Landwirts Damian Ries in Sickin -
gen auf Gemarkung Sickingen .

Die VerfteigerungSanordnung wurde
am 15 . April 1935 im Grundbuch ver -
merkt .

paren 20 Pfennig
Nachgebühr , wenn Sie als
Postbezieher noch heute
Ihr Abonnement auf das
Karlsruher Tagblatt bei
der Post erneuern .

Wenn es jetzt auch tags¬
über noch schön ist , für den
Abend braucht man doch
schon einen schützenden

ÜU
Pulloverweste
leicht gestrickt

reine Wolle 4.50

Pulloverweste WoI ie, fein c c0
plattiert , moderne Strickart

Pulloverweste
gemustert gestrickt

reine Wolle 6 .75

Pulloverweste mitKrage„ 7 50
reine Wolle , hübsche Ausführung . . .

Pulloverweste reineWoiie p 90
neue , moderne Strickmuster ° , 7V

Pulloverweste & mÄ ,
Wolle , fein plattiert , m . mod .Holzknopf - ? Ort
garnitur . . . . für das Alter 4-5 Jahre

Größensteigerung 50 Pfg .

Sehenswerte
Im

II . StockGardinen -Schau
Das Neueste zur wohnlichen Ausgestaltung

des Heims — Mjjßige Preise .

Mittwoch , den 25 . September , 15 *4 —18 Uhr :

Nachmittagskonzert (Streichmusik)
Leitung : Hugo RudolphKarlsruher Berufsorchester

S5

sind lästig . Eine einzige der Gratisproben , welche wir ver -

senden , um jeden von der Wirkung unseres ß g^j N

zu überzeugen » wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben . Verlangen Sie noch

heute eine Probe umsonst u. portofrei von Anuvalin , Berlin W. 62, Abteilung 60

Wir nehmen auch für dieses Jahr

Bestellunsen nuf

öinterRnrtofleln
entgegen . Geliefert werden nur

gelbfleischige Sorten in bekannt guter Qualität
aus den besten badischen Anbaugebieten .

Bestellscheine liegen am Kassenschalter unserer

Zentrale , Roonstraße 28 , und in sämtlichen Ver¬

teilungsstellen auf .

Schluß der Annahme von Bestellungen :

Samstag , den 12. Oktober 1935

Liefe rung nur an Mitglieder

KARLSRUHE • E .G.M .B .H.
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